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Zur gefälligen Beachtung!
Abonnements für das nächſte Quartal (1. April

bis 30. Juni) auf die
Halliſche Zeitung

werden ſchon jetzt von der Poſt entgegengenommen. Jedem
Abonnenten, der jetzt ſeine Abonnementsquittung
für das nächſte Quartal an die unterzeichnete Expedition
einſendet, ſtellen wir die Halliſche Zeitung gratis und
franco ſofort noch bis zum 1. April zu.

Die Halliſche Zeitung iſt in Anbetracht ihrer Reich-
haltigkeit die billigſte Zeitung Deutſchlands! Man be-
jommt mit ihr fünf Gratisbeilagen geliefert: Jlluſtr.
Sonntagsblatt Landwirthſch. Mittheilungen, Roman
beilage, Lotterieliſten und Parlamentsbeilage,
(Stenogr. Berichte der ReichstagsVerhandlungen).

Beſtellungen werden zum Preiſe von 3 Mark für
Halle bei der Expedition gr. Märkerſtraße 11
und den bekannten h für Aus-wärts bei ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten
und von den Landbriefträgern entgegengenommen.

Probe Nummern ſtehen gratis und franco auf
Verlangen zu Dienſten.

Politiſche Mittheilungen.
Drei längere politiſche Artikel befinden ſich

in der 2. Beilage der vorliegenden 2. Ausgabe.

Das Halsübel des Kronprinzen iſt dem
„Deutſch. Tgbl.“ zufolge noch nicht völlig behoben, be-
hufs Beſeitigung deſſelben wird zur Behandlung durch
Elektrizität geſchritten werden.

Fürſt Bismarck tritt an dieſem erſten April in
ſein zwei und ſiebenzigſtes Lebensjahr, in das ihn
die Gtückwünſche der deutſchen Nation auf das herzlichſte
begleiten. Unter den Spenden, die heute auf dem Ge
burtstagstiſch des Reichskanzlers einen Platz finden,
werden auch diesmal die 101 Kibitzeier nicht fehlen,
welche die „Getreuen von Jever“ als Gabe darzubringen
pflegen. Es ſoll heuer geglückt ſein, die übliche Stück-
zahl rechtzeitig zuſammenzubringen.

Miniſter v. Puttkamer wird dem Vernehmen nach das
Oſterfeſt in Jtalien zubringen, wo Gemahlin und Tochter ſich
bereits befinden.

Das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Reich s-
haushaltsetats für das Etatsjahr 1887,88 iſt
nebſt dem ergänzenden Anleihegeſetz am 31. März einen

Tag vor dem des neuen Etatsjahrs, amtlich ver-
ffentlicht.

Nach der Lib. Corr. haben die Beſprechungen über
ie Reform der Branntwein-Steuer, die am Dienſtag
nd Mittwoch zwiſchen den Führern der beiden konſer
ativen und der nationalliberalen Parteien ſtattgefunden
aben, zu einer Verſtändigung geführt, „welche auf einem
diner im Reichskanzlerpalais, zu dem die Herren v. Hell-
orff, v. Kardorff und Dr. Miquèl eingeladen waren,
eſiegelt worden iſt.“

Der hochkonſervative „Reichsbote“ ſchreibt: „Bei
er Abſtimmung über die Kirchenvorlage im
derrenhauſe kam der Reichskanzler etwas ſpät. Wäre
r dageweſen, ſo würden wahrſcheinlich alle Anträge
es Biſchofs Kopp angenommen worden ſein; denn
ls er kam und für den Ordensantrag, durch welchen die

Zulaſſung der Orden ohne beſondere Zuſtimmung des
Miniſters ausgeſprochen wird, ſtimmte, obgleich der Kultus
miniſter dieſen Antrag für unannehmbor erklärt hatte, er
hoben ſich alsbald auch immer mehr Herren für den
ſelben, ſo daß er die Majorität erhielt und alſo die An
nahme deſſelben weſentlich dem Reichskanzler zu danken iſt.“

F An den Berathungen der Vogelſchutz-Kommiſ-
ſion nehmen u. a. Theil: Der Regierungsrath Wermuth
vom Reichsamt des Jnnern, die Geh. Räthe Dr. Singel-
mann und Dr. Thiel vom Landwirthſchaftlichen Miniſte
rium und Prof. Dr. Altum-Eberswalde.

Rußland. Bitterböſe Zuſtände herrſchen in
vor wenigen Monaten ward die oft erwähnte

Verſchwörung der Schüler der höheren Militärbildungs-
anſtalten entdeckt; dann folgte der am 13. März vereitelte
Attentatsverſuch, anläßlich deſſen nicht nur von einer um
angreichen, ſeitens der ſogenannten Verfaſſungspartei an-
ezettelten Verſchwörung verlautete, ſondern auch zahl-
iche Verhaftungen in Armeekreiſen vorgenommen wurden.
eute liegt folgende ſentationelle Meldung über eine große
Lilitärverſchwörung vor:

Das „Wiener Tagblatt“ meldet: Es iſt eine
ber den ganzen Kaukaſus verzweigte revolutio-
üre Verſchwörung der Offiziere entdeckt,
ehr als hundert Offiziere ſind verhaftet. Der
heber dieſer Verſchwörung war Oberſt- Lieutenant
ogel, welcher bereits fünfunddreißig Dienſtjahre hinter

hat und mit mehreren hohen Orden ausgezeichnet iſt.
ogel und ſeine Mitſchuldigen werden vor das
iegsgericht in Tiflis geſtellt. Der kanukaſiſche
neralgouverneur Dondukoff-Korſakoff, welcher in
ersburg weilte, kehrte eiligſt nach Tiflis zurück.

D.

Ausgabe gehören: Erſte (Jnſeraten)

Dem B. T. geht noch auf dem
Umwege über Wien aus „abſolut zuverläſſiger Quelle“
die Nachricht zu, daß auch in Petersburg Gerüchte über
das vorgeſtern in Gatſchina ſtattgehabte Attentat auf
den Czaren verbreitet waren; doch war es bisher unmög-
lich, eine Beſtätigung bezw. Details zu erfahren.

Der Pariſer „Temps“ erfährt, der ruſſiſche Miniſter
des Aeußeren Herr von Giers, wolle ſeine Demiſ-
ſion geben; Graf Schuwaloff würde das auswärtige
Portefeuille übernehmen und Herr von Giers an deſſen
Stelle nach Berlin gehen. Auch die Nat. Z. meldet
unter Vorbehalt dieſe Nachricht.

Was den Katkowfall betrifft, ſo ſcheinen regel-
mäßige Verhandlungen mit ihm und über ihn ſtattzufinden.
Der Miniſter des Jnnern, Graf Tolſtoi, iſt nach Moskau
gereiſt, angeblich, um mit den dortigen Behörden zu kon-
feriren und Pobedonoszew ſoll in einem Schreiben an
den Zaren für Katkow intervenirt ſein.

Der „Daily News“ wird gemeldet, daß ein junger Mann,
angeblich ein „Nihiliſt' am Montag in Petersburg einen
Kaufmann und Millionär durch vier Schüſſe getödtet
habe, nachdem er von ihm 60000 Rubel verlangt hatte. Der
Mörder ſei verhaftet worden; überhaupt herrſche in Petersburg
große Aufregung, weil viele Kapitaliſten Drohbriefe erhalten
hätten, mit der Aufforderung Geld für „die gemeine Sache“
zu geben. Wahrſcheinlich handelt es ſich bei dieſer Nachricht
wieder um eine arge Uebertreibung einer gewöhnlichen Räuberei.

Großbritannien. „Oeſterreich-Ungarn'“ iſt der
Titel des vierten Artikels über auswärtige Politik in der
Aprilnummer der Fortnightly Review aus der Feder
Sir Charles Dilkes. Er iſt nichts mehr und nichts
weniger als eine Leichenrede auf Oeſterreichs Machtſtellung
und eine Uebertreibung der Militärkraft Rußlands. Letz-
teres iſt für Dilke ſo ſtark wie Deutſchland und Oeſter
reich zuſammen und ungefähr zwei- bis dreimal ſo ſtark
wie Oeſterreich allein. Jm Kriege mit Rußland würde
Oeſterreich die Bukowina und Oſtgalizien verlieren; und
die italieniſche Hülfe, welche ihm Wien retten könnte,
würde nur durch Abtretung von Südtirol zu erhalten
ſein; nichts aber wäre für den Kaiſer und ſeinen S
peinlicher, als dieſe Rettung durch italieniſche Hülfe. Von
der italieniſchen Armee hat Dilke keine allzu hohe Mei-
nung. Der italieniſche Soldat ſei zwar tapfer, wie der
Zuſammenſtoß mit den Aveſſiniern bewies, aber die Offi
ziere ſeien der Anſicht hoher Militärautoritäten nach,
„unbeſtändig und derartig angelegt, daß ſie die Niederlage
war tapfer ertrügen, aber ſchwerlich Schlachten gewönnen.“

Nichtsdeſtoweniger bleibt es Jtalien vorbehalten, Wien
zu retten, aber nur gegen Zahlung, Baarzahlung in Land.
Deutſchland ſei mittlerweile durch Frankreichs Haltung
zur Zuſchauerrolle bei Oeſterreichs Zuſammenſturze ver
urtheilt. Dilke tadelt Oeſterreichs mangelhafte Grenzver-
theidigung. Krakau und Przemysl ſeien kaum im Stande,
Galizien vor einer ruſſiſchen Armee zu ſchützen. Oeſter
reich ſcheine ſich faſt mit dem Gedanken ausgeſöhnt zuhaben, daß es Galizien verlieren und ſich S die Kar

pathen zurückziehen müſſe c. Aus dem Vorhergehenden
iſt es klar, daß die Artikel Dilkes aus dem Reiche der
Thatſachen in das Reich der Einbildungskraft überſchreiten
und ihren Werth dadurch ſo ziemlich einbüßen. Jhre
Beweiskraft gruppirt ſich ausſchließlich um die Entdeckung,
daß Rußland militäriſch Deutſchland und Oeſterreich zu
ſammen ebenbürtig iſt; und mit dieſer Entdeckung ſteht
Dilke wohl allein in der Welt da; ſelbſt Skobelew hätte
das nicht geglaubt.

Niederlande. Der General Verſpeyk hat vom
deutſchen Kaiſer, den er im Auftrag des Königs be-
glückwünſchte. eine goldene, mit Diamanten beſetzte Doſe,
auf der das Bild des Kaiſers angebracht iſt, erhalten.

Portugal. Fürſtliches Kinderzeug und fünf
Wiegen. Der ernſte Mann wird dem Jnhalt der nach-
folgenden Zeilen nur wenig Intereſſe abgewinnen können,
um ſo ſicherer fühlen wir uns, mit denſelben den Beifall
der Frauenwelt zu gewinnen. Es handelt ſich nämlich
um feines Linnen, um duftiges u kurz r
ſammengefaßt um ein fürſtliches Kinderzeug. Unſer
Berichterſtatter in Liſſabon findet es nämlich in richtiger
Erwägung des von uns eingangs betonten Standpunktes
nicht unter ſeiner Manneswürde, uns von der prächtigen
Layette zu unterrichten, die dem neugeborenen
Prinzen von Berra von ſeinen beiden Großmüttern
beigeſtellt wurde. Der Prinz von Beira iſt nämlich der
Sohn des portugieſiſchen Kronprinzen und der Tochter
des Grafen von Paris, der Herzogin von Braganza.
Die beiden Großmütter ſind demnach: die Königin von
Portugal und die Gräfin von Paris. So zwei Groß-
mütter können allerdings ſchon was Rechtes verſchenken. Die
Königin alſo damit wir mit der Aufzählung der köſt-
lichen Sachen doch einmal beginnen ſchenkte die Ga-
lagewänder, darunter ein blaues Taufkleid und einen
Mantel in Brüſſeler Spitzen, die ſchon ihr älteſter Sohn
benützt, ferner einen Schleier, mit dem in Blumen gewo-
benen Wappen des Hauſes Braganza und koſtbare ge-
ſtickte Wiegenvorhänge. Der Kleine hat nämlich nicht
weniger als fünf Wiegen, die eine, officielle, zeigt die
Königskrone, die zweite in vergoldetem Holze, im Style
Ludwig XV., koſtet ſechstauſend Francs und die Damen
von Porto werden eine Lagerſtätte in Elfenbein widmen.
Der Ausgehmantel iſt mit Federn geſtickt, Hemden,

Strümpf ſchen und alles Uebrige ſind in Seide ausgeführt.

179. Jahrgang.

Die kleinen Häubchen haben die Form von Diademen und
ſind zumeiſt mit weißen Straußenfedern geputzt. Die
Gräfin von Paris ihrerſeits ſpendete die Wäſche für den
gewöhnlichen Gebrauch, dieſe iſt im feinſten Leinen mit
Spitzen, Bändchen ungemein reich verziert. Die Polſter
des Kindes, ſowie der Bettvorleger ſind geſtickte Meiſter
werke, welche von Freundinnen der jungen Herzogin aus
Paris geſandt wurden.

Bulgarien. Stoiloff's jetzige Auslandsreiſe
ſcheint der Vorbote bedeutſamer Ereigniſſe zu
ſein. Aus Stoiloffs Mittheilungen geht nach Wiener
Blättern und dem B. T. hervor, er wolle endgiltig feſt
ſtellen, ob die Mächte endlich das bulgariſche Proviſorium
irgendwie beendigen wollen; ferner erhellt aus Stoiloffs
Erklärungen, daß Bulgarien, falls dies nicht geſchieht,
thatſächlich entſchloſſen iſt, ſelbſtſtändig vorzugehen. Nach
Stoiloffs beſtimmten Erklärungen fürchtet die Regentſchaft
keine Putſche und wird ſolche kräftig unterdrücken, wenn
ſie vorkommen. Damit aber ſei nichts erreicht, Bulgarien
müſſe nothgedrungen raſcheſtens zu ſtabilen Zuſtänden ge
langen und erbitte hierzu die Beihilfe der Großmächte;
wenn dieſe unterbleiben ſollte, ſo werde Bulgarien keinen
Fürſten wählen, aber die jetzigen Verhältniſſe auf
dem Wege des Geſetzes als dauernd prokla-
miren. Ob die Sobranje auch die Union beider Bul-
garien formell proklamiren werde, ſagt Stoiloff nicht.

Heer und Marine.
Der General- Major von Derenthall, General à la

suite des Kaiſers, bisher Kommandant von Berlin, welcher mit
der Führung der 33 Diviſion beauftragt worden iſt, hat ſich
zum Antritt der neuen Stellung nach Straßburg i. E. begeben.Briefſendungen für das Kreuzergefchwaäder, be
ſtehend aus der Kreuzerfregatte Bismarck, Geſchwaderchef Capi-
tän z. S. und Commodore Heusner, der Kreuzercorvetten Sophie,
Olga und Carola, ſind wie folgt zu richten: bis zum 6. April
d. J. nach Capſtadt, letzte Poſt aus Berlin am 6. April vor
mittags 11 Uhr 37 Min. über Plymouth; vom 6. April d. J.
mittags ab und bis auf weiteres nach Sydney (Ausſtralien).
g. htation für S. M. Kanonenboot Hyäne iſt bis auf weiteres

en.
Jn dieſem Jahre begeht das königl. ſächſiſche Ka

dettenhaus zu Dresden die zweihundertjährige Feier ſeiner
Begründung.

Halle, den 1. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Geſtern paſſirte Se. Majeſtät der König von Däne-

mark über Magdeburg kommend auf der Reiſe nach Leipzig
unſeren Bahnhof.

Der Turnverein „Frieſen“ beſchloß nach längerer Dis
cuſſion, von der Halleſchen Turnervereinigung, die ſeit Januar
verſuchsweiſe beſtanden hat, zurückzutreten und nach wie vor
im „Paradiesgarten“ die Uebungsſtunden abzuhalten.

Während ſeiner Anweſenheit zu den Sitzungen der hie-
ſigen Gewerbekammer beſuchte der Herr Regierungspräſident
von Dieſt die Vorſtellungen im neuen Stadttheater.

Der Gefän n Lindenſtein tritt mit dem
1. Mai in den Ruheſtand.Wie uns von der Direktion mitgetheilt wird, iſt die ver
ſchiedentlich verbreitete Nachricht, daß die Lützkendorfer
Braunkohlenwerke erſoffen ſeien, in dieſer Form nicht zu
treffend. Wir hören, daß daſelſt nur der Tiefbau aufgegeben
iſt und dafür Tagebau betrieben wird.

Je mehr ſich Vogelſchutzvereine und Privatleute
bemühen, den gefiederten Sängern Schutz angedeihen zu
laſſen, um ſo beklagenswerther iſt es, wenn ihre Bemüh
ungen durch rohe Buben zu Schanden gemacht werden.
So ſind erſt in vergangener Nacht wieder von Buben-
hand zwei im Reſtaurant „Landhaus“ Merſeburgerſtr. 28)
angebrachte Starkäſten, in denen ſich bereits muntere
Pärchen angeſiedelt hatten, zerſtört worden. Hoffentlich
gelingt es, die Burſchen einer recht exemplariſchen Be
ſtrafung theilhaftig werden zu laſſen.

Wie großes Intereſſe das hieſige Publikum an
den Experimenten nimmt, welche Herr Albin Krauſe
auf dem Gebiete des Hypnotismus ausführt, bewies
wieder der überaus zahlreiche Beſuch der geſtern im Saale
des „Kronprinzen“ veranſtalteten Sitzung, in der wiederum
eine Anzahl neuer Medien vorgeführt wurden, mit denen
der recht geſchickte Experimentator ſeine frappirenden
Verſuche erfolgreich anſtellte. Wer noch keine der Vor
ſtellungen beſucht hat, möge die letzte am Sonntag ſtatt
findende nicht verſäumen!

Der geſtrige erſte Viehmarktstag zeigte trotz der miß
lichen Witterung einen recht regen Verkehr namentlich auf dem
Theile vor dem Militär-Exercierplatze, auf dem der Pferdemarkt
abgehalten zu werden pflegt. Eine große Anzahl Pferde, meiſt
ſchwerer Schlag, war aufgetrieben; doch war das Geſchäft hierin
ein geringes, da namentlich die Landwirthe fehlten. Die große
Mehrzahl der zum Verkauf geſtellten Pferde wurde daher wieder
nach den Stallungen in der Stadt zurückgeführt. Schweine,
namentlich Ferken, waren ebenfalls in gehöriger Menge aufge-
trieben reſp aufgefahren das Geſchäft hierin war ein etwas
flotteres. Saugferken wurden im Durchſchnitt mit 20 Mk. pro
Paar, ſonſtige Ferken von 20 Mk. an pro Stück bezahlt. Doch
nahmen auch hiervon die Händler einen Theil wieder mit nach
Hauſe. Möglichenfalls hat der Quartalwechſel Manchen, der
ſonſt auf dem Viehmarkte regelmäßig ſeinen Bedarf deckte, ab-
gehalten, diesmal auf demſelben zu erſcheinen. Auf dem Roß-
platze befanden ſich zahlreiche Krambuden, Trinkzelte, Schieß-
buden 2c., kurzum an Gelegenheit, ſein Geld los zu werden,
fehlte es nicht. Das Geſchäft ſoll im Allgemeinen kein gutes
geweſen ſein, woran erſtens die unfreundliche Witterung und
zweitens der coloſſale Schmutz auf dem Markte ſelbſt die Schuld
tragen mag. Von erheblichen Ausſchreitungen oder Diebſtählen
iſt uns nichts bekannt geworden.

SStadttheater.
Bei ausverkauftem Hauſe trat geſtern nach langem

und ſchwerem Siechthum unſer geſchätzter Komiker und
Regiſſeur Herr Edmund Doß als Hillermann in
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„Roſenmüller und Finke“ wieder vor das hocherfreute
Publikum. Die ſchwere Heimſuchung, die den Künſtler
am 20. December v. J. betraf, rief damals mit Recht in
allen Kreiſen unſerer Stadt und weit darüber hinaus die auf-
richtigſte Theilnahme hervor, welche ſich auch während
ſeines ſchmerzlichen Krankenlagers erfreulicherweiſe vielfach
bethätigte. Dank ärztlicher Kunſt und ſorgſamſter Pflegeiſt es gelungen, Herrn Doß ſeinem künſtleriſchen n
zu erhalten. So aufrichtig auch wir unſerer Freude dar-
über Ausdruck geben, ſo möchten wir V nicht unter
laſſen, dem Reconvalescenten für den Anfang ein nur
wohlgemeintes ne nimis zuzurufen, damit wir bald die
Freude haben, ihn nach vollſtändiger Heilung und Kräf-
tigung in früherer Rüſtigkeit und Schaffensfreudigkeit vor
uns zu ſehen. Lang anhaltender Applaus und zahlreiche
e Blumenſpenden begrüßten Herrn Doß geſtern

bend bei ſeinem Auftreten, und auch im weiteren Ver
lauf des Stückes, welches durchaus flott und animirt ge
e wurde, ehrte man den lange vermißten Künſtler
urch freudige Hervorrufe und reichen Beifall. Möge

ihm dieſer Abend eine neue Ermuthigung auf dem Wege
zur vollſtändigen Geneſung ſein!

Wie wir erfahren, kommt nächſte Woche zum Benefiz
des Herrn Kapellmeiſters Machatſch die große romantiſche
Oper „Robert der Teufel“ von Mehyerbeer mit gänzlich
neuer Ausſtattung und neuen Coſtümen zur Aufführung, worauf
W das muſikliebende Publikum jetzt ſchon aufmerkſam machen
wollen.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Halle. Die Ueberſiedelung des Herrn Geh.

Medizinalraths Prof. Dr. Olshauſen nach Berlin (vgl.
unſer Privattelegramm in der I. Ausgabe) erfolgt bereits
am 1. Mai er. Unſerer Univerſität erwächſt durch den
Fortgang dieſes Gelehrten ein Verluſt, der ſehr ſchwer zu
erſetzen ſein dürfte.

Todesfälle und Nekrologe.
Am 390. iſt der penſionirte Landesgerichtsrath Karl

Umlauff zu Wien geſtorben. Umlauff war Ehrenbürger der
Städte Weißkirchen, Neutitſchein und Kremſier, Korreſpondent
und Ehrenmitglied vieler gelehrter Geſellſchaften und humani-
tärer Vereine des Jn- und Auslandes. Er hatte ſich dieſe
r durch anerkannte ſchriftſtelleriſche Werke hiſtori
ſchen, juriſtiſchen und volks wirthſchaftlichen Jnhalts verdient.
Auch im öſterreichiſchen Parlamente wirkte er eine zeitlang als
Abgeordneter.

Die Viscounteß Strangford, eine der edelſten
und wohlthätigſten Frauen Englands, iſt am 24. d. M. an Bord
des Dampfers „Luſitania“ auf der Reiſe von Port Said ver-
ſtorben. Lady Strangford war die jüngſte Tochter des Admi-
rals Sir Francis Beaufort. Nach dem 1857 erfolgten Tode
des Vaters machte ſie mit ihrer Schweſter ausgedehnte Reiſen
im Orient, deren Frucht das zweibändige 1862 erſchienene Werk
„Egyptian Sepulchres and Syrian Shrines“ war, welches
mehrere Auflagen erlebte. Jm Jahre 1862 verheirathete ſich
die junge Schriftſtellerin mit dem Orientaliſten Vicount
Strangford, und als dieſer 1869 ſtarb, widmete ſie ſich aus
ſchließlich philanthropiſchen Beſtrebungen. Lady Strangford
war die Gründerin des engliſchen Vereins zur Beſchaffung von
geſchulten Armenkrankenpflegerinnen. Jm Jahre 1876 ſuchte ſie
bei den bulgariſchen Grauſamkeiten die Leiden der Gemißhan
delten zu lindern, und 1877 beim Ausbruch des ruſſiſch
türkiſchen Feldzuges gründete ſie einen Fonds für die türkiſchen
Verwundeten. Jn dieſem Kriege wurde Lady Strangford von
den Ruſſen gefangen genommen. Von den damals ausgeſtande-
nen Entbehrungen hat ſie ſich niemals wieder erholt. Jhre
letzte große That war die Errichtung des Victoriahoſpitals für
erkrankte und verwundete Soldaten in Kairo.

Jn Soldin ſtarb der Gerichtsrath a. D. Riel. R.
vertrat den Kreis einmal als liberaler Abgeordneter. Mehrere
größere Werke ſind von ihm über Aſtronomie erſchienen.

Jn Eaſtman, im Staate Georgia, Nordamerika, ſtarb
Eduard Breitung, der unternehmendſte Pionier Michigans,
welches ihm die gegenwärtige Entwickelung der Eiſeninduſtrie
in den Bezirken, wo ſie am meiſten blüht, zu verdanken hat.
Er wurde im Jahre 1831 in Schalkau in Sachſen-Meiningen als der Sohn eines lutheriſchen Paſtors geboren
und kam nach Amerika, nachdem er in Deutſchland das Berg
fach ſtudirt hatte. Er wurde Betriebsdirektor der Waſhington
Jron Company, um ſich dann in den erſten Jahren nach dem
Kriege mit ginn Erfolge an die Aufdeckung der Eiſen
minen in den Grafſchaften Marquette und Menominee zu
machen. Auch war er der Entdecker der berühmten Blutſtein
Minen in Negannee, Mich., und in den letzten Jahren ſtark an
den Gold und Silberbergwerken Colorados betheiligt. Sein
Vermögen wird auf über fünf Millionen Vollars geſchätzt.
An der Politik betheiligte er ſich 1872. Er war Staats-
ſenator und Staatsabgeordneter in Michigan und wurde 1882
in den Kongreß gewählt.
Partei an.

Er gehörte der republikaniſchen

Neues aus Afrika.
Von Dr. Emil Holub.

Maſchukulumbe-Grenze, 5. Auguſt 1886,
45 Kilometer ſüdlich vom (Kaſwe-) Luenge-Fluß.

(Fortſetzung aus der erſten Ausgabe.)

Die nördlich vom Luenge wohnenden Maſchukulumbe können
nur mit dem Auswurfe afrikaniſcher Stämme verglichen werden.
Unbekleidet, tragen ſie Chignons bis zu 1 Metern Länge.
Hinterliſt, Sucht zum Stehlen und Mordluſt ſind ihre charak-
teriſtiſchen Merkmale. Je weiter ich vordrang, deſto ärger er-
ſchienen ſie, deſto verzweifelter geſtaltete ſich unſere Lage. Sie
bereiteten ſich am Tage zu offenen Angriffen vor, doch Dank
unſerer Wachſamkeit wurden ſie vereitelt. Als ich am Nordufer
des Luenge das dritte Dorf betrat, waren uns von 70 Ballen
35 geraubt worden. Meine Hoffnung beruhte nur auf einem
raſchen Erreichen des nördlich gelegenen Mankoje-Landes, doch
bald ſah ich ein, daß dies ein Ding der Unmöglichkeit ſei, wenn
ich nicht, wie man mir rieth, mich mit dem jenſeits der Grenze
in einem Bergpaß wohnenden portugieſiſchen Händler verbinden
und mit ihm gemeinſchaftlich ziehen würde. Hinter dieſem Rathe
lag aber die Abſicht, mich in die vor dem Engpaß ſich aus-
breitenden Sümpfe zu locken, um uns dann um ſo leichter
niederzumetzeln. Es ſind Tauſende von Maſchukulumben, und
doch fürchteten ſie die wenigen Gewehre. Beim Stehlen hatten
ſie es bis zu dieſer Zeit nur auf unſer „Geld“: Kattunballen,
Glasperlen, Säcke und Kleider, Deckenpakete abgeſehen, die Jn-
ſtrumente, Patronen-Caſſetten c. waren uns geblieben. Nach
und nach ſchien mir die Nachricht über den Europäer immer
verdächtiger, und ich beſchloß, der Sache auf den Grund zu
kommen, überließ das Lager dem Schutze Fekete's, Oswald
Söllner's und zwei Dienern, ihnen vier Gewehre überlaſſend,
ich ſelbſt, meine Frau und Leeb und acht Diener machten uns
auf den Weg zum weißen Mann“. Jch vergaß zu erwähnen,
daß wir eben am Tage zuvor nicht wenig erſtaunt waren von
den entflohenen neunzehn Dienecrn plötzlich neun wieder vor
uns zu ſehen. Die Diener waren auf ihrer Flucht bis zu dem
nächſten Matuka Fürſten Maparoza, einem Greiſe, gelangt:
dieſer aber warf ihnen ihre Feigheit in ſo ergreifenden Worten
vor. daß ein Theil Reue fühlte und nach manchen Gefahren
mich wieder erreichte. Auf unſerm gezwungenen Rückzuge haben
wir zumeiſt ihnen unſer Leben zu danken.

Wir verlietzen das Lager in der Nacht, um ſo bald wie
möglich wieder im Lager zu ſein. Jch nahm unſere wichtigſten
Tauſchartikel mit, und wir zogen ab; leider verirrten wir uns
in den Süumpfen, und als wir endlich den Pfad fanden, führte
auch dieſer ſtundenlang durch Sümpfe, wobei namentlich meine
Frau, welche die meteorologiſchen Jnſtrumente, trug, viel zu
leiden hatte. Endlich erreichten wir ein Dorf; ich fand, daß die
Geſchichte von dem Portugieſen eine Lüge, ein dieſem Urvolke

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Manche alten Andachts- Bücher haben wunderliche

Titel. z. B. „Geiſtliches Chliſtirſpritzlein“ 1753: „Tiberius, Tuch
zur geiſtlichen Schaafſchwemme“. 1723.

Das Smithſon'ſche Muſeum in Waſhington hat
eines der berühmten ſteinernen Götzenbilder der Oſterinſel in
der Südſee empfangen. Der Vereinigte Staaten Dampfer
„Mohican“ hatte es von dort adgeholt. Die Statue wiegt
12--15 Tonnen. Außer den Statuen im Britiſchen Muſeum
unter dem Portal ſoll ein deutſches Schiff vor etwa zwei Jahren
ein ſolches Götzenbild von der Oſterinſel weggeführt haben.

Jn der vorgeſtrigen Feſtſitzung der Königl. Akademie
der Wiſſenſchaften in München hielt der 88jährige Stifts-
propſt von Döllinger einen anderthalbſtündigen Vortrag
über den Sipe der griechiſchen Literatur und Kultur auf die
abendländiſche Welt im Mittelalter. Dann hielt Gieſebrecht
die Gedächtnißrede auf Ranke im beſonderen Auftrage der
Akademie, nicht nur weil V. v. Ranke ihr älteſtes Mitglied
war (ſeit 1882) ſondern weil er unter Max II. die fruchtbringend
ſten Auregungen zum hiſtoriſchen Studium in Bayern gegeben
hat und weil die Akademie den Verluſt ſchwer empfindet, welchen
L. v. Ranke's Hinſcheiden für die Wiſſenſchaft dedeutet.“ Die
rer Ludwig und Ruprecht und die Staatsminiſter wohnten
der Sitzung bei.

Ueber die Theaterbrände im Jahre 1886
veröffentlicht der Herausgeber der Deutſchen Feuerwehr-
Zeitſchrift“, folgende Angaben: Am 2. Januar brannte
White's Theater in Detroit (Michigan, Vereinigte Staaten)
vollſtändig nieder. Am 12. März brannte das Stadt-
Theater in Lemberg. Das Feuer brach Mittags 2 Uhr
im Bodenraum aus und konnte einer der ſelteneren

älle auf dieſes Terrain beſchränkt bleiben. Die
Bühne blieb unverſehrt. Am 2. Mai brannte das Theater
in Derby (England) bis auf die Grundmauern nieder;
es war erſt am 25. März 1886 eröffnet worden. Das
Feuer brach hinter der Bühne infolge einer Gasexploſion
aus. Von dem Theaterperſonal erſtickte ein Schauſpieler
in ſeinem Ankleidezimmer, zwei Arbeiter wurden durch
den Einſturz des Daches getödtet. Am 15. Mai brannte
das ſogenannte alte r in Bochum; daſſelbe
war nur ein größerer Gaſthofsſaal. Den 29. Juli wurde
das HinduTheater in Tinnervelly, einer Stadt in Britiſch
Jndien mit 25 000 Einwohnern, ein Raub der Flammen;
bei dieſem Brande ſollen 100, nach einer anderen An
gabe 70 Eingeborene in den Flammen umgekommen ſein.

Um die Mitte des Oktobers iſt das Teatro dei tlodram-
matici in Ravenna (Jtalien) total abgebrannt. Das
Feuer entſtand in einer im Theatergebäude belegenen
Privatwohnung; eine in dieſer Wohnung befindliche Frau
wurde verkohlt aufgefunden. Zwei andere Theater, zu
Madrid und Orleansville (Algerien), ſind noch niederge-
brannt, doch fehlen über dieſe augenſcheinlich nicht be
langreichen Brände die Daten und ſonſtige nähere An-
gaben. Es ſind alſo 1886 nur ſechs Theater that-
ſächlich niedergebrannt, gegen acht in 1885, zehn in 1884,
zweiundzwanzig in 1883 und fünfundzwanzig in 1882;
es iſt dies alſo ſeit der Ringtheater- Kataſtrophe das
günſtigſte Jahr und beweiſt, daß die verſchärften Vorſichts
maßregeln nicht ohne Nutzen geblieben ſind.

Im königlichen Schloß zu Laeken bei Brüſſel fand
jüngſt ein Hofconcert ſtatt, in welchem die Königin
von Belgien ſelbſt in einem Trio mit den beiden
Componiſten Overthur und Haſſelmann als Harfenkünſtlerin
mitwirkte.

Die Prinzeſſien Beatrice von Großbritannien,
Gemahlin des Prinzen Heinrich von Battenberg, hat
Heinrich Heine's Lied „Jm wunderſchönen Monat Mai“
in Muſik geſetzt. Die Kompoſition iſt unter dem engliſchen
Titel „The Sunny Month of Mayx“ erſchienen.

Die „Walküre“ wird jetzt in Brüſſel wöchent-
lich drei Mal regelmäßig aufgeführt, und jedesmal iſt das
Haus vollbeſetzt. Die Direktion des Monnaie- Theaters
hat einen Vertrag abgeſchloſſen nach welchem ſie in
London eine Reihe von Vorſtellungen der „Walküre“ im
Sommer veranſtaltet. Die Kapelle des MonnaieTheaters,
J ne Truppe ſammt den Dekorationen gehen nach

ondon.
Heute, am 1. April feiert die mathematiſche Wiſſen

ſchaft ein bemerkenswerthes Jubiläum: die Berliner Profeſſoren
L. Kronecker und K. Weierſtratz laſſen den hundertſten
Band von A. L. Crelle's „Journal für die reine und ange
wandte Mathematik“ erſcheinen, das ſeit 1826 in zwanugloſen
Heften die jedesmal neueſten Forſchungen veröffentlicht und auf
der gleichen Höhe ſich erhalten hat. Jn den erſten dreißig
Jahren ſeines Beſtehens leitete Crelle das „Journal“; 1856

kaum zuzutrauender Verbrecherplan ſei, und ich ordnete ſofort
die Rückkehr an, obwohl der nehrſtündige Marſch eine geringe
Erfriſchung wünſchenswerth machte. Wir eilten zurück. ſo raſch
wir nur konnten. Meine Leute meinten, wir kämen ſicher vor
Nacht heim, ich jedoch drang darauf, um Mittag ſchon wieder
im Lager zu ſein. Meine Frau und ich hatten wohl durch das
Waten im Sumpfe unſere Füße verwundet, doch hatten wir
ſchon nach zwei Stunden den letzten Sumpf überſchritten, als
uns plötzlich Fekete, von zwei ſchwarzen Dienern gefolgt,
im hohen Schilfgraſe ſichtbar wurde. Der Mann kam bloß-
füßig. ohne Rock, ſeine Kleider zerfetzt. „Herr Doctor, Oswald
harpuntrt! Das Lager geplündert! Jch habe mit Oswald
nach ſeiner Verwundung das Lager verlaſſen, um Jhnen ent
gegenzueilen, doch mußten wir Oswald im Sumpfe zurück
laſſen. Wir können nicht umkehren, laſſen Sie uns ſo raſch
wie möglich zu dem Portugieſen eilen,“ „Der exiſtirt nicht.
Vorwärts zum Lager! Retten wir, was noch zu retten iſt.
Haben wir das Wichtigſte bei uns, holen wir Oswald ab
und eilen dem Süden zu. Wie wir aber in Sicherheit kom
men, weiß nur Gott, denn wir haben ja zahlloſe Maſchu-
kulumbe Dörfer zu paſſiren.“ Wir erreichten das Lager, doch
fand ich nichts mehr vor als ſieben auf der Erde zerſtreute
Tagebücher. Um das Dorf aber, im hohen Graſe verſteckt und
auf den Termitenhügeln, da lagen die Beſtien in Menſchen-
eſtalt zum Kampfe bereit. Jch gehe auf das Dorf los, um die

Räuber einzuſchüchtern und um noch hie und da ein Tagebuch
aufzugreifen. Fekete und Leeb folgen mir, doch nicht die
ſchwarzen Diener. Statt die Eingeborenen einzuſchüchtern, be
ginnen dieſe den Angriff vom linken Flügel und aus dem
Centrum, ſo daß ich kaum Zeit fand, die Tagebücher in ein
Hemd und ein Tuch zu binden und mich mit den Meinen zu
vereinen Nun begannen die Maſchukulumbe auf uns von drei
Seiten einzudringen. Wir hatten vierhundert Meter zurück
zulegen, um den Pfad zu erreichen, dann einen langen, tiefen,
von zwei Meter hohem Schilfgras umſchloſſenen Sumpf zu
durchſchreiten, bevor wir ein mehr offenes Feld erreichen konnten.
Hätten die Schwarzen den Sumpf vor uns erreicht die
Flügel derſelben waren mit uns bereits in gleicher Linie
war uns das Schickſal der Van Decken'ſchen Expedition ſicher,
zumal unſere ſchwarzen Diener bis auf zwei keinen Muth
zeigten. Sie hatten die Waarenballen, die ſie früher getragen.
zu ſchwer gefunden und weggeworfen; nicht einmal die Tage
bücher wollten ſie tragen, um auf dem Rückzuge unbehinderter
zulhſein und ihre Aſſagaje beſſer zur Vertheidigung gebrauchen
zu können. Als die Feinde zu ſehr preßten, brachten ſie einige
Schüſſe zum Stehen, ſo daß wir glücklich den Hauptſumpf
paſſiren konnten. Und nun begann ein Marſch von 108 Kilo
metern, den wir in zwei Tagen und zwei Nächten zu Stande
brachten. Nie dachten wir, daß wir heil das Maſchukulumbe
Gebiet zu verlaſſen im Stande ſeien. Wir zogen ununterbrochen
bis zur Nacht. Mit dem Frühmarſch im Sumpf hatten wir

ein

zu realiſtiſch.
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meine

übernahm C. W. Borchardt die Redaktion, und ſeit 1880 ud
Kronecker und Weierſtraß die Herausgeber. Für den jetzt fertig
geſtellten hundertſten Band waren nun dem „Journal' nicht
blos aus Deutſchland, ſondern auch aus Frankreich, Jtalien,
England und Portugal ſo viele Beiträge zugegangen, daß dem
Wunſche der Herausgeber, ſie ſämmtlich aufzunehmen, durch
weſentliche Vergrößerung des Umfanges r worden iſt.
Die Zeitſchrift hat während der ganzen Zeit ihres Beſtehens
Georg Reimer zum Verleger gehabt. Neben den beſten Ma
thematikern unſeres Vaterlandes bringt der Jubiläums-Band
Arbeiten von J. J. Sylveſter in Oxford Corrado Segre in
Turin, H. Picquet und Emile Picard in Paris, F. Mertens
Wo u F. Rudio in Zürich und F. Gomes-Teixeirg in

orto.
Eine neue Beſtätigung der Falb'ſchen

Erdbeben-Theorie iſt durch die Nachricht gegeben,daß in Manila (Hauptſtadt der Philippinen) am 25. Na

alſo genau an dem von Falb vorbezeichneten Tage, eine
Erderſchütterung beobachtet wurde.

Jn Paris iſt ein neues Panorama eröffnet
worden, deſſen koloſſales Rundbild die Schlacht bei
Gravelotte aufweiſt. Die Darſtellung rührt zum Theil
noch von dem berühmten Schlachtenmaler n de
Neuville her, der leider ſo früh verſtorben iſt. Den
größten Theil des Bildes hat Detoille gemalt. Das
Panorama ſoll eine wahrhaft ergreifende Jlluſion her
vorbringen.

Der „Allgemeine Deutſche Sprachverein“
verſendet auf's neue einen Mahnruf an alle Deutſch-
ſchreibenden. „Deutſches Wort Volkes Hort“ nennt
ſich eine Schrift von Hermann v. Pfiſter, welche gegen
den unverantwortlichen Mißbrauch der überflüſſigen Fremd
wörterei ankämpft. Wie empörend geradezu die Bequem-
lichkeit darin handelt, iſt in dem leſenswerthen, bei
Schöningh in Paderborn erſchienenen Schriftchen an ein
zelnen abſchreckenden Beiſpielen klargelegt.

Ein Berliner Zeitungs-Satz verſichert:
„Mächtige Faktoren des Solidaritäts-Prin-

zipes konſervativer Jntereſſen hindern den geni-
alen Staatsmann.“

Einer Eiſenbahn Geſellſchaft zu Erfurt ward eine
Schrift mit folgender Stelle vorgelegt: „Wenn wir aus
der Modalität der NormativPrinzipien für Kon
ſtituirung einer Aktien-Sozietät, aus dem Funda-
mentalen zur Modifikation übergehen, und das Ar
bitrium jeder reſpektiven Kompagnie präjziſiren,
ſo läßt ſich erſt konſtatiren, daß Wie unſinnig
die Fremdwörterwuth mitunter ſelbſt in der gewöhnlichen
Ausdrucksweiſe iſt, beweiſt folgender häufig vorkommender
Satz: „Der Direktor des Jnſtitutes hat demiſſionirt.“
Man denke ſich dieſen Satz etwa im Franzöſiſchen folgender
maßen geſtaltet: „Le Vorstand de Anstalt s'est verab-
schiedé“, die Lächerlichkeit ſpringt ſofort ins Auge. Da-
rum: erhaltet Eure Sprache rein und wahret ſie vor
lächerlichen Wucherungen.

Jm Herliner Zoologiſchen Garten wurde dieſer Tage
eine Säbelantilope geboren, die alsbald munter auf die
Mutter zuſchritt, um ſich von derſelben nähren zu laſſen. Letz
tere ver t jedoch dem zarten Sprößling das Euter beharrlich
ſo daß ſchließlich nichts übrig blieb, als einen Erſatz für die
Muttermilch zu ſuchen. Man reichte nun dem Säugling Kuh,
milch aus der Flaſche, und dieſe bekam ihm beſtens. Es iſt
intereſſant zu beobachten, wie das junge Thier zu den beſtimm-
ten Stunden ſeinen Wärter erwartet, um aus ſeiner Hand
mittels der Saugflaſche die Nahrung entgegen zu nehmen, welche
ihm die pflichtvergeſſene Mutter verweigert.

Ein unerwarteter Tadel. Jn Wien erregt das Ge-
mälde Suchorowskis „der Wonnetraum“ Aufſehen. Dieſer
Freund des Nackten erzählte kürzlich in einem wiener Künſtler
kreiſe nes charakteriſtiſche Erlebniß. Er hatte in Paris
eine „Nana“ ausgeſtellt, von welcher er glaubte, daß ſie die
Hauptfigur des gleichnamigen Romanes von Zola a denſtellend berſinnliche Es war ein ſchönes Weib, hingeſtreckt auf

Tigerfell, und mit jenem Ausdruck, den der Romancier
ſeiner Heldin mit furchtbarer Deutlichkeit gegeben. Der Maler
lud den Dichter perſönlich ein, das Portrait ſeines Phantaſie-
werkes zu beſichtigen. Zola folgte der Einladung und betrachtete,
den gewaltigen Kopf zur Seite neigend, lange das Bild. End-
lich fragte ihn der Maler: „Alſo, Meiſter, wie gefällt Jhnen

ana?“ „Ganz gut“, erwiderte der Autor der
„Nana“ und „Germinals“, „vorzüglich gemalt, aber aber

Aus aller Welt.
Der Spaziergang an der Maros, oder Du ſollſt und

mußt Dich retten laſſen. Ein bekannter Arader Bürger ging
dieſer Tage am Maros-Ufer ſpazieren, um ſich an dem Wellen

56 Kilometer zurückgelegt, über einen ausgetrockneten Sumpf,
deſſen abgebranntes Schilfgräs mit ſeinen ſcharfen Schaftſtücken
und deſſen tiefe Löcher uns die ärgſten Hinderniſſe verurſachten
Wir zogen zwiſchen den Dörfern ſo raſch hin. daß die Nachricht
von dem Angriffe und dem Niedermetzelungsplan erſt nach uns
angelangt ſein mußte und wir in der Nacht endlich die Stelle
erreichten, an der wir mehrere Tage zuvor die Ueberfahrt
über den hier 180 Meter breiten Luenge- Fluß beweckfſtelligt
hatten. Wie ſollten wir ihn überſchreiten? Und es mußte
in derſelben Nacht geſchehen. Unſer Ufer iſt hier im
Gegenſatz zum gegenüberliegenden rechten unbewohnt. Jch
erinnerte mich, daß bei der Ueberfahrt die Fährleute hier ein
Boot verborgen hatten; ſo ſuchten wir nach demſelben und
erſahen es auf einer Jnſel. Das Geſchenk eines meiner Ge
wehre vermochte einen meiner ſchwarzen Diener, ungeachtet
der Krokodile, ſchwimmend den Flußarm zu bewältigen, und
er brachte das kleine Boot, mit deſſen Hilfe ein zweiter
Diener vom andern Ufer eine größere Canoeſchale herüber-
führte, und nach einer dreiſtündigen Fahrt in dunkler Nacht
fanden wir uns Alle wohlbehalten am ſüdlichen Ufer ein.
Sofort ſetzten wir den Marſch fort, zwiſchen Lagunen und
an Dörfern vorbei, hier durch's hohe Gras, dort im dichten
Gebüſch dahinſchleichend, bis wir geſtern früh das letzte
kleine Maſchukulumbe Dorf glücklich paſſirten. Auch hier
kamen wir der Nachricht zuvor. Der anſtrengende Marſch,
ohne jedwede Nahrung mit wunden Füßen vollbracht, gab ſo
manch trauriges Bild. Mein armes Weib war mehrmals
unglücklicherweiſe in der Nähe der Dörfer die ſämmtlich in
Wäldern liegen nicht mehr im Stande, ſich weiterzuſchleppen.
Und noch immer ſingen mir die verzweifelnden Worte im Ohr
„Emil, laſſ' mich liegen, ich kann nicht mehr, rettet Euch, rettet
Euch, laßt mich, o ich kann nicht weiter. Und wir hoben ſie
auf, kaum ſelbſt fähig von der Stelle zu kommen. So kamen
wir in jenem letzten Maſchukulumbe-Dorfe an; hier Dank
dem Herrn trafen wir drei Matukas welche, unſer Schickſal
vernehmend, ſich ſofort erboten, meine Frau bis zum Mapanza

dem Fürſten, zu dem wir gehen zu tragen. „Aber ſeht,
ich habe nichts, auch nicht ein Sacktuch, um es euch zu geben!

„Wir fordern keine Bezahlung,“ ſo lautete die Antwort, und
es waren Leute, die mir anf der Hinreiſe als Träger viel
Aerger bereitet hatten. Heute halten wir einen Raſttag, da ich
nicht von der Stelle kann und da uns ein erlegtes Gnu doch
Nahrung bietet. Uebermorgen hoffen wir beim Mapanza zu
ſein. Der arme Söllner lebt wohl nicht mehr, der jähe letzte
Angriff der Maſchukulumbe verhinderte uns, ihn zu holen.
Auch hatten ihn die Schwarzen nicht tragen wollen. Es ſagte
mir zwar eine Stimme, er ſei gerettet. Doch wie? Seine
Wunde die Eingeweide hingen aus derſelben iſt lebens-

efährlich, und die Maſchukulumbe lechzen nach eines Weißen
Schädel, um ihn aufzuſtecken.

(Schluß folgt.)
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ſpiele zu Er blieb ſtehen und ſchaute ſinnend denrollenden Wogen nach. Mittlerweile war eine taumelnde Ge
ſtalt an ihm vorüberpaſſirt, blieb dann einige Schritte vor ihm
ſtehen und ſchaute ihn ſtarr an. Dann begann der Unbekannte
mit herzbrechender Stimme zu ſprechen: „Um Gottes willen
flehe ich Sie an, thun Sie's nicht Der alſo Angeredete
bemerkte mit Erſtaunen, daß der wunderliche Heilige ganz außer
ſich ſei und ihn entſetzt anblicke. „Vertrauen Sie auf den All-
mächtigen, fuhr der Mann fort, es wird ſich wieder Alles zum
Guten wenden „Ja, was wollen Sie denn, guter
Freund?“ „Jch kann es nicht zulaſſen, Gott würde mich dafür ſtrafen.“ „Sind Sie toll geworden Dieſe Meinungs-
äußerung rührte den gefühlvollen Mann ſo ſehr, daß ihm die
Zähren über die Waugen liefen und er unter krampfhaftem
Schluchzen zu verſtehen gab, daß er den Spaziergänger ver-
dächtige, einen Selbſtmord begehen zu wollen. Und er gab ſich
erſt zufrieden, als der Bürger ſich auf den Heimweg machte.
„Wenn es Jhnen einmal beſſer geht hörte er woch hinter ſich
n vergeſſen Sie nicht, daß ich Jhnen das Leben gerettet

abe!
Wann gegeffen werden ſoll, darüber berieth der ſtädti

ſche Verein in Wien und gelangte zu dieſem Beſchluß: „Die
Plenarverſammlung erkennt es als einen geſellſchaftlichen und
geſchäftlichen, die des großſtädtiſchen Lebens hin
dernden Nachtheil, daß in Wien die Zeiteintheilung keine ein
heitliche ſei, daß insbeſondere die Hauptmahlzeit in den ver
ſchiedenen Kreiſen der Bevölkerung zu verſchiedenen Stunden
eingenommen wird, und fordert den Ausſchuß auf, alle zur Be
hebung dieſer Uebelſtände zweckdienlichen Schritte zu ergreifen.
Als die angemeſſenſte Zeit für die Hauptmahlzeit
J die Stunde zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends anzu-
nehmen.

Die ehemalige Lachſteuer. Eine der merkwürdinſten
Steuern beſtand ſeit 1769 zum Beſten des GeorgenHauſes in
Bayreuth, ſie hieß ſchlechthin die lachende ErbenSteuer! Wenn
heute dieſe cpengang komiſch wirkt, ſo ſind doch, wie der
„Bär“ ſchreibt, ähnliche Begriffe im vorigen Jahrhundert
keineswegs ſo ganz ſelten geweſen. Jn Baden zahlte man
LachErbenGeld, in Bayern gab es die lachende Erbſchafts-
gebühr und in Erlangen ſchrieb ein gelehrtes Haus im Jahre
Neger ger eine lange Abhandlung über die lachende Erben
gebühr!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origing' -Correſyondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Eilenburg, 31. März. (Verſchiedenes.) Dem
beliebten Liedercomponiſten Franz Abt, geſtorben 1885
als Braunſchweiger Hofkapellmeiſter in Wiesbaden, iſt am
heutigen Tage auf Anregung des Organiſten Kürbitz hier
von drei hieſigen Männergeſangvereinen eine Votiv-
tafel an ſeinem Geburtshauſe, dem Pfarrhauſe der Berg-
parochie, angebracht worden; die Enthüllungsfeier wird
am 24. April e. ſtattfinden. Vorgeſtern machte die
Ehefrau des Fabrikarbeiters Blick hier ihrem Leben
durch Erhängen in ihrer Wohnung ein Ende. Die Motive
u dieſer unglücklichen That ſind unbekannt. EinMagiſtrats Beamter hierſelbſt fand in einem von ihm

gekauften Secretär in einem geheimen Fache über
7000 Mark in Papieren und Gold, ebenſo werthvolle
Pretioſen.

X Gotha, 31. März. Unſer Staatsminiſterium hat ver-
fügt, daß die in unſerer Nachbarſtadt beſtehende Realſchule nebſt
Progymnaſium ſtatt der bisherigen Bezeichnung „Gleichenſee“
den Titel „Gräflich Gleichen'ſches Gymnaſium“ führen ſoll.

wiſenach, 31. März. (Selbſtmord. Gas
vergiftung.) Jn verwichener Nacht hat ein junger
Mann O. H. in Wutha ſeinem Leben durch Erſchießen
ein Ende gemacht. Dem Vernehmen nach ſoll unglück
liche Liebe Anlaß zu der unſeligen That gegeben haben.
Aus Fulda wird gemeldet: Als man heute Morgen
den Poſtwagen des in der Richtung nach Eiſenach
fahrenden Zuges öffnete, fand man die beiden Poſt
veamten Baum und Arnold, welche die Nacht über ſich
im Wagen befunden hatten, in Folge einer Gasausſtröm-
ung betäubt. Die Belebungsverſuche, die man ſogleich
anſtellte, waren erfolgreich, ſo daß die beiden Beamten
heute Morgen nach hierher zurückfahren konnten.

Deſſau, 30. März. Vom Landtage und Hofe.) Der
Landtag ſetzte heute ſeine Berathungen fort und genehmigte die
beiden Steuergeſetze mit dem Vorbehalt der jährlichen Reviſion derſelben, um gewiſſe Härten nach den geſammelten Er-

fahrungen auszugleichen. Bezüglich des Verkaufes des Dröbel-
ſchen Teiches an die Firma Solvay u. Comp. wird die Zurück
e der Vorlage bis zur nächſten Seſſion beſchloſſen. um
inzwiſchen zu ermitteln, ob der Beſitz des gedachten Teiches
durch die genannte Firma ſich nicht aus ſanitären Gründen
verbiete. Jch muß meinen geſtrigen Bericht dahin berichtigen,
daß nicht dieſer Teich, ſondern in der Näbe der Stadt Bern
burg gelegenes Terrain an die Firma für 258 840.29 Mark ver
kauft worden iſt. Die Vorlage wegen Deckung der durch den
p. p. Naundorf herbeigeführten Kaſſendefekte wurde dahin er-
ledigt, daß beſchloſſen worden iſt, den Defekt von ca. 60 000
allmählich aus dem angeſammelten Amortiſationsfonds zu
decken. Erregte Debatten gab es nicht. Ueberhaupt ging die
Vandesvertretung mit eiliger Haſt heute an die Arbeit und man
merkte, daß die Seſſion ſchnell ihrem Schluſſe zueilt. Es ſoll
denn auch morgen womöglich der Etat und Normaletat fertig
berathen und der Schluß des Landtags erfolgen. Heute findet
muſikaliſche Soiree im Reſidenzſchloſſe ſtatt, zu der auch die
Mitglieder des Landtags, zuſammen 2090 Perſonen, geladen ſind.

Auf Wunſch des Hofes fand auch vorgeſtern die Aufführung
von „Das Paradies und die Peri“ im Korzertſaale noch einmal
ſtatt. Die Singakademie, die Soliſten der Oper und die
Herzogliche Hofkapelle leiſteten bei dieſer Aufführung Vor-
zügliches.

S Zieſar, 31. März. (Rothlauf. Mißgeburt. Zur
Warnung.) Unſere „Schweineverſicherung“ für Zieſar und
Umgegend welche ſchon in den letzten Geſchäftsjahren mit
großen Verluſten zu kämpfen hatte, ſo daß oft Nachzahlungen
erhoben werden mußten, hat vom Beginn des neuen Geſchäſts-
jahres (1. September 1886) an wieder große Verluſte gehabt.
Von 1350 neuverſicherten Schweinen krepirten 89 Stück fürldie
rund 3300 Mk. Entſchädigung gezahlt wurden. 34 Schweine
fielen in unſerm Städtchen und 55 auf dem Lande. Wie wir
hören, haben benachbarte Verſicherungen ähnliche Verluſte zu
verzeichnen. Es iſt der leidige Rothlauf, an welchem ſo viele
Schweine zu Grunde gehen. Jn dem Nachbarorte Vieſen
brachte eine Kuh des Stärkefabrikanten F. ein Kalb zur Wejt
welches mit zwei Köpfen, vier Augen und zwei Schwänzen ver-
ſehen war. Die Mitzgeburt war ohne Leben. Jn dem un-
weit von hier gelegenen Holzhaus hat ſich folgender traurige
Vorfall zugetragen, welcher als warnendes Beiſpiel dienen
möge. Der Coloniſt Friedrich Ziemert war ſchon längere Zeit
kränklich und ein Arzt hatte als Veranlaſſung Magenverhärt-
ung angegeben. Eine zum Beſuch anweſende Frau aus Magde-
burg meinte aber, er hätte nur einen Bandwurm und ſandte
ihm eine Schachtel Pillen als Mittel dagegen. Nachdem der
Mann 30 Stunden gefaſtet nahm er 12 Stück von den Pillen
ein, wurde aber danach ſo krank, daß er in wenigen Stunden
ſeinen Geiſt aufgab. Man vermuthet, daß die eingenommenen
Pillen ſeinen frühen Tod verurſachten.

S Leipzig, 31. März. (Allerlei.) Die geſtrige
Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte der Rathsvorlage
zu, laut welcher der Concertſaal des alten Ge-
wandhauſes auch ferner zu Concertzwecken verwendet
werden, die Gewandhaus-Concertdirektion aber ſchon Jo-
hannis d. J. von ihrem bis 1897 reichenden Kontrakte
entbunden werden ſoll, jedoch mit der vom Referenten

beantragten Modifikation, daß die Direktion die noch als
ihr Eigenthum anzuſehenden Einrichtungsgegenſtände zwar,
wie ſie ſelbſt angeboten, gratis der Stadt überläßt, indeß
ohne die von der Direktion geſtellte Bedingung, daß das
Eigenthumsrecht der Direktion an dieſe Gegenſtände ge-
währt bleibe, falls der Saal ſeiner bisherigen Beſtimm-
ung dauernd entzogen werden ſollte. Wie aus einem
Referat erhellt, wird die Stadt in den nächſten 10 Jahren
noch weitere 6 Schulen mit einem Geſammtaufwand
von 2650 000 d. i. mit einem Jahresaufwand von
265 000 .4 zu bauen haben. Der auf den Namen
„Alberthalle“ getaufte Cirkus nebſt darüber befind-
licher Dioramenausſtellung im Garten des Kryſtallpalaſtes
ſoll am 10. April eröffnet werden. Meiſter Renz mit
ſeiner Geſellſchaft wird den neuen Cirkus einweihen, es
wird das ſomit die erſte Leipziger Oſtermeſſe ſein, daß
wir einen ſtehenden Cirkus haben.

Dieſer Tage hatte ein in die Apotheke zu Groß
almerode erſt vor kurzer Zeit eingetretener Lehrling
aus Caſſel eine Salbe zu bereiten, für welche Veratrin
g ſehr ſtarkes Gift) verſchrieben war. Als er nach

ubereitung der Salbe ſein Frühſtück verzehrte, ſank er
plötzlich um und war binnen kurzer Zeit ſtarr und ſteif.
Wahrſcheinlich war etwas Staub von der giftigen Sub-
ſtanz an das Brod geflogen oder er hatte ſelbſt an ſeinen
S haftenden Giftſtaub auf das Brod übertragen.

urz, die Sache hätte ſehr ſchlimm enden können, wenn
nicht augenblicklich ärztliche Hilfe zur Stelle geweſen wäre,

welche eine Auspumpung des Magens veranlaßt
wurde.

Der Zentralvorſtand des Verbandes deutſcher
SchuhmacherJnnungen, welchem zur Zeit mehr als 330
deutſche Schuhmacher-Jnnungen angehören, hat in
ſeiner jüngſten Sitzung beſchloſſen, eine Kaiſer Wil-
helms-Jubiläums- Stiftung zu gründen für alle
hilfsbedürftigen Mitglieder des Verbandes, beſonders für
Jubilare des Handwerks.

F Bei dem Umbau des Weber'ſchen Wohnhauſes in
Kleinneuhauſen bez. bei der Wegnahme der alten
Kellerſtufen fanden, wie das „Apold. Tgbl.“ mittheilt, die
Arbeiter am 24. d. einen vergrabenen eiſernen Topf mit
Silbermünzen in einem Geſammtgewicht von ca. 5 Kilo.
Die Münzen, welche noch gut erhalten und zum Theil
wie neu geprägt ausſehen, enthalten die Jahreszahlen
1650 1680.

Perſonalien.
Dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer H. C. Beſte

horn in Aſchersleben iſt der Titel eines Kgl. Kom
merzienrathes verliehen worden.

München, 29. März. Der Prinz-Regent beehrte geſtern
den Schriftſteller Hofrath r. Franz Trautmann ausVeranlaſſung ſeiges 74. Geburtstages mit einem prächtigen
Bouquet.

Der Bahnhofs-Jnſpektor a. D. Wiethoff von Dortmund
wurde im Kölner Dom durch den Erzbiſchof r Krementz zum
katholiſchen Prieſter ordinirt. Wiethoff iſt 67 Jahre alt,
Wittwer und Vater mehrerer längſt verheiratheter Kinder.
Mit dem Plane, Geiſtlicher zu werden, trug er ſich ſeit dem
Tode ſeiner Frau.Z Der faſt 73 jährige Geheimrath Ernſt Curtius hat ſich

vor Kurzem einer Staar-Operation unterziehen müſſen. Dieſelbe
iſt von Geheimrath Schweigger zu Berlin mit gutem Gelingen
ausgeführt worden, ſo daß Ausſicht vorhanden iſt, daß der be-
rühmte Gelehrte ſchon in der nächſten Woche die Klinik wird
verlaſſen können.

Humoriſtiſches.
Der alte Petösri, vor 20 Jahren Feſtungscommandant

von Spandau, war ein gar frommer, gottesfürchtiger Herr,
ſeinem Könige treu ergeben, ein echtes Soldatenherz, allgemein
beliebt und geachtet, aber ein abgeſagter Feind aller „Feder-
fuchſer“ und der durch ſie „verſchuldeten“ modernen Bildung.
Mit ſeiner Mutterſprache lebte er ſtets auf geſpanntem Fuße,
ein treuer Nacheiferer des von ihm als leuchtendes Beiſpiel ver
ehrten Feldmarſchalls Blücher. Eines Tages verabſchiedet ſich
der Commandant von ſeiner Garniſon mit den von der Chronik
treu bewahrten Worten: „Jrenadiere! Unſer König is'n jroßer
König, denn er kennt den jroßen Dienſt; er iſt aber auch'n
kleiner König, denn er kennt auch den kleinen Dienſt. Jrena-
diere, ihr ſeid'n jlückliches Lind! Lebt wohl, Kinder, ich reiſe
morgen auf vier Wochen mit meine Frau im Bade.“ Als ein
Mann ſeiner Compagnie als erſtes Opfer bei dem damaligen
heftigen Auftreten der Cholera ſtirbt, hält ihm General Petéri
folgenden kurzen Nachruf: „Da liegt nu der Krauſe. Das hat
er nu davon! Aber das Volk frißt ja Allens durch einander.
Jch bin feſt überzeugt, wenn man ſo'nen Kerl in die eine Hand
'ne Birne hinhält und in die andre die Cholera, der Kerl jreift
nach die Birne.“ Die Beerdigung eines Soldaten ordnete er
an: „der morgende Todte wird in weißen Hoſen bejraben.“
Ein ebenfalls als hiſtoriſche Anekdote bekannter Bataillonsbefehl
Petéri's lautet: „Alle Hunde vom Feldwebel abwärts müſſen
aus die Kaiſerne entfernt werden.“

Aus dem Examen. Profeſſor: Sagen Sie mir,
aus wie viel Theilen beſteht das baieriſche Landrecht Can-
didat: Ja, das iſt verſchieden, je nachdem man ſich's einbin-
den läßt.

Selbſteinſchätzung. Schäfer: Heernſe, mei Herre, ſe
därfen nich' auf dieſem Felde reiten! Sonntagsreiter: Ent-
ſchuldigen Sie, ich dachte aber, ſo gut Schafe darauf ſind, ſo gut
könnte ich auch darauf.

Berliner Jtalieniſch. An der Table d'höte eines
Hotels am Comerſee thut ein Berliner mit einigen Brocken
Jtalieniſch ſehr dicke, und als er wieder ſehr laut: Camereire,
agua fresca! ruft, wendet ſich ein Herr an ihn und ſagt:
Frrechen ſie italieniſch? worauf ihm der Berliner antwortet:
Na oppo!

Aus der Kinderſtube. Mutter: „Aber Elſa, warum
ſagſt Du, wenn Du in die Stube hineinkommſt, nicht einmal
guten Morgen zu Deiner Mama?“ Elſa: „Ach Gott, Mama,
wir kennen uns ja doch ſchon lange.“ Eine Mutter beſchwich-
tigt ihr weinendes Kind. Das Kind ſagt jammerd: „Wama,
geſtern bin ich gefallen und habe mir weh gethan.“ „Das
war geſtern, warum weinſt du aber heute „Geſtern warſt
Du nicht zu Hauſe.“

Amerikaniſcher Humor. „Jch wünſche mir den
Beſitz von Geld, nicht ſeiner ſelbſt wegen“, erklärte der philoſo
phiſch angelegte Soberley „„Natürlich nicht,“, flel ihm der
ſpöttiſche Snoberley ins Wort, Du wünſcheſt es nicht ſeiner ſelbſt,
ſondern Deiner ſelbſt wegen.““

Er: Jetzt, da ich Jhr Jawort habe, reizende Claribelle,
erlauben Sie mir ein Frage: Sind Sie abergläubiſch? Sie:
Abergläubiſch, warum intereſſirt Sie das, Jake? Er: Das
kann ich Jhnen erſt ſagen, wenn Sie meine Frage beantwortet
haben werden. Sie: Nun denn, ich bin nicht im Mindeſten
abergläubiſch. Er (freudig erregt): So kann ich es Jhnen denn
ruhig mittheilen Sie ſind meine dreizehnteBraut!

Frage: Wer hat mit die wichtigſte Nadel- Arbeit
in der Welt geliefert? Antwort: Der Kompaß.

Jſt es wahr, Steuermann, daß Jhr, wennCäpitän:
Jhr auf feſtem Lande ſeid, den Schnaps gerade wie Waſſer
trinkt? Steuermann: Das iſt nicht wahr, ich würde
in meinem Leben nicht ſo viel Waſſer herunter bekommen,
Capitän!

Der Componiſt der Marſeillaiſe
iſt weder Rouget de Lisle, der Dichter des Ra
tionalgeſanges der Franzoſen, noch ein Deutſcher, ſon
dern ein Franzoſe. Ernſt Pasqué giebt darüber in
der „Frankf. Ztg.“ folgenden Aufſchluß: Zu Anfang des
vergangenen Jahres 1886 erſchien von Arthur Loth
(wohl einer der Verwandten Vervoittes) ein Buch be
titelt: „Le Chant de la Marseillaise et son véritable
auteur“, das in erſchöpfender, dabei überzeugender Weiſe
die ganze Geſchichte der franzöſiſchen National-Hymne ab-
handelt, Text und Muſik, und zugleich ein getreues Facſimile
des Manuſcripts, d. h. des erſten Geſanges des Oratoriums,
welcher die vollſtändige Marſeillaiſen Melodie enthält,
mittheilt.

Das Oratorium heißt „Eſther“; es zerfällt in drei
Theile und iſt der Text der gleichnamigen Tragödie (mit
Geſang) von Racine entnommen. Dew Text der Jn-
troduktion, die hier nur in Frage kommt, lieferte die
3. Scene des III. Akts. Der vollſtändige Titel, den Namen
des Komponiſten enthaltend, lautet: „Esther. Musique
de Mr. Grison, Chef de maſtrise à la cathédrale de
St. Omer.“

Der Komponiſt Jean Baptiſte Lucien Griſon
war, wie dies urkundlich nachgewieſen wird, von 1774
bis 1787 Kapellmeiſter an der Kathedrale zu St. Omer
(Departement Pasde Calais). Da er in letzterem
Jahre von ſeinem Poſten zurücktrat, auf dem Titel
„Chef de maftrise“ (gleichbedeutend mit Kapell-
meiſter) genannt wird, ſo muß die Kompoſition des Ora-
toriums (das, wie andere Urkunden auf das beſtimmteſte
darthun, durchaus von ſeiner Hand iſt), in den Zeitraum
von 1775--87 fallen, die fragliche Melodie alſo min-
deſtens fünf Jahre älter ſein, als die der Marſeillaiſe
Rouget de Lisle's, Auch wäre nach dem Jahre 1792

abgeſehen davon, daß ſich Griſon zu dieſer Zeit als
echter Republikaner erwies die Kompoſition eines ſo
royaliſtiſch und kirchlich gehaltenen Textes, wie des der
Racine'ſchen „Eſther“ eine Unmöglichkeit geweſen ſie
hätte ihrem Autor ganz beſtimmt den Kopf gekoſtet.

Die Wahrſcheinlichkeit wird nachgewieſen, daß Rouget
de Lisle vor ſeinem Aufenthalt in Straßburg in obigem
Departement geweilt und das Oratorium gehört haben
kann. Da der Text ſeiner Hymne mehrere S ellen aus
den Racine'ſchen Tragödien „Eſther“ und „Athalie“ ent
hält, ſo mag er ſich in jener Nacht vom 24. auf den 25.
April 1792, als er ſeine Strophen dichtete, auch der
Griſon'ſchen Melodie erinnert und ſie benutzt haben.

Wie dem nun auch ſei: die vollſtändige Melodie der
Marſeillaiſe iſt in der Jntroduktion des Griſon'ſchen
Oratoriums „Eſther“, unter der Bezeichnung: „Die Ver-
leumdung“, enthalten, und damit iſt wohl die Frage
in Betreff des wirklichen Schöpfers derſelben für Frank
reich wie für Deutſchland entſchieden.

Die Melodie iſt, wie die erſte Ausgabe der Mar-
ſeillaiſe: „Chant de guerre pour l'armée du Rhin“,
in C-dur und in Zwei-Zweitel-Takt, alla breve, geſchrie-
ben und mit der Bezeichnung „Allegro“ verſehen. Ein
Solo-Sopran ſingt die drei durchkomponirten Strophen,
deren letzte vom Chor wiederholt wird. Der Text lautet
im Rythmus des Racine'ſchen Originals und der Melodie,
im Deutſchen alſo:

„Die Verleumdung, Könige, verjaget:
Wenn die Frevlerin ſich naht,
Auch im friedlichſten Staat,
Flieht die Harmonie und klaget.

Mit der Hölle iſt im Bunde,
Die lächelnd ihr Opfer würgt,
Jm Herzen die Rache birgt
Und Mitleid führt im Munde.

Sie ſorgt, daß die Lüge ſtreue
Stets Blumen auf ihre Bahn.
Doch bald zergeht der Wahn,
Jhren Schritten folgt die Reue.“

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntag Palmarum, den 3. April, predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Confirmation Diakonus
Grüneiſen. (Der Kindergottesdienſt fällt an dieſem Sonntage
aus). Abends 6 Uhr Superint. P. Förſter. Kapelle des
Nordfriedhofes vor dem Steinthore, Nachm. 2 Uhr Prediger
Marſchner Zu St. Ulrich Vormittags 10 Uhr Confirmation
Diakonus Richter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
(Beide Abtheilungen). Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt, Schmied-
ſtraße Nr. 17, Oberprediger Sickel. Abends 6 Uhr Vorleſung
des 2. Theiles der Leidensgeſchichte unſeres Heilandes Ober
diakonus Paſtor Wächtler. Montag d. 4. April Vorm. 10 Uhr
allgemeine Beichte und Communion Diak. Richter. n St.
Moritz: Vormittags 10 Uhr Confirmation Diakonus Nietſch-
mann. Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nach
mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt Oberprediger Saran.
Mittwoch den 6. April Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl
Diakonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr
Vorleſung des 2. Theiles der Leidensgeſchichte Jeſu Diakonus
Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger
Albertz. Nach der Predigt Confirmation der Knaben und
Mädchen. Abends 6 Uhr zum Beginn der Charwoche liturg.
Gottesdienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors Conſiſt.
Rath Göbel. Nachm. 3 Uhr letzte Verſammlung der con
firmirten Töchter beim Domprediger Beelitz. Zu Neumarkt:
Vormittags 10 Uhr Confirmation der Mädchen Paſtor D. Hoff
mann. Abends 5 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe.

e Wstadt Theater.
Wie uns ſoeben von der Direktion mitgetheilt

9 wird, ſoll heute Abend ſtatt der Hugenotten
Der Freischütz““

zur Aufführung gelangen.

4 Perſonen:4 Ottokar, böhmiſcher Fürſt
Kuno, fürſtlicher Erbförſter
Agathe, ſeine TochterAennchen, eine junge Verwandte

Kaspar,
Max,
Samiel, der ſchwarze Jäger
Ein Eremit

c ein reicher Bauer

3

G

Emil Hettſtedt.
Georg Schaffnit.
Alex. Mitſchinèr,
Auguſte Werner.

Adolf Uttner.
Benno Köbke.
Adolf Pfeiffer.
Ernſt Wehrle.
Walther Muller.

Juſtine Wegener.
Louiſe Schaffnit.

Joſef Hertzka,
Carl Wiegandt.
Emma Wachter.

Jägerburſchen

Erſte
Zweite

Erſter
Zweiter
Ein Schenkmädchen

Brautjungfer

Jäger

V h r e W



e

Glaucha: Vormittags 9 Uhr Confirmation der Mädchen
aſtor Knuth. Nach der Confirmation Beichte und Abend-

mahls feier Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Beichte und Abendmabls
feier Derſelbe. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 8 Uhr
Hilfsprediger Graß. Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe (Militärgottesdienſt): Morgens 9 Uhr Palmweihe,
darnach Hochamt mit Predigt; Nachmittags 2 Uhr Kreuzwegs-
Andacht.

Diemitz: Vorm 9 Uhr Confirmation Oberdiakonus Paſt.
Wächtler.

Gerichtszeitung
s. Eisleben, 31. März. Das Reichsgericht hat

die von uns ſchon erwähnte Klage der Schulgemeinde
Wippra gegen die Kirchengemeinde daſelbſt, zu Gunſten
der letzteren entſchieden. Es handelte ſich dabei um die
wichtige Prinzipienfrage, ob die Schulgemeinde Mit
beſitzerin der Küſtereidotation iſt. Dieſe Frage hat der
III. Civilſenat des Reichsgerichts verneint.

Der Beamte bei dem Warſchauer Comptoir der
Reichsbank Ladislaus Kerſch iſt nach Veruntreuung der ihm
dienſtlich anvertrauten Gelder im Betrage von 80000 Rubeln,
nachdem er zur Verheimlichung dieſes Verbrechens Fälſchungen
ausgeführt hat, am 21. Februar d. Js. aus Warſchau flüchtig
geworden und wird gerichtlich verfolgt. Derſelbe iſt ca. 35 Jahre
u r Meter groß, hat dunkelblonde Haare und ſtarken

ollbart.
Die gerichtliche Zwangsverſteigerung des

Denkmals auf einem Familiengrabe hat in Ruhr-
ort ſtattgefunden. Das erſte Angebot betrug 2 der
Zuſchlag erfolgte für 5 an einen Mann aus Duis-
burg. Die Herſtellungskoſten des Grabſteins betrugen
über 300

Vom herzogl. Landgericht in Altenburg wurde der
dortige Metallwaarenfabrikant Louis Prößdorf wegenWechſelfalſchung in 50 Fällen zu 7 Jahren Zuchthaus und 10

Jahren Ehrverluſt verurtheilt.
Plauen, 30. März. Das Schwurgericht verurtheilte

den Dienſtknecht göuw, der am 25. October v. Js. ſeine Braut
in greulicher Weiſe ermordet hatte, zum Tode.

Vor dem Braunſchweiger Landgerichte iſt vor
Kurzem ein bemerkenswerther Fall verhandelt, über den
das Urtheil bis geſtern ausgeſetzt wurde. Ein früherer braun
ſchweigiſcher Bahnbeamter hatte in einem (in Wolfenbüttel er

einenden) öffentlichen Blatte Klage erhoben über den zu
weren Dienſt von Bahnbeamten unter der jetzigen

(preußiſchen) Verwaltung. Die Bahnverwaltung konnte die
aufgeſtellten Behauptungen nicht als richtig anerkennen. Es er
folgte nun eine Anklage auf Grund des 8 131 des R.St.G.
Der Gerichtshof ſchöpfte aus der Zeugenvernehmung die Ueber
zeugung, daß der Schreiber des Artikels unwahre, bezw. ent
ſtellte Thatſachen verbreitet hatte, und verurtheilte ihn zu
einer Geldbuße von 100

Bergbau.
Eine Steigerung der Silberproduktion

in Deutſchland ergiebt der Jahresbericht des „Vereins
der Berg und Hüttenmänniſchen Jntereſſen“ im Aachener
Jnduſtriebezirk. Von 277 871 kg i. J. 1885 iſt Deutſch-
lands Silberproduktion im letzten Jahre auf 297 718 kg
geſtiegen. Dieſe Zunahme iſt um ſo bemerkenswerther,
als ohnehin ſeit einer Reihe von Jahren die Produktion
ſich ſtetig erhöht hat. So betrug ſie z. B. im Jahre 1879
nur 177871 Kg, ſo daß ſie gegenüber dem letzten Jahre
mit 297718 kg Produktion im Laufe von ſieben Jahren
um 119847 kg oder 67,4 pCt. zugenommen hat. Die
Vermehrung der Silberproduktion iſt in 1886, ebenſo wie
in den vorhergehenden Jahren faſt ganz dem Jmporte von
fremden Erzen zuzuſchreiben; die Silbergewinnung aus
inländiſchen Erzen habe nur in Schleſien zugenommen.
Der Aachener Bericht enthält noch in anderer Hinſicht
e Pele Bemerkungen. Der durchſchnittliche Silber-
preis ſtellte ſich nach der witgethertten Berechnung in 1886
auf 133 .4 pro Kg gegen 142 pro kg in 1885. Der
Bericht weiſt auf die Preisſchwankungen hin, welche
Silber im Laufe des letzten Jahres erfahren, und findet
den Grund darin, daß der fortwähreyde Bedarf von
Jndien, der zeitweiſe Bedarf von Egypten, von Spa-
nien c. für Münzzwecke den Preis beeinflußt habe. Es
habe Tage in London gegeben, an denen Silber abſolut
efehlt, wenigſtens nicht gekauft werden konnte; einigeT e darauf ſei es wieder in Ueberfluß vorhanden ge

ween. Dies laſſe ſich auf Spekulation zurückführen,

möge aber auch daran gelegen haben, daß der Bedarf
ſozuſagen ſtoßweiſe aufgetreten.

Jagd und Sport.
Zur Stiftung eines „Preiſes der Damen von Magde-

burg für die Reg atta des Magdeburger Ruder-Clubs
Mit ſich ein Comité gebildet. Daſſelbe hat nun nach der „M.

tg. dem Bildhauer Hans Arnold in Berlin, der den Be
ſuchern der Jubiläums Ausſtellung vielleicht durch ſein „Memento
mori“ bekannt iſt, mit der Anfertigung eines „Ehrenſchildes
für Ruderer“ nach der von ihm eingereichten Skizze beauf
tragt. Der Schild iſt gedacht als Wandſchmuck für den Club-
ſaal der ſiegenden Ruderer und ſoll in Metall als Halbrelief
ausgeführt eine Verherrlichung des Ruderſports durch die Kunſt
und zugleich ein werthvolles Andenken an die erſte große Re
atta in Magdeburg repräſentiren. Die Krönung des Schildes
ildet das alte magdeburgiſche Stadtwappen, welches in Be
iehung zu der ihren Kranz hochhaltenden Jungfrau von zwei
dealen weiblichen Geſtalten gehalten wird. Die eine derſelben

bietet einen Lorbeerkranz dar, während die andere nach dem
Witteltheil des Schildes geneigt. Roſen ſtreut, womit beide, die
Verleihung des Schildes als Damenpreis andeutend, Achtung
und Huld für die Ruderer bekunden ſollen. arunter, im
Haupttheile des Schildes, ſtehen die Verſe:

chlank, wie die Tanne auf nordiſcher Höh',
Stark, wie die Wogen der brandenden See,
Triſch, wie des Bergquells ſprudelnder Strahl,
Schneidig und ſcharf wie geſchliffener Stahl,
Mit Armen von Eiſen, mit Herzen von Gold,
So lieb ich den Rud'rer, ſo bin ich ihm hold.

Die beiden Flügeltheile des Mittelſtücks zeigen links einen
ſte er ſam Wettkampf ſchreitenden Ruderer, rechts in fröh
licher Begeiſterung den gelandeten Sieger mit dem Lorbeerkranz.
Den Fuß des Schildes bildet ein Medaillon mit der perſonifi-
cirten Elbe, einer Frauengeſtalt, welche gleichſam auf der
Werderinſel ruhend, zu ihren Füßen den geteilten Strom mit
Boot 2c., einen Merkurſtab hält, während im Hintergrund Mag
deburg mit den Domthürmen erkennbar iſt. Die heraldiſche Um-
rahmung des Schildes iſt aus Lorbeerzweigen, unter Einfügung
zweier reizenden Amorettengruppen, entwickelt.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., 1. April 1887.

Rohzucker. Die Berichtswoche eröffnete in ruhiger Stimm-
ung, ſpäter entwickelte ſich aber recht lebhafte Frage ſeitens der
Raffinerien und des Exportes bei ſteigenden Preiſen, ſodaß
heute eine Avance von 4 0,06—080 gegen die Vorwoche zu
verzeichnen iſt Umſatz 35000 Sack

Raffinirter Zucker. Gemahlener Zucker fand fortgeſetzt
gute Beachtung und konnten namentlich für ſpätere Termine die
erhöhten Forderungen der Jnhaber erreicht werden. Die
Preisbeſſerung für alle Qualitäten bezifferte ſich auf 0,50
bis 6,75 ver 100 Kilo

Heutige Rotirungen.
Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn

Kryftall-Zucker J. 98 Polar. Korn-Zucker 96 Volar.
40,50--41,00 do. 959, Polar. do. 94 Polar.

Rendement 88 Polar. 38,80-—39,40 Nachpro
dukte 75 Rendement 31,50--34 40

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

affinade f. 52,00 Melis ff.do. f. Würfelzucker I. 59,00 Patent Würfel 54,50
--56,00 Gem. Raffinade I. 49,50-—51,00 do. do. II
do. do. Melis I 48,00 do. do. IIWelaßſ zur Entzuckerung 7,00——-7,60 do. für Brennereien

h O.

Halle, 31. März. (Mehl Börſen Verein). (für 100 Kg)
Weizenmehl 00 .4 24,00—24,50. do. O 22,00--22,50. Roggen-
mehl 0 4 29,00. do. 0/1 19.00. Futtermehl 4
12,00. Roggenkleie 10,50. Weizenkleie fein 9.00. Weizen-
ſchaalen 8,50. Haidemehl 31,50.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 1. April 1887.

t n. 3f. Coursnotiz
4 Halleſche Stadt Obligation.

von 1882 S 4 (1102,15bz. u. G.3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 Zi98 G.3 Halleſche StadtOblig,

von 1 8497 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886 3497,60 G.4 Pfandbriefe der Provinz
Sachſen 4 1102,50 G.4 Sächſ. Provinzial-Oblig (001 G.4 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen F. S o G.5 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf l 5 oo G.öe Heer der Cröllwitzer
ctienPapierFabrik S l s oa60 G.4 o Hypoth.-Anl. der Hall.
rauerei (Michgelis) l 3519980 G.Halleſche BankvereinsAct. 1885 88 5 1156,50 G.

Körbisdorf, Zuckerfab.Actien 1885/861 8 4
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [1885/861 2 4
uckerraffinerie Halle-Actien 9 (4 194 G.
ächſiſch Thür. Braunkohlen

„St.Actien 1885 1 15 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.Privritäten 155 I116 G.WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenActien 1885/861 20 4

Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.J.A. l sZeitzer Paraffin u. Salaröl-
abriken 1885/861 6 4Naumburger Braunk. Actien [I885/861 5 4 78 G

erein. Sächſ.-Thür. St.-Pr. [1885/861 6 4
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) 1885/861 5 4 I113 GHalleſche Brauerei St.-Prior.

Cröllwitz a brit-Act. li V.röllwitzer Papierfabrik-Act. 6 15Zeitzer t au Actien 4 be 3
o l 38 rfe e ten geetien iss6 10 4 20

Halleſche Straßenbahn 1885 58 4 1122 GCönnern, Malzfabrik-Actien 1885,861 10 5
Landsberger Malzfab. Actien [18851861 16 5
Eilenburger Kattun Manu-

fakturActien S 0 4 66 GKuxe d. BruckdorfNietlebener

Sag d er Wiſmnerichaft( ouxe d. Conſo ännerſchaft o. 150 G.PackhofsActien*) o. 30 8
Die Courſe der mit i ktſich pro Ein mi bezeichneten Effekten verſtehen

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
Die Betriebs-Einnahme der S Stra-

ßenbahn beliefen ſich im März auf ca. 11026,30 Mk.
gegen 10358,60 Mk. im gleichen Monat des Vorjahres

667,70 Mk.). Die Geſammt-Betriebs Einnahmen per
Januar-März betragen 1887 31689,90 Mark gegen
30802,30 Mark im Vorjahre 887,60 Mk.).

Bad Berka a. Jlm. Actiengeſellſchaft Die
Generalverſammlung beſchloß die Auflöſung der Ge-
ſellſchaft.

T Die uns heute vorliegenden Liſten über den aus
wärtigen Handel des deutſchen Zollgebiets Januar und
Februar dieſes Jahres ergeben im Allgemeinen ein befrie
digendes Reſultat. Die Ausfuhr von Roheiſen iſt im Februar
von 284982 D.-Ztr. in 1886 auf 157423 D.-Ztr. in 1887 ge
fallen. Dagegen liegt ein Plus der Ausſuhr von Schienen,
Stabeiſen und anderen Eiſen und Stabl- Artikeln vor. Von
Eiſen und Stahldraht iſt die Ausfuhr von 254327 auf 222460
D.Ztr. gefallen. Der Export an Schienen und Stabeiſen hat
im Januar und Februar das Niveau mehrerer Vorjahre er
heblich überſchritten. Die Bewegung in Steinkohlen war im
Februar weniger günſtig, die Einfuhr iſt geſtiegen, die Ausfuhr
etwas zurückgegangen. Ein bedeutendes Plus der Ausfuhr
liegt im Februar vor für Chlorkalium, von Jute und Eiern.
Die Zucker Ausfuhr iſt im Februar von 194000 auf 393410
D. Ztr. und im Januar und Februar von 462854 auf 754832
D.eZtr. geſtiegen. Die Einfuhr von Weizen, Roggen, Gerſte
und Hafer hat im Februar die 1886er Höhe nicht erreicht Von
den Textilfabrikaten wurden im Februar ſeidene, baumwollene
und wollene Waaren mehr als 1886 ausgeführt. beſonders
günſtig war der Export halbſeidener Zeuge und Tücher.bemerken noch, de ſich die Ausfuhr von Maſchinen

ruar auf etwa derſelben Höhe, wie im Vorjahre
dagegen an Nähmaſchinen (von 5523 auf 4291 D.Ztr.) zurück
gegangen und von Lokomotiven und Lokomobilen von 1674
auf 7932 D.Ztr. geſtiegen iſt.

Saline und Soolbad Salzungen. Der Geſchäfts
bericht pro 1886 klagt über die ſchlechte Lage der Salzinduſtrie
und conſtatirt, daß auch im Jahre 1887, trotzdem eine Einigung
aller Salinen angeſtrebt wer e, eine Ausſicht auf Beſſerung
nicht zu erwarten iſt. Der erzielte Reingewinn, der gegen
das Vorjahr bedeutend zurückgegangen iſt, beträgt 106005,52
Mark und wird wie folgt der Generalverſammlung zur Ver
theilung vorgeſchlagen: Abſchreibungen 23929 Mk. Delcrede
conto 10987,13 Mk., Reſervefond 7108,92 Mk 39 Dividende
58500 Mk., Vortrag auf neue Rechnung 5480,24 Mk. Der Re-
e beträgt z. Zt. 129898,78 Mk. oder 6.66 des Actien
capitals.
Das Soolbad wurde von 1709 Perſonen benutzt

s Steinkohlenbauverein Gottes Segen bei Lugau.
Ergänzung meiner kürzlichen Meldung, theile ich Jhnen Jn

theilung vorzuſchlagen
Die geſtern in Hamburg abgehaltene Generalverſamm-

lung der Norddeutſchen Zückerraffinerie votirte ein-
ſtimmig die vorgeſchlagene Dividende von 5 pro 1886. Jm
Vorjahre wurden 6 vertheilt.

Die Dividende der Actien- Geſellſchaft Georg Egeſtorffs
Salzwerke für das verfloſſene Geſchäſtsjahr ſoll laut Beſchluß
d der General Verſammlung in Höhe von5, o oder 80 pro Actie vorgeſchlagen werden.
des Aufſichtsrathes

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

r. Wirim Feb-
gehalten hat,

S

Producirt wurden von der Saline 127760 Doppelctr.
e

ldun i mit,daß geſtern der Aufſichtsrath beſchloſſen hat, für die Stamm
actien 625 e und für die Stammprioritäten 11*, 9 zur Ver

Das Gold Agis in Buenos Aires wurde geſtern mit 32
gemeldet.

Concursſachen, Zahlnungsſtockungen c.
s Altenburg. 31. März. Am 1. Januar ſtellte

bekanntlich die Bankfirma Petzold u. Co. ihre Zahlungen
ein und traf ſpäter mit ihren Gläubigern ein Ueberein-
kommen betr. außergerichtliche Regelung der Geſchäfte.
Forhe en jetzt die erſte Liquidationsrate (30 der

orderung).
Aus 30. März. Durch bedeutende

unverſchuldete Verluſte und die landwirthſchaftliche Ge
ſchäftskriſis einerſeits, ſowie die Lahmlegung bedeutender
Kapitalien in Grundbeſitz anderſeits haben die Getreide
händler J. G. Wohlleben in Ronneburg genöthigt,
die Zahlungen einzuſtellen. Die Paſſiven erreichen kaum
die Summe von 13000 ſo daß ſie zu den vorhandenen
Aktiven in gar keinem Verhältniß ſtehen. Es ſteht be
ſtimmt zu erwarten, daß das eingeleitete Konkursverfahren
in Kürze wieder aufgehoben wird.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
T Bremen, 31. März. Der Dampfer des Norddeutſchen

c „Elbe“ iſt geſtern Abend 10 Uhr in NewYork ange
ommen.

T Bremen, 31. März. Der Dampfer des Norddeutſchen
g „Trave“ iſt heute Morgen 2 Uhr in Southampton ein
getroffen.

Aus Warſchau wird unter dem 30. gemeldet: Der
Weichſelſtand iſt 12 Fuß; der Fluß iſt ſeit vorgeſtern um
5 Fuß geſtiegen. Die Dörfer oberhalb ſind unter Waſſer;
mehrere Dammbrüche haben ſtattgefunden und ſind die Neben
flüſſe der Weichſel ausgetreten. Ein weiteres Steigen wird er
De Adminiſtrative Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen

orden.

LTelegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 1 April 1887.

Berliner Fonds-Bürſe.
S Preußiſche Conſols 106, Discontogeſellſchaft 194 60.

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 94 75. 4 Ungar. Gold
rente 81,10. 40 Ruſſiſche Anleihe v. 1889 80,60. Oeſterr. Franz
eatebahn 382 Oeſterr. Credit-Actien 453 Tendenz
eſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 167,20. MaiJuni 167.50. beſſer
Roggen: April Mai 122 20. MaiJuni 12270 Sept.Okt.

126 75 beſſer.
Gerſte loco 105-—-190.

afer: April-Mai 90,50.
hiritus loco 38.90. April Mai 38.80 AuguſtSeptember 41 26

matter.
Nüböl loco 43.70, April-Mai 48,30, September-Oktober 44,50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
[Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 2. April.
al Mäßiger Wind, wolkig, lokaliſirte Niederſchläge, etwas
älter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 1. April, 12 Uhr 46 Min. Aus Peters

burg ging heute Vormittag auf eine Anfrage folgende
authentiſche Antwort ein: Die Nachricht des Reuter'ſchen
Bureaus“ von einem Alttentatsverſuch in Gatſchina iſt
vollſtändig grundlos, es hat weder ein Attentat noch ein
ähnliches frevelhaftes Unternehmen ſtattgefunden.

Straßburg i. E., 31. März. Die Nachrichten voneiner bereits beſchloſſenen Auftofung der Statt-
halterſchaft, des Miniſteriums und des Landesaus-
ſchuſſes werden von der „Landeszeitung für Elſaß-
Lothringen“ für nicht begründet erklärt.

Prag 31. März. Heute Morgen ſtarb im
70. Lebensjahre an Lungenentzündung der bekannte
Gynagekologe und Profeſſor an der Univerſität mit
böhmiſcher Vortragsſprache Dr. Streng.

Paris, 31. März. Der Bahnzug, auf welchem die
Königin von England heute nach Cannes fuhr, mußte
zu Laroche in Folge eines Axenbrandes des Salon-
wagens anhalten. Aus Paris wurde nach der tele-
graphiſchen Meldung von dem Unfall ſofort ein anderer
Salonwagen nach Laroche für die Königin Victoria ab-

eſchickt.g wkm, 31. März. Der „Moniteur de Rome“ erklärt

die Meldung des „Temps“, daß dem Papſte von Berlin
und Wien Mittheilungen betreffs der römiſchen Frage
zugegangen ſeien, für unbegründet. Der „Tribuna“
zufolge hatten Cairoli, Zanardelli und Crispi heute
eine lange Konfereuz und beſchloſſen, die Verhandlungen
fortzuſetzen, im Einvernehmen mit ihren anderen hier an
weſenden Kollegen vorzugehen und jedenfalls eine ein
trächtige, kompakte Linke aufrecht zu erhalten.

Kopenhagen, 31. März. Das Folkething hat heute
Hoegsbro zum Präſidenten und Bojſen zum Vicepräſi-
denten gewählt. Der Schluß der Sitzungen des Reichs
tags erfolgt morgen.

London, 31. März. Nach einer Börſenmeldung ge
ſchah das Attentat am Montag. Einem Telegramme
aus Petersburg zufolge wohnte der Czar ſammt Familie
heute einem Militär-Concert in der Hauptſtadt bei. Jn
der Univerſität ſind aufrühreriſche Placate an-
geſchlagen.

London, 31. März. Oberhaus. Die Bill, betreffend
die Regiſtrirung und Uebertragung des Grundbeſ et
durch welche in England ein Grundbeſitzregiſter eingeführt
wird, wurde in erſter Leſung angenommen. Auf An-
frage erklärte Lord Salisbury, er habe keine Nachricht
darüber, daß zwiſchen Jtalien und Deutſchland
und Oeſterreich Ungarn ein Allianzvertrag
unterzeichnet worden ſei.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.,
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

weinen

Inſerat.
Mit dem hentigen Tage gebe ich meine

Praxis guf, da mir eine beſſere Stelle an

geboten iſt. (3678Landsberg, den 31. März 1887.
Thierarzt Stephan
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Erſte Beilage zu e. 78 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 2. April 1887.

Separat- Abdruck

Geſchäfts-Verlegung.
Am heutigen Tage verlege ich mein

Nähmaschinen-Geschäft
nebſt Reparatur-Werkstatt von gr. Klausſtraße Nr. 27 nach grosse
Wirichstrasse Nr. 47 im alten Dessauer.Nanie a/8., den 1. April 1887. [3651

Mesonh.I

Geschàftsverlegung.
Mit heutigem Tage verlege ich mein Friſeur- Geſchäft von gr. Ulrich

ſtraße 50 nae Promenade 16*, vig-à-vis der Tulpe.
Jndem ich für das mir bisher in ſo reichem Maße entgegengebrachte

Vertrauen beſten Dank ſage. bitte ich mir daſſelbe auch in meinem neuen
Locale in ungeſchmälerter Weiſe zu Theil werden zu laſſen.

Mit HochachtungKarl Schlenvoigt. Theaterfriſenr.
Mein Geſchäftslocal und Wohnung befindet ſich vom heutigen

Tage ab 13677Grosse Steinstrasse Nr. 64 II.
r aft, Gerichtsvollzieher

d gourur h 10
Nur geeß m

Ah Slaues Aue
Liebig's Fleisch-Extract dieunt zur sofortigen Uerstellung

einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung aud Würze
aller Suppen, Sancen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, rich-
tig angewandt, neben auseerordentlicher Beqnuemlichkeit,
das Mittel zu grosser Ereparnise im Haushalte. Vorzügliches
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 13578

zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-
Geschäften, Apotheken ete,

ASSIaempfiehlt
ſein beſtändig großes Lager Conservirter Gemüse und Früchte,
Fisch- und Fleischwanaren, feinsten Rues. und HamburgerCaviar, feinsten ger. Rheinlachs, sSpick- Aal, alle Sorten

Käse. [3357Special-Geschäft.

gr. Ulrichſtr.
27

gr. Ulrichſtr.
27

e

dervenstürkendes Heilmittel.
W

UUius net tonisehe Essenz
dargestellt vono 7C. Fried. Hausmann (lleeht-Apotheke),

e St. Gnllen (Schweiz).Die grosses Wirkung Hensel's ionisoter Basens ist bei alſen an Bin- and
Kervonsohwäabe ILeiöenden urztlich erprobt und von Tausenden anerkannt,
und Viejenigen, welches davon gebrauchten, sind die eifrigsten Verbreiter
Meses Mittels geworden. Es beilt Bintarmaotb, Hervensohwäohe, Fragen-
Krankbetten, Eäwarrhofdaſdesobwerden, Kopf weh, Appotitmangel, und wirktFerdanang Leſörderna und Galio entferhend. Dieses alätotise Sodauta- ans
Hellmittel enthält aur Stotfe, dis der Körper dringend bedart, am ver
drasehte Blutstoffe wieder zu arzetsen, ohne die er ateht gesund, Kräßig
und ledensſreudig zich erhalten kann. Wer sewen Körper n Krank-
henen sehützeon, wer seinen gesebwäechten oder Krankea er wieder
von Nevem Kraſtvoll machen will. der erprode Hensers tenſsohde Baoemm.

Diejenigen, welehe das Mittel alebt kennen, mögen ohne Fureht einen
tsohbes Präparat ReinVaranoh damit waehen, Reohos pdarmaegue in hhFeht zu haben in Halle in den bekannten Apotheken ([3614

S Engel KVogel Nachf., 50
Niemeyerstr. 7-9

empfehlen zu den billigſten Saiſonpreiſen nach Quantum in Fuhren und
rtzs frei Kohlengelaß oder direct ab Werk:
quettes, PresesKohlensteine, Röhm. Salonkohlen u. PIätt-

Koklen. Steinkohlen für Küächen- u. Stubenfeuerongen,
Gas- u. Stuben-Coaks, Locomobilkohlen, Westph. Sehmiede-

Kohlen, Grudecoaks, Brennholg.
Vnüäversal-Kohlenanzünder

ldſ a88 E An e 488 gen. Spiegelberg

Alles Uobrige wie bisher.

des Inſeratentheiles der Halliſchen Zeitung.

e

[Nachdruck verboten.)

Hallesches Stadt Theater.
Sonnabend, den 2. April. Veginn 7“. Uhr.

127. Abonnements- Vorſtellung. (Blaue Karten.)

Die Karlsschüler““.Schauſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube.
Herzog Karl von Würtemberg Fritz Kugelberg.
Gräfin Franziska v. Hohenheim Julia Behre.
Generalin Rieger Clara Ungar.Laura, deren Pflegetochter Marie Purſchian.
General Rieger, Commandant des

HobenAsberg. Ad, Müller.Sergeant Bleiſtift. Albert Patry.Friedrich Schiller, Regiments
Mathieu Lützenkirchen.
Eugen Mauthner.

v. Scharvpſtein, gen. Schweitzer Guſtav Schwab
v. Hover, gen. Emil Moſer.oſef Hertzka.

tto Hilprecht.

Helene Pauli.

V VII W

„Julius Caeſar“ „Clavigo“, „Hamlet Das Nachtlager von
Granada“, „Angèle“, „Dinorah“, „Die Afrikanerin“ „Die Fledermaus.

In Vorbereitung Die Grille“, „Das Glöckchen des

Der Kaufmann von Venedig“, „Haſemann's Töchter“, „Robert der
Teufel“.

W v hVictoria Theater.
Sonnabend, den 2. April a. e.

Grosse Vorstellung. et Ringkampf
zwiſchen Herrn Carl Abs, den Herren Rudolph Thiering und

R. Kupper, Schiffer.
Caſſenöffunng 7 Uhr. Anfang S Uhr.Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. [3597

Sonntag, Montag Bienstag Abends s Uhr
nochmaliges Auftreten des

Uypnotiseurs Albin Krause

„Hötel Kronpringz“.
[3671

Die Bureaus der General-Agentur der
Loth Phönix-F'öuler-AsecraBz-Socigtät

(Gegründet 1782)
in Deutschland vertreten seit 1786

und der
Brandenburger Spiegel-Clav-Versicherungs-Gevellschaft

zu Brandenburg a. 9

befindet ſich jetzt: gr. Ulrichſtr. No. 22 im Hauſe der Glas-
und Porzellanhandlung von Conrad Heckert. 13657

C. V. Gerharedlt.
Realgymnasium der Francke'schen Stiftungen.
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 18. April.

Die Aufnahme und Früfung der neuangemeldeten Schüler
findet Montag, den I8. Apräl, Vormittags s Uhr im Schui-hause statt. Tauſf-gund Impfecheine sind, soweit es nicht
schon geschehen ist, an diesem Tage vorzulegen. 13577

Dr. Kramer.
Stäcditische Realschuie.
Das neue Sehuljahr beginnt Montag, den 18. April

Morgens s Vpr mit der Prüfang der neu eintretenden
Sehüler. Aumeldungen neuer sehüler für die Klagen
Sexta, Quinta, Quarta und Untertertia nimmt der Vnter-
zeichnete in seiner Wohnung, Sophienstrasse 15, II. von
I2 bis 1 Uhr entgegen. [3602Dr. Rreyer.

Frivaftschule.Beginn des Sommereursus: Dienſtag den 19. April a. c.
Anmeldungen neuer Schülerinnen nimmt entgegen:

[3641 Auguſte Wünſchmann, Königſtraße 27 II.
Herrn G. Priäcke, stud. en

zuletzt in Halle, Anhalterſtraße 9b
wohnhaft, fordere ich auf, mir ſeine
Adreſſe anzugeben. R. Trenkel in

Dragoner.
Sonnabend den 2. April Abends

8 Uhr Monatsverſammlung in den
drei Schwänen Ranniſcheſtraße.

in unübertrefflicher Waare.

Gedenktage ans der Welt und Lokalgeſchichte.

1. April.
1282 Ludwig IV. der Bayer, deutſcher Kaiſer, geboren.
1720 Salomon Geßner. Jdyllendichter, geboren.
1815 Fürſt Otto von BismarckSchönhauſen geboren.

[3564

Halle
zur S

1821 An Stelle der weſtfäliſchen Friedensgerichte treten in

erichtsamtmann (Schmidt), für Neumarkt (unter Turin
und Glaucha (unter vom Hagen)1841 r ſtädtiſche „Pflaſtergeleit“ (ein Straßenzoll) in Halle

urt auf.1845 Das Grundſtück und Gebäude der ehemaligen Jrrenanſtalt ihre
(jetzt die Knabenbürgerſchule Poſtſtraße 11) wird der Stadt von einem K

entfernt von

marken.

Her
Neuſtettiner Kreis in Hintervommern zeichnet ſich durch eine

e der ben e Anzahl ſogenannter Burawälle. aus, die höchſt wahralle drei Gerichtsämter in's Leben. für Halle ſelbſt (unter cheinlich einer prähiſtoriſchen Periode angehörig, gewöhnlich

Seen und in Moräſten, häufig auf den Grenzen mehrerer Feld
en. Undenkbar iſt, daß dieſe Wälle in frü

Schlöſſer wendiſcher Pane und Suppane waren dafür iſt
Zahl zu groß, oft liegen ſie auch nur in Zwiſchenräumen

Jasper,

Berlin V. 48. 13621 3599) Der Vorstand.
vom Staate zurückgegeben und bald darauf (1846)
chule eingerichtet.

eines
man Gemäuer,
wohnung durch Menſchen
der Zufluchtsort der B

Allerlei.

o und, Leander in Hinterpommern. Der
zu finden

den Dörfern in einſamen Wäldern liegen, an Burgwälle ſtöß

rüheren Tagen

ilometer und noch kürzerer Entfernung auseinander. Schönheit. Wie ſeltſam,

Soeben erschien im Soldotverlage
von A. Jaeger, Dir. d. Rheinisehen
Vieh- Versieherangs Gesellsohaft in
Cöln u. ist geg. Einsdg. v. 90 zu

beziehen: [3631Das deuntache
Wégeh.Vieh Verviche T

Erläuter. u. vergleich.,
7 gröss. Gesellsech.

Das Werkchen wird v. d. landw.
Fachbl. auf's Wärmste empfohlen.

Schmueksaohon

aus echtem Silber und
Cold doublsé.

Ketten. Colliers.
Kreuze.

Ohrringe.
Brochen.

Meduaillons.
Herren und Damen-

Uhrketten.

C. F. Ritter,
Malle a. S.

Leipzigerſtraße 91.
[3570

)9JZ J S T
Schul u. Einſegnungsbücher, gebd.

v. 3 Dichtg., Blumenkarten u.Verſe 10--90, Predigten, Claſſiker:
Göthe, Shakeſp., Körner u. a., f. gebd.
1--6 Weltgeſch., 8 Bde. nur 2
Heyſe, Petri, Fremdwörterbch., Prachtb.

3 kl. Kochb. 1 Kaiſeranecd.25 10 Expl. 2 A. 556Petersen, Schulberg I8.

Ein und Verkauf
von Vüchern, Noten, Zeit riften.
Vortheilhafte Gelegenheitskäufe und
ſchleunigſte Bezugsquelle aller, auch
nicht vorräthigen Bücher und Muſi-
kalien, Reiſeſührer, Coursbücher und

Spezialkarten. toh. Luciug, gr. Ulrichſtr

Sortiment u. Antiquariat.

Hötel und Café David.
Sonnabend, den 2. April

Letztes Concert
dTyroler Concert Singer-(esellvehaſt

Ludwig Rainer sen.
aus Achensee (Tyrol),

8 Perſonen in ihrem Nationalcoſtüm.
Entrée 75 Anfang 8 Uhr. Billete

im Voraus ſind in den Cigarrenhand
lungen der Herren Steinbrecher

ſowie bei Herrn Paul
Grimm für 60 4 zu haben. [3995

Im Saale des Kronprinzen.
Sonnabend, den 2. April 1887,

Abends 8 Uhr

Orchestermusik- Vereins

Mendelsſohn. Sinfonie A-moll.
u Marſch aus der D-woll-

nite
Lreutzer, Ouverture „Nachtlager“.
Titel, Serenade für Flöte und

Waldhorn.
Wagner, Ouverture „Rienzi“.
Das nächſte Concert findet ſtatt:

Sonnabend, den 16. April.

Spickendorf.
Den Herren Oekonomen und Pfer

debeſitzern empfehle meine offene
Reitbahn zum Longiren und
Reiten junger Pferde, und zu Bewe
gungen jetzt nicht in der Wirthſchaft
zu beſchäftigenden Spann- und Acker-

pferden. (360Franz BRobardt, Gaſthofbeſitzer

Obendrein, was von beſonderer Wichtigkeit, iſt ein ſolberg. gewöhnlich ein runder Hügel, velch ſolcher Burg
er aber die Spurenalles rig und von Waſſer umfloſſen war; ſelten findet

randſtellen oder andere Zeichen einer Be
höchſt wahrſcheinlich iſt es, daß ſie

ewohner einer vorhiſtoriſchen Niederlaſſung bei räuberiſchen Jnvaſionen fremder Völker waren.
erklärt es ſich auch, daß ſ ie faſt immer an abgelegenen Orten
zu en ſind und da ſie nur ſelten bewohnt wurden. auch keine
Spur einer menſchlichen Wohnung tragen. Auf die intereſſanteſten

W ößt man jedenfalls bei Grumsdorf und Saſſen-
burg im Neuſtettiner Kreiſe. Der E ine Wurthsberg genannt, liegt an dem Wurchow'ſchen See bei Saſſenburg, der

andere auf einer Inſel mitten im See D
beträchtlich, ſchmücken himmelanſtrebende Buchen von großer

en erſten deſſen Höhe

daß hier der Schauplatz einer Volks
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Zur Betheiligung an der vom landwirthſchaftlichen Verein Torgau veranſtalteten,

Wittwoch, den 25. Mai ds. Js.,
von Vormittags 9 Uhr ab auf dem Brückenkopf zu Torgan ſtattfindenden

X. Thierschau des II Bezirk
des öſtlichen Theiles des Regierungsbezirkes Merſeburg, umfaſſend die Kreiſe Wittenberg Schweinitz, Torgau Liebenwerda,
Bitterfeld Delitzſch und das Herzogthum Anhalt ausſchließlich des Kreiſes Ballenſtedt ſowie der zu gleicher Zeit ſtatt

VIII. Schafschau der Provinz Sachsen,
womit eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Produkte, Maſchinen und Geräthe bis 26. Mai verbunden und eine Verlooſung
ausgeſtellter Thiere, landwirthſchaftlicher Geräthe 2c. in Ausſicht genommen iſt, laden wir hiermit ergebenſt ein.

Spezielle Programme, ſowie Anmeldebogen find von den landwirthſchaftlichen Vereinen der obigen Kreiſe, ſowie
vom Schriftführer, Kaufmann Buhlers hier, zu beziehen. An letzteren find ſämmtliche Anmeldungen bis ſpäteſtens den

findenden

10. Mai ds. Js. portofrei einzuſenden.
Am 24., alſo Tags vor den Schautagen wird in Torgau die GeneralVerſammlung des Central Vereins der

Provinz Sachſen und angrenzenden Fürſtenthümer abgehalten.
Torgau, den 21. MäDer Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins Torgau.

Senator E. Wenzel,
Vorſitzender.

[3633

Buhlers,
Schriftführer.

Bekanntmachung.
Die Einwohner unſerer Stadt, welche an Studirende Wohnungen zu

vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, dieſelben mit Angabe der Mieths-
bedingungen in eine Liſte, welche im Verwaltungsgebäude der Univerſität,
eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 6 aufliegt, während der VormittagsDienſt-
ne ſintragen zu laſſen. Auf die'e Liſte ſind die Studirenden offiziell

ingewieſen.v Die Eintragung geſchieht unentgeltlich. Anzeigen der Wohnungen durch
Anſchläge am ſchwarzen Brett des Univerſitäts Gebäudes fallen weg. Die
Vermiether werden dringend erſucht, die Wohnungen im Falle der Vermie-
thung pelben abzumelden, da dies der Controlle wegen unerläßlich noth-

dig iſt.wen ine a S., am 30. März 1887. 3598
Königl. vereinigte Friedrichs- Univerſität

HMalle-Wittenberg.
gez. Dittenberger.

h. t. Rector.

„Germaniga“
Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft zu Stettin.

Verſicherungsbeſtand am 1. März 1887: 146,609 Policen mit33 652 695 Kapital und 650,536 jährl. Rente.
Neu verſichert vom 1. März 1886 bis dahin 1887:

8,918 Perſonen mit 31,030,403.an Prämien und Zinſen 1886: 16,855,885.
ermögensbeſtand Ende 1886: *6,397.535.Ausgezahlte Kapitalien, Renten c. ſeit 1857: 79,157,065.

Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherten

ſeit 1871 überwieſen 12,498,087.Beamte echalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne zur Cau-

tionsbeftellung. pJede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch
die Herren Vertreter der „Germania“.

Die Haupt-Agentur der „Germania“,

Fritz Kurzhals, Rentier,
Eugen Krause, Jnſpector.

Halle a/S. den 30. März 1887. [3623
Ein hübſches Gut in NiederroßlaVerdingung b. Apolda iſt billig zu verkaufen. 16 ha

des Ausſchachtens von, Kies aus der Artl. u. Wieſe, 20 a Gebäude ceher Grube bei Station 2,55 Näh. Weimar, Brennerſtr. 6 1 Tr.
G. L. (Flur Gotha) in 3 Jahrespoſten oder Niederroßla bei A. Feine.

von je 7000 ebwm. (3618Termin 14. April 1887 Aucction
im Dwangsvollstr.-Verſahren.

Vormittags 10 Uhr
Sonnabend, den 2. ds. Vormittagsim harre der gegrerepBauinſpektion, Kunſtmühlenweg Nr. 14.Der Nnbſcore bin liegen die durch 11 Uhr verſteigere Geiſtſtr. 42 hier:

die Regierungs Amtsblätter bekannt 1 Pianino, 1 Kleider u 1 Schreib-
gegebenen Bedingungen für die Be ſekretair, 2 Sophas, 1 HerrenAn-
werbung um Arbeiten und Lieferungen zug e. [3659von i 1885 z Grunde. v Hürsch,ie Bedingungen können im vorge-nannten angeſehen e Vollzieher.
auch gegen koſtenfreie Einſendung von45 Pig baar oder in Briefmarken von Auetionm
nicht über 10 Pfg. Werth von da be
zogen werden.

uſchlagsfriſt 10 Tage.

im Zwangsvollstr.-Verfahren.
(3622 Sonnabend, den 2. ds., Mittags

12 Uhr verſteigere ich im GaſthofGotha, den 29. März 1887. 5 tKönigl. n e ad Wintcce ſtFettvieh- Verkauf. ndfleiſch. 3605 Stück fette Ochſen Mirsch,3 Zu Na Schaf Gerichts-Vollzieher.40 Stück ſehr fette junge afe. r 2Rütergut Schieferhof. Obhauſen. Victoria Erbsen.
3605 u r ſorgfältig ge2 9 1Ein Paar ältere, fromme ſtarkge- Reg re Poſten à Krr.

abgebbar auf [36506knochte Wagenpferde, 6 bis 8 Zollroh zu kaufen geſucht. Offerten mit Domaine Freyburg a u.
Preis unter M. b. 55624 befördert Wir haben noch einige hundert
Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6. Centner von unſerem ſeibſtgezüchteten

3661 rbefferten [2974ve
Kl. Wanzl. Zuckerrübenſamen abzuReumelkende Kut wit Kalt ſteht u geben. Ueber Ernteerträge und Aus-

verkaufen in Löbnitz Nr. 3 b. J beute guf Verlangen jede Auskunft
Zuckerfabrik Allſtedt. S. W. M.

Eine er eine ws (a, 300 Stück Tannen,
tragende verkauft mehrmals verpflan2 8 zt, 1--2 m hoch,s Hoben Nr. 5. Ballen haltend; u. 3--400 Stück Birken,

Zur Saat empfiehlt Rieſen Stauden 3--4 m hoch, hat zu verkaufen Gärtner
Sommerroggen (hohe Erträge, langes Just in Tragarth bei Merſeburg.
Stroh, ſchöne Körner) per Ctr. 8 Mk. [341DomainenAmt Pretzſch a. Elbe. 2 Ladentiſche, neu, in Victualien-

geſchäft paſſend, 1 Fenſter, 1,36 m hoch,
Zwei fehlerfreie Wagenpferde (Fuchs 1,12 breit Waage, Gewichte u. Ge

und Schimmel) ſind im Schlo z mäße zu verk. [3673
Merſeburg zu verkaufen. (3115 Blumenthalſtr. 29 im Laden.

wangsversteigerung.
Sonnabend, d. 2. April cr.,

Vormittags 11 Uhrverſteigere ich bei der C. Sommer'ſchen
Fabrik in Zörbig (Deſſauerſtraße).

14 Pacx Towgarne, 80 Pack
Werggarn, 90 Pack Fiachslinnen,
95 Pack Schußgarne, 69 Pack Jnte,
16 Pack Zwirn, 20 Pack buntes Garn,
1 Dtz. Pferdedecken, 1 Stück Lein
wand, 8 Dtz. Säcke u. a. m. öffent-
lich meiſtbietend gegen gleich baare

Zahlung. 3991Zörbig, den 30. März 1887.

Liecke,
Gerichtsvollzieher in Zörbig.

Dwangsversteigerung.Sonnabend, d. 2 Mrktr,

Mittags I2 Uhrverſteigere ich bei der C. Sommer“-
ſchen Fabrik zu Zörbig (Deſſauerſtr).

15 Pack Vaumwolle, 4 Pack ge
färbte Wolle, 18 Pack Jute, 24 Stück
kautſch. Pferdedeckeu, 12 Pack ſietten-
garn, 34 Pack Towgarn und 5
Ballen Sackſtoff öffentlich meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung

Zörbig, den 30. März 1887.
Licechke, [3993

Gerichtsvollzieher in Zörbig.
/wangswersteigerung,

pSonnabend den 2. April er. Vor
mittags von 10 Ppr an verſteigere ich

Geiſtſtraße 42 hier
20 Polſterſtühle und Seſſel, (theils
neu) 11 Rohrſtühle, 1 Spiegelſchrank,
1 Waſchtiſch, (nußbaum) 2 Tiſche,
1 Vertico u. n. a Gegenſtände
meiſtbietend gegen Baarzahlung.

eumaunnamn,
Gerichtsvollzieher in Halle al;S.,

Ob. Leipzigerſtraße 83. [3636

W Ein gebrauchter, aber gut er
haltener Thonſchneider wird zu kaufen
geſucht Gefl. Offerten nebſt Preisan
a erbitter Rittergut Zöſchen bei
erſeburg. [3619Daſelbſt ſind ca. 2000 Ctr. Speiſe

kartoffeln zu verkaufen.
T

3,000,000 I.

a 3
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier,
Bankgeſchäft. [3645

R a
I 500,000 Mk.

auf Stadt Hypothek

von 4450 60 der Taxe auszuleihen
durch [3646

Ernst Haassengier.

Offene und geſuchte
Stellen.

er
rm

Ein gut empfohlenes Mädchen ſucht
ſofort Dienſt auf ein halbes Jahr gr.
Steinſtraße 19. [3483

Ein verheiratheter Gärtuer, in der
Gärtnerei erfahren und ſelbiger ſich
auch keiner Arbeit ſcheut, Beſitzer guter
Sergrihß ſucht zu ſofort oder ſpäter

telle als Herrſchaftsgärtner auf einer
Villa oder Rittergute. Gefl. Offerten
unter R. K. e eeelngernd Jveßge8

3 bei Merſeburg erbeten.

Zum baldigen Antritt ſucht einen
jungen Mann als Volontair oder
Scholar. b

Trachenen b. Rötha (Sachſen).
C. Milli g.

Ein tüchtiger unverh. Poſguſe er
Fypet m 15. April oder I. Mai bei
360 Mk. Gehalt Stellung. Bewerb.
und Zeugnißahſchriften unter R. W.
1060 poſtlagernd Glauziz- Anhalt erb.

[3617

Suche für m inen zu empfehlenden
jungen Mann, der das Abiturium be
reits gemacht und jetzt ſeine Lehrzeit.
beendet eine paſſende Verwalterſtelle.

Rittergut Jngersleben
b. Reudietendorf. 38615
ER. Reck Oec.-Jnſpektor.

Ein Varbiergehülfe erhält ſogleich
Stellung. A. Brink, Halle a/S.
3462) Ranniſcheſtr. 12.

Ein Lämmerkuecht ſofort geſucht.
Rittergut Eulgu b. Naumburg z S

Ein Laufburſche von 16 bis 18 J.
wird per ſofort geſucht. l[36/8

Wilh. Neue, Hoflieferant,
Leipzigerſtraße 18.

Für meig Tuch, Seiden, Leinen
und Modewaarengeſchäft ſuche per ſo
fort oder ſpäter einen Lehrling mit
auten Schulkenntniſſen. [367

Wilh. Veue. Hoflieferant,
Leipzigerſtraße 18.

Wir ſuchen p. 1. Mai d J. einen
Lehrling, Wohnung u. ſ. w. im Hauſe.

Halle, 31. März 1887. [3551
Gebr. Mulert

Arbeiterinnen, c grieer

Roessler Hols
Poſtſtraße 10.

Eine kräftige Amme weiſt nach
Naumburg a. S. Moritzſtraße 49.
3052] Hebamme Herzog

Junge anſtändige Mädchen, welche
das Putzfach gründlich erlernen wollen,

werden geſucht. [3664Geschwieter Eissner,
gr. Ulrichſtr. 37 I.

Mehrere ält. u. jüng. Landwirth
ſchafterinnen ſucht ſof. für g. Stelle.

E. Lerche, gr. ewlamm
2

Landwirtgyſchaft
Tächtige, mit beſten Zeugniſſen ver

ſehene Jmwpektoren, Verwalter, Rech
nungsführer und Volontair-Verwalter
bringen den Herren Prinzipalen bei
vorkommenden Vacanzen in Empfeh
lung. Nachweis koſte los. 3628
Landwirthſchaftl. BeamtenVerein,

Hauptbureau Halle a/S.
Kochmamſells erhalten Stellen d

Pauline Fleckinger gr. Ul-
richftraße 4 im Neuen Tbeater.

ſind, werden p. ſofort geſucht. t

J

Leipzigerſtraße 72iſt eine ſchöne erſtraßz Wohnun

zu vermiethen. D. e
Königſtraße 14

iſt die fein eingerichtete herrſchaftliche
Wohnung, beſtehend in 7 Zimmern 2c.,
zu vermiethen u. 1. October zu be

ziehen. [3626Friedrichsplatz
ift die herrſchaftliche II. Etage ſofort
zu vermiethen und 1. Oetober zu
beziehen. Näheres beim Hausmann

daſelbſt. [3669Gr. Ulrichsstr. 35
ist die bisher vonHerrn Prof. Ta cher
innegehabte Wohn
ung anderweit zvermiethen. [3668

6 5 4Wohnungen d
Dorotheenſtraße 15, Parkbad.

ernburgerstr. 3
iſt die neueingerichtete Bel
etage mit 17 Piècen, mit
und ohne Stallung zu ver
miethen und 1. October zu
beziehen. [2609

Vermiethung.
Die von Herrn Karmrodt bisher

innegehabte geräumige 3. Etage König-
ſtraße 32 iſt zum Juli oder 1. Ott.
zu vermiethen. Näheres im Comptoir

daſelbſt. [3536Eine herrſchaftliche Beletage, (6
Zimmer, Badeeinrichtung u. ſchöner
CGarten) in unmittelbarer Nähe des
Mühlwegs und der Bernburgerſtr.,
per 1. Oktober zu vermiethen. Aus
kunft ertheilt Wuchererstrasse
32 part. Preis 900 Mk. [3492

Albrechtstrasse 25 ſehr ſchöne
BelEtage, B leon, Gartenbenutzung,
1. Oktober zu vermiethen. Pr. n

47
Wohnung ſofort oder ſpäter zu be

ziehen (110 Thlr.). Zu erfragen bei
G. Kreide, Scharrngaſſe 1.

[3655.

Möbl Stube u. K. vornheraus 1
Treppe ſof. zu bez Mühlgafſe 2.
Stube und Kammer zu vermiethen.

[3359 366262) Königſtraße 30.
Aelt. und jüng. Land und Stadt- Haus für ca. 400 Thlr. zu miethen

wirthſchafterin weiſt nach Pauline geſucht. Ausf. Off. sub G. in der

m Neuen Theater. [3358

Vermiethungen.
Schöner Laden

mit Wohnung iſt Oberglaucha 18
billig zu vermiethen. 8573
O. Stengel, Bahnhofſtr. 8.
Ein großer Laden

nebſt Ladenſtube und Wohnung per
DD Institutsgelder Ok d. J. zu ve. miethen. [362.)

Leipzigerſtraße 11.

Große Steinſtr. 10
ein großer Laden
nebſt Comtoir und Niederlage, auch

Wohnung
II. Etage, per 1. Okt. zu vermiethen.

w. 4 (3640mit Niederlage event.ein Laden auch mit ohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Albrechtſtraße 13
iſt die herrſchaftl. 1. Etage wegen
Verſetzung des jetz. Jnhabers zuverm.
und 1. Oktober zu beziehen. [3553

WlIeckinger, gr. Ulrichſtraße 4 Exp. d. Ztg. niederzulegen. [3666

Als Rechtsanwaltsburean
iſt in der Brüderſtr. 6 ein geeignetes
ſehr bequem e großes Par
terrelocal 1. October zu verm. Näh.
daſelbſt J. Etage. [3608

„Herrſch. Beletage mit Garten
Jägerplatz 2 p. I. Oktob. zu verm.

Anſicht 11--4 Uhr. Näheres part.

Gr. Steinſtraße 68
II. Etage von 6 Piegen evtl. auch von
8 Piegen mit Zubehör p. 1. Juli od.
ſpäter zu vermiethen. [3639

A. Ebermann.
Eine kleine ſchöne belegene ?Wohn-

ung ev. möblirt auch mit Stallung
billig zu vermirthen Lindenſtr. 17,

Die Bernburgerſtr. 12 ſehr freund
lich u. geſund gelegene Beletage nebſt
Zubehör u. Gartenbenutzung iſt wegen

zum 1. Octbr. d. J. zu vermiethen.
Näheres part. [3642
Wohnung v. 2Stb., 1--2 Kammern,

Küche u. r 1. Juli in anſtändigem
Hauſe geſucht. Off. mit
Beſchreibg. bef. u. T. g. 55672
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

Eine kl. Wohnung an einzelne
Perſon od. kinderl. Leute zu verm.
3674 Blumenthalſtraße 29 II.

iſt die beſteingerichtete herrſchaftliche

Ortsveränderung des jetzigen Miethers

Preis u.

Ein großer Laden
h ebenränmen iſt per 1. October zu vermiethen

Schmeerstrasse I2.

Die vom Allgem. Spar- u. Vorschues- Verein in der Brüderstr.,
Mitte der Stadt, innegehabten grossen

Parterrelocalitäten le(event auch getheilt für kleinere Contore oder Bureaux) zu vermiethen.
Näheres Brüderstr. 6 I. Etage. [3546

iſt eine herrſchaftliche Wohnung, beſt
Königſtraße 30

Badeeinrichtung und Zubehör, zu vermiethen.
ehend aus 6 hei, baren Zimmern nebſt

13663
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überlieferung, welche eigentlich dem ſchönen Hellas angehört
und lebhaft an das traurige Schickſal von Hero und Leander
erinnert!

Ein Fürſt ſo erzählt das Volk war der Herr des
Schloſſes im See, eine Prinzeſſin reſidirte auf dem hohen
Wurtbhsberg, der eine hinreißend ſchöne Ausſicht darbietet. Vom
Schloſſe zum Berg führte eine ſeichte, hin und wieder mit
Tiefen durchſchnittene Furth. Allnächtlich ritt der Fürſt auf
einem weißen Roſſe zu dem ſehnſüchtig ſeiner harrenden Lieb-
chen; eine Lampe, welche die Prinzeſſin in ihrem Fenſter auf
ſtellte bezeichnete ihm den r Weg, um nach langem
Sck wimmen durch die tiefen Stellen wiederum feſten Grund
zu finden, wo ſein Roß ausruben konnte. Unglücklicher Weiſe
beſaß die Prinzeſſin eine böſe Stiefmutter, der das Glück der
Liebenden ein S orn im Auge war, die vor keinem noch ſo teuf We
Tſchen Mittel zurückſchrecte, um die verhaßte Verbindung un wir

ſo, daß na

möglich zu machen.

rend der ganzen Nacht.

beiden Burgen verbindet
alle Naturerſcheinun

bezeichnen, we

ſeichten Ruheſtellen verfehlte und mit ſeinem ermüdeten Roß in
die bodenloſe Tiefe verſank. Vergebens harrte die Braut wäh

Am nächſten Morgen ſpülten die auf-
geregten Fluthen kdes Sees den Leichnam des Geliebten und
ſeines treuen Roſſes unweit des Wurthsberges an's Land. Da
ſtürzte ſich die Heroine des Pommerlandes in den See, weil ſie
den Geliebten nicht überleben wollte! Seit jener Zeit iſt ſtets
ein weißer Streifen in dem blauen Waſſer ſichtbar, welcher die

Er ſoll. wie das Volk erzählt, das
in ſeiner Weiſe u deuten verſteht, den

chen der Fürſt einſchlug. Hervorgehoben
auch gern von den Bewohnern der Umgegend, daß die er veſtaliſchen Jungfrauen

Als einſt ihre Stieftochter das leitende
Lämpchen wieder ausgeſtellt hatte, errieth ſie deſſen Zu
löſchte es heimlich aus, als der Prinz unterwegs und bewirkte

ch dem Verſchwinden des Leitſterns der Fürſt die rRömer. Der beginnende Verfall eines Staates wird in der
Regel durch den ſich mehr und mehr ſteigernden Luxus imöffentlichen wie im bürgerlichen Leben gekennzeichnet. Zu e

Zweck,

aſtmähler

Zeit war die Verſchwend
ſoweit gediehen, daß ſie
wenn ſie mit dem

Leutulus Niger gab, als

ch zunächſt die übrigen

wähnte Stelle ſelten zufriert, und daß, wenn ſich dies einmal
ereignet, ſogleich ein mächtiger Spalt entſteht, an dem man den
„Prinzenweg' ſofort erkennen kann.

und Schulden der vornehmen

äſar's
ungsſucht der vornehmen Römer bereits
jährlich Unſummen verwenden mußten,

e trome ſchwimmen wollten. Ganz beſonders
blühte der Luxus der Tafel. Mairobius hat uns den Speiſe
zettel eines ſogenannten Kollegienſchmauſes erhalten, den Mucius

er Pontifex, d. i. Mitglied des oberſten
Prieſterkollegiums zu Rom wurde. An der Mahlzeit betheiligten

ch Cäſar, diePontifices, darunter au
und Verwandte des Gaſtgebers. Vor

mit V
ſaat,
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tet we
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Bekanntmachung.
Herzoglich Anhaltiſche Domainenverpachtung.

Die Herzoglich Anhaltiſche Landesdomaine Libbesdorf mit dem
Vorwerk Lauſigk, etwa 18 km von der Haupt und Reſidenzſtadt Deſſau und
56 km von der nächſten Eiſenbahnſtation belezen, mit

F 1,4975 ha Morgen 7 R. Hof- und Bauſtellen,
8,3773 Gärten,361.7502 1416 150 Aegern, darunter Rübenboden,20,2022 79 22 Wieſen,13, Zum5.0049 119 a 198 b tn Aengern u. Holzungen,
0,97353 3 146 bſt-Plantagen.5,8003 222 129 Gröäben und Tteichen,
028351 1 21 Unland.06559 2 89 Wirthſchaftswegen,

rgen 16562 R. in Summa Areal159/ ha 16 oi i- und Wirtbſchaftsgebäuden, dem Feldbeſtellungsinventar an Ausd und Pflugarten und dem Bauminventar, ſoll auf 18 Jahre
von Jahannis 1888 bis dahin 1906 öffentlich gegen das Meiſtgebot verpach

erden.tet w Wir haben hierzu Jermin auf

Montag, den 25. April d. Js.
von Vormittags 10 bis 12 Uhr in unſerem im hieſigen Vehördenhauſe be

ndlichen Sitzungszimmer anberaumt und laden Vachtbewerber mit dem
merken ein, daß jeder Bieter ſich vor dem Termine über ſeine andwirth-

ſchaftliche Befähigung und über ein ihm zur freien Verfügung ſtehendes Ver
mögen von 100.000 in glaubhafter Weiſe auszuweiſen auch zur Sicherung
ſeines Gebotes eine Caution von 30 0 4 bei Herzoglicher Landeshauptkaſſe
hierſelbſt zu hinterlegen hatDie Pachtbedingungen können in unſerer Canzlei während der Dienſt-
ſtunden eingeſehen, auch gegen Erlegung von 3.4 Abſchreibegebühren von der
ſelben bezogen werden.

Der Bl c l ſt d uns erſuchterbern die Beſichtigung der Domaine zu geſtatten.Pachtbew Zeſſau den 9. März t
Herzoglich Anhaltiſche Finanz-Direktion.

ermann.
Setanntmachung,

Herzoglich Anhaltische Domainen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Cöthen, Herzogthum Anhalt, an der Eiſenbahnſtation

Wulfen und ungefähr 9 Kilometer von der Stadt Cöthen belegene Herzog-
liche Janda re a dem n hrometer davon entfernt lie

orwerk Bobbe ſoll mit einem Areale vongenden S 1.9980 ha Hof- und Bauſtellen,
4,2559 Gärten,

454,4226 Aeckern,
96682 Wieſen,

107,9367 raumer Hutung,
3,0784 bepflanzter Hutung,
5,1345 Obſtplantagen.

10,5582 Gräben und Teichen,
1,9547 Wirthſchaftswegen,

Unland,
Wie khſcheſteger t Le ar mit dem Zeldinyentgr an Ansſgat

i n und Wirthſchaftsgebäuden und mit dem Feldinventar an Ausſaat,Pln en und Pflugarten von Johannis 1888 ab auf 18 Jahre (alſo bis
Fohannis 1906) öffentlich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Dienstag, den 26. April d. J.

Vormittags von 10 bis 12 Uhr in unſerem Sitzungszimmer im Behörden-

h rn dem B ten ein, daß cht und laden hierzu Pachtvewerber mit dem Bemerken ein, daß ſicWer Blet vor dem Termine über ſeine Befähigung als Landwirth, ſowie

über den Beſitz eines ihm zur freien Verfügung ſtehenden Vermögens von
2(0,000 in glaubhafter Weiſe auszuweiſen hat. ehe

Die Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei während der Dienſt
ſtunden eingeſehen, We gegen Erlegung von 3 Abſchreibegebühren von

bezogen werden. ßdere ertreter der jetzigen Pächter, der Amtsrath Ress'ſchen Erben
Amtmann Hess, iſt von uns erſucht worden, den Pachtbewerbern die
ichti er Domaine zu geſtatten.ſichtigang Deſſau, den 12. März 1887.

Herzoglich Anhaltiſche Finanz-Direction.
ckermann.

Bekanntmachung.
Herzoglich Anhaltische Domainen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Cöthen, Herzogthum Anhalt, nahezu 3 Kilometer von
der Eiſenbahnſtation Biendorf und 9 Kilometer von der Stadt Cöthen ent

belegene Herzogliche Landesdomaine Crüchern ſoll mit einem
lreal von 1,5732 ha Hof- und Bauſtellen,

2,3955 Gärten,
344,1186 Aeckern,

0,3773 Remiſen und Holzungen,
1,3121 raumer Hutung,
0,7771 bepflanzter Hutung,
2,2112 Obſtplantagen.
06526 Gräben und Teichen,
0,6510 Wirthſchaftswegen,
0,5882 Unland,

357,6468 ha im Ganzen.
mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und mit dem Feldinventar an Aus-
ſaat, Düngung und Pflugarten von Johannis 1888 ab auf 18 Jahre, alſo
bis Johannis 19606, öffentlich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Mittwoch, den 27. April d. J,

Vormittags von 10 bis 12 Uhr in unſerem Sitzungszimmer im hieſigen
Behördenhauſe anberaumt, und laden hierzu Pachtbewerber mit dem Bemer-
ken ein, daß ſich jeder Bieter vor dem Termiue über ſeine Befähigung als
Zandwirth, ſowie über den Beſitz eines ihm zur freien Verfügung ſtehenden
Vermögens von 150,000 in glaubhafter Weiſe auszuweiſen hat.Sie Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei während der Dienſt-

ſtunden geſehen. auch gegen Erlegung von 3 -4 Abſchreibegebühren bezo

gen werden. J sDer jetzige Pächter. Oberamtmann Wurm, iſt von uns erſucht wor
den, den Pachtbewerbern die Beſichtigung der Domaine zu geſtatten.

Deſſau, den 12. März 1887.

Dekanntmachung,
Herzoglich Anhaltische Domainen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Bernburag, Herzogt um Anhalt, in der Stadt Güſten
belegene herzogliche Landesdomaine ſoll mit einem Areal von

6062 ha Hof und Bauſtellen,
18068 Gärtend

466,8731 Aeckern,
1.6920 Wieſen,
0,9247 raumer Hutung
2,6450. Remiſen und Weidenhegern

9773486 ba im Ganzen.
mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und mit dem Feldinventar an Ausſaat,
Düngung und Pflugarten von n 1888 ab auf 18 Jahre, alſo bis Jo
hannis 1806, öffentlich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Donnerstag, den 28. April d. Js.

Vormittags uon 15 Vis 12 Uhr in unſerem Sitzungszimmer
im hieſigen Behördenhauſe

anberaumt und laden bierzu Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß ſich
jeder Bieter vor dem Termine über ſeine Befähigung als Landwirth, ſowie
über den Beſitz eines ihm zur freien Verfügung ſtehenden Vermögens von
180,000 .4 in glaubhafter Weiſe auszuweiſen hat.Die denen können in unſerer Kanzlei während der Dienſt
den eingeſehen, auch gegen Erlegung von Abſchreibegebübren bezogen

Der jetzige Pächter, Amtsrath Dr. Kranar, iſt von uns erſucht worden,
den Pachtbewerbern die Beſichtigung der Domaine zu geſtatten.

Defſau, den 12. März 18871887.
Herzoglich Anhaltiſche FinanzDirection.

Ackermann. [3582Bekanntmachung.
oglich Anhaltiſche Domginenverpachtung.

1 ha 51 a 20 qm S Morgen 166 ORth. Hof- und Bauſtellen,
2 e u 7 I eng 8 e 7 Gärten,37 14 39 1320 84 Aeckern,18 SElſvvwieſen,S r 190 Hutung,25 989 1643 Je bepflanzt,bſtplantagen.
J. D. m S 34 Gräben und Teichen,S 089 18 57 Wegen395 ha 57 a 49 qm 1549 Morgen 57 Rth. im Ganzen,

mit Wohn-, Wirthſchafts und Brennerei-Gebäuden, dem FeldbeſtellungsJn-
ventar jan Ausſaat, Düngung und Pflugarten, dem Bauminventar und der
Wert arnz auf 163,0733 ba 638 Mg. 125,7 Rth. landesfiskaliſchen

ieſen im Unterlug bei Roßlau, ſoll auf 18 Jahre von Johannis 1888 bis
dahin 18906 öffentlich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf

Freitag, den 29. April d. Js.
von Vormittags 10 bis 12 Uhr in unſerem Sitzungszimmer im hieſigen
Bebördenhauſe anberaumt und laden Pachtbewerber mit dem Bemerken ein,
daß ſich n Bieter vor dem Termine über ſeine landwirthſchaftliche Be
fähigung, ſowie über den Beſitz eines ihm zur freien Verfügung ſtehenden Ver
mögens von 100,000 in glaubhafter Weiſe auszuweiſen, auch eine Bie
ren per von 3000 bei Herzoglicher Landeshauptkaſſe hierſelbſt zu hin

Die Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei während der Dienſt
eingeſehen, auch gegen Erlegung von 3.4 Abſchreibegebühren bezogen

Der jetzige Pächter, Oberamtmann Trättel, iſt von uns erſucht worden,
den Pachtbewerbern die Beſichtigung der Domaine zu geſtatten.

Deſſau, den 12. März 1 887.
Herzoglich einhaltiſche Finanz-Direktion.

ekermann. [3683

Am 1. April beginnt
das illuſtrierte Familienblatt

mS Daheim
ein neues Quartal. Preis vierteljährl. 2 M.

Beſte Gelegenheit zum Abonnement für jeden, der
an den wöchentklichen Preisaufgaben im

„Frauen-Daheim“ und der „Spielecke“
teilzunehmen beabſichtigt.

Beſtellungen nehmen alle Buchhandl. u. Poſtämter an.
Daheim- Expedition in Leipzig.

[3277

Beginn der Saison: ProvinzI J IM er Pisen-Moorbad Schmiedeberg Se
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contrak-

turen, Läbmungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrank-
heiten. Gesunde Waldgegend, durchaus mässige Vreisge,. Nähere
Auskunft durch Badearzt Dr. Lübeke u. die städtische Badeverwaltung.

Ober-Realſchule,
kateinloſe Realſchule von neunjähriger Lehrdauer,

u Halberſtadt.
Das Sommerſemeſter beginnt am 18. April mit der Prüfung neueintretender
Schüler. Programme gratis u. franco durch den [3576

Oberrealſchul-Director Crampe.
Herzoglich Anhaltiſche Finanz--Direktion.

en. ſowie große u. kleine Futterschweine

ckermann.

S
engl. Race) zum Verkauf bei

Von Montag früh ab ſtehen feine fette halbengliſcheS chweine, vorzüglich paſſend zum Haus

g6653 Carl Rirke, Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55.

Andreas-Institut, Weimar.
Vorbereitung für die mittleren Klaſſen von Gymnaſien (Jlfeld. Roßleben rc.). Seſchran e Schülerzahl. Aufnahme jederzeit. e et

3587 Dr. Alfred Soergel, Vorſteher

Kleereiter!
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter ſind

vorräthig beim Zimmermeiſter
n Aken a Elbe.

achtung D.
ngsſtücke, getra

Zur Be
Für getragene Kleidu

ene t r Stie-eln, altes Gold und er, Gold und
SilberUhren, Möbeln, Betten u. ſ. w.
zahlt ſtets die höchſten Preiſe [3427

C. Buchholz,
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Friſchen Dorſch,
nur große Fiſche und

Cabliau,

c I

lebend, friſch.

Gottlob Schnabel,
23. Geiststrasse 83.

Honig
in feiner waſſerheller Waare

empfiehlt 13678Gottlob Sehnabel,

23. Geiſtſtraße 23.
Apfelsimeza,
Messina, ganz groß, ſüß, Pa., 25

Stück 2 Mark.

Zitronen.
große Frucht, 25 St. 1 Mk. 75 Pf.offerirt Was
E. Sponner, gr. Klausſtr. g.

Klettenwurzel-Haaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
nan Kräftigung und Verſchöne-
rung des Haares, es verhindert das
Ausfallen und frühe Ergrauen deſſelben
und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,
à Flaſche 75 und 50 Pfg., mit Siegel
un r des Verfertigers C. Jahn
in Gotha verſehen, empfiehlt Albin
Hentze, Schmeerſtr. 39. [3613

Geldgewinnej Oppenheimer h

b. April. Hauptgewinne
12,000, 5000, 3000 Mark,

g 1500 r rä,anze2 ooſe 20-4,Looſe jalbe 11 10
Liſte und Rückporto 3) a.

Preuß. Lotterie er
u Anth.

3 Mark22, 11 57, u.
W Eulenberg

rpum wang
3489
M

Wohnungs-
Veränderung.
Mein Geſchäftslokal u. Privat
Wohnung efindet ſich jetzt
Beruburgerstr. 21 I. Et.

II. Herzfeld,3600] Halle a/S.

Kindergarten.
Ciebichenſtein, Brunnenſtraße 54,

freundliche Aufnahme kleiner 2—6jähr.
Zöglinge. Anng Senf.

Jm Kindergarten Königs
ſtraße Nr. 200 finden wieder kleine
Zöglinge freundliche Aufnahme.
3610)] Iara Maruhn.

Bei unſerem Weqzuge von Beuchlitz
nach Stumsdorf ſagen wir allen unſe
ren Freunden und Bekannten ein herz
liches Lebewohl. [3616Stumsdorf, den 31. März 1887.

Karl Strich und Frau.
der eigentlichen Mahlzeit gab es Meerigel, friſche Auſtern,
Gienmuſcheln, Lazarusklappen, Krammetsvögel mit Spargel, ge
mäſtetes Huhn, Auſter- und Muſchelpaſtete, ſchwarze und weiße
Weereicheln, dann wieder Lazarusklappen, Glykymarismuſcheln,
Neſſelmuſcheln, Feigenſchnepfen und Purpurmuſcheln in zwei

orten. n g die Hauptmahlzeit. Dieſe beſtand inSchweinsbruſt, Schweinskopf, Fiſchpaſtete, Enten, gekochten
echenten, Haſen, gebratenem Geflügel, Kraftmehlbackwerk und

pontiſchem Backwerk. Leider giebt der Speiſezettel die Sorten auf 3820
der aufgeſetzten Weine nicht an. Aber in der Regel wurde außer
dem italieniſchen Falerner auch Sicilianer, Lesbier und Chier
gereicht. Der Weinkeller eines vornehmen Römers verſchlang

ſonders in fremden Weinen zu zeigen. So ſoll der Redner
Hortenſius)in ſeinem Keller. abgeſehen von einheimiſchen Sorten,

fremder Weine beſeſſen haben. Obgleich Cäſar in früheren
Zeiten mit Schulden
glänzende Spiele die
anſtaltete er im Jahre 68 v. Chr. als Aedil großartige Spiele,
wobei nicht weniger als 320 Gladiatorenpaare auftraten. So-
gar die Käfige, in denen ſich die wilden Thiere befanden, waren
von maſſivem Silber. Aber ſeine Schulden waren auch, als er
die Statthalterſchaft über das jenſeitige Spanien erhalten hatte.

Talente oder circa 16 Millionen deutſcher Reichsmark
angewachſen. Die Schuldner ließen ihn erſt dann abreiſen, nach
de ſich d rich Craſſus für den vierten Theil dieſer Schulden
verbürgt hatte. J uungeheuere Summen, da es Sitte wurde. den Reichthum be Mann aus Spanien zurück. Als Cäſar ir t
Gewalt erlangt und ſeine Feinde die Pompejaner, am 16. April
46 v. Chr. bei Tharſus in Afrika beſiegt hatte, feierte er zu

ein Lager von 106000 Krügen oder ungefähr 350000 Litern Rom glänzende Triumphe, berauſchte ſeine Soldaten, wies ihnen

u kämpfen hatte, ſuchte er doch durch
unſt des Volkes zu gewinnen. So ver

keller geweſen ſein
verſchlungen

Das ver

Jm Jahre 60 kehrte J aſar a als reicher
n

reiche Belohnungen zu und überſchüttete das Volk mit gläden Spielen, Feſten und Geſchenken. g ne
römiſchen Bürger ein großartiges Gaſtmahl, das in 22000 Zim-

mern abgehalten wurde. nzwei Faß Wein, alſo in
Kellern des Gaſtgebers aufgelegt. Wie groß ma

Er veranſtaltete für die

Jn jedem dieſer Zimmer wurden
Summa 44000 Faß Wein aus den

dieſer Wein
Welche Unſummen mag die es Gaſtmahl

chwenderiſche Leben der Römer in jenen Zeitenund der gewaltige Aufwand, den das Streberthum er
unterhöhlten auch den feſtgegründeten Wohlſtand, und viele Vor

ls re nehme lebten nur von derom die höchſte Marcus Antonius in ſeinem 24. Lebensjahre 1380000 Mark. in
ſeinem 38. Jahre aber 9 Mill. Mark Schulden, Curio ſeufzte
unter einer Schuldenlaſt von 13500 000 Mark und Milo ſogar
unter einer ſolchen von 16500000 Mark.

Gnade ihrer Gläubiger. So hatte



e

Stoffe,ſolide

Auswahl,

Großartige

moderne

4

empfehle bei gl

Großes Lager von n

elegante

Farben,

äßiger Billigkeit vom einfachſten bis eleganteſten Deſſin. [3671

esenschirmmenm in allen Preislagen
in Zanella, Gloria und Seide, moderne Griffe, gute haltbare Ueberzugsſtoffe, nur in als haltbar und farbecht erprobten reellen Qualitäten.

Waarenhaus 72. zur goldenen 72. Große Steinſtraße 22.
Hierdurch erlauben wir uns ergebenst anzuzeigen, dass mit dem heutigen Tage

unser Geschäſt aufgelöset ist.
Fär das uns in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen sagen Wir unsern

besten Dank.
Ueber unsere beiderseitigen weiteren Unternehmungen Werden Wir an (ieser

Stelle später berichten. Hochachtungsvoll
[3590

Meere e nen. Hoflieferanten.
D. IceilWagenfahbrik, Ialle a. J

empfiehlt [300

Wagen jeder Gattung
in bekannter solider Arbeit bei bllläger Preisetellung.

h e
nene her r Se rllſeeeee

c c e 2 4 te JJ r

h W S h ie u e An 3 9e S ms 5 u 77 F 7 7 h 4e 17 d h 8 i5 J S e Wl T 5 Scl i St öLinke röfera HALLE a. S.
a Mosaik-Platten-Handlung, G

empfehlen:

Fussboden- Platten
Serippt u. glatt. vom einfachsten bis zum reichsten,

in ca. 600 verschiedenen Mustern;
Platten römischer und Terrazze-lmitation;

graphirte Platten;

Stift-Mosaik-Platten,
(Letztere auch für Fagaden-Decoration.)

Wand- Platten

n e

8 g e
J glasirt, mit eingelegten und aufgedruckten Farben,

t

z

F 3

reichhaltigste Auswahl;
Trottoir Platten,

zum Belegen von
h Perrons, Fusswege, Vorflure, Durchfahrten, Ställe etc.

glatt, gerippt und gerieft, einfarbig u. gemustert,

Schieferplatten,
Bord- und Rinn-Steine.

Musterbüchber stehen zu 7
z Diensten, auch werdenEr Kosten-Anschläge ge- R 2

nte v fertigt, Lege-Anweisung Ballt S r ertheilt. [3473
ente3

e
54 4 JBuer

3 ine m ee et

Geschàfts-Veràänderung.
Verlegte heute meine Buchbinderei und Papier- Handlung von

Schmeerſtraße 42 nach [3588Alter Markt 14.
C. Obstſelder.

Geschàfts-Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte mein
Material- und Colomialwaaren-Ceschäft

von Albrechtſtraße 32 nach Thurmſtraße 30.
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke,

bitte ich ein geehrtes Publikum, mich auch in meinem neuen Lokale gütigſt
unterſtützen zu wollen. Gute Waare, reelle Bedienung und billigſte Preiſe
werden zugeſichert. Hochachtungsvoll [3603

0Friedrich strähle
Geſchäfts-Verlegung.

Mit 'eutigem Tage verlegte meine
Brod-, Weiss- und Kuchenbäckerei

von gr. Ulrichetrasse 54 nach

r IKönigstrasse 17.Indem ich für das mir in meinem alten Geſchäft ſeit 6 Jahren
bewieſene Wohlwollen und Vertrauen meinen werthen Kunden und

reunden beſtens danke, bitte ich mir daſſelbe auch in meinem neuen
eſchäft zu bewahren

zugleich bemerke, daß ich daſelbſt auch Conditorei mit er-
richte und nehme Beſtellungen zur Lieferung ins Haus gern ent

Es ſoll auch hier mein Beſtreben ſein, durch reelle und coulante

Bedienung mir Jhr Wohlwollen zu erhalten. (3517
Hochachtungsvoll

don Schreiftfer.

Neglige-Stoffe in grosser Auswanl, Sx

P. A. Schütz, Hallea

S Bitte mein Herr!

h
2 F. G. Demuth's Wäsche- Magazin

in Halle a/S., Neunhäuſer 3/4,empfiehlt 38x seine ausserordentlich preis werthen u. dauerhaften 8
Hausmacher- Leinen in 64. 104, 124 zu

Leib und Bett-Wäſche,

Tischzeuge, Handtücher, Iuletstoſffo etc.

ſowie vollständige [3601
W Braut- und Kinder-Ausstattungen. r

III
P. A. Schütz, Halle as,

Leipzigerstr. 87/88
e

e

T R urzener
und

andere Fabrikate.
Neueste Dessins, und ältere Muster

nur solide Wanren zu billigstenin herabgesetzten Preisen.W grösster Auswahl. 23

Rester

2

Wegen Verkauf des Grundſtücks (zum Abriß) gr. Steinſtr. 71

mein [3574Hut- und Mützen-Geſchäft S
G

2 Growver reeller Ausverkauf. S
S

will ich

gänzlich auflösen und zu ſehr billigen Preiſen ausverkaufen.
Das Lager iſt mit allen Neuheiten der Saiſon reich ausgeſtattet.

Copfirmanden-Hüte u. -Mützen, ſehr billig.

A. Limcke vormals 6leitsmann,
gr. Steinstr. 71. gr. Steinstr. 71.

leſen Sie, behalten Sie den Jnhalt im Gedächtniß und gehen Sie zu

Otto Knoll,
Leipzigerſtraße 87/88 (Rheingold),

Das genügt!
kaufen Sie für 15, 20—-36 Wark einen hochfeinen Confirman-
den Anzug, für 15, 20, 30-40 Mark einen hochelegantena Herren Rock- oder Jaquett-Anzug, einzelne Hoſen in Stoff,
Hamb. Leder u. Zwirn. Kinder u. Burſchen Anzüge in beſter

Ausführung und uur reelle Stoffe. [3669

die neueſten Muſter, in großer Aus
wahl zu ſoliden Preiſen, ſowie einen

9 gaben Poſten vorjährige Waare zu

abrikpreiſen. 3G. Frauendorf., Schulgaſſe 2a.

Tapeten

Gasthaus-TDebernahme.
Einem geehrten hieſigen und h z 3 Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß ich am heutigen Tage das in der Nähe der Bahn belegene
Gaſthaus

»-Sfudt W em un,übernommen habe Bahnhofftraße 20

„Längere Jahre im Geſchäfte thätig werde ich mich bemühen, den
Wünſchen meiner werthen Gäſte in jeder Beziehung zu entſprechen und durch
eine ausgezeichnete Küche, gutes Logement, aufmerkſame Bedienung mir das
allgemeine Wohlwollen der mich Beehrenden zu erwerben.

Halle a. S., den 1. April 1887. [3694Hochachtend

Frrte Aderhold.

29006060066008509 J

Für Wiederverkäufer
Schieſertaſeln!
Schieferstifte!
Vederkasten!
Rleistifte!
Rildervogenu [3067.ſowie
Schulbücher

billiger als jede Concurrenz.

ne
Klooss Bothfeld,

Gr. Ulrichſtraße 53,
empfehlen ihre Fabrikate u. Specialitäten.

Lederwaaren:

Quart-Album mit obigen Nickel- oder
Cuivre-Beſchlägen koſten:

alli 100 Bilder 2Plüſch 190 8Saffian-Leder r 89Plüfch 200 5Kalbleder 200
II

Preislage, bis zum allerfeinſten.

Cigarren-Etnis
vom einfachſten bis zu den hochfeinſten..

Reiſetaſchen und
Handtaſchen

von beſtem Saffian- oder Bockleder-
unter Garantie der Haltbarkeit.

Schafleder 29—-50
Rindleder 60 z bis I W.
Kalbleder 50 H. bis 3
Aus einem Stück wie Abbildun

in Mountonleder 50] 75 1.4
J. Kalbleder 1 bis 7 t

n Seehundleder 2 bis 7 .4.In JuchtenLeder 2 bis 7
Unſere Portemonnaies erfreuen

ſich einer allgemeinen BVeliebtheit,
da J aus beſtem Naturleder:
(ohne Pappe) gearbeitet ſind.

Wir garantiren für deren Solidität
und Haltbarkeit.

W Größtes und leiſtungsfäbig
ſtes Spezial-Geſchäit. der Provinz
Sachſen. De 3601F. Sommealle a. S., Domgaſſe 4,,5 empfiehlt Le rengaßf 840

t und

En gros en detail.
Ackerwalzen,

dreitheilige, abgedreht, auch mit Ge
rüſten und Beſchlag beim Zimmer
meiſter Voigt in Aken a Elbe.

[3490

Redakteur: L. Lehmahnn in Halle. Verlag der
Expedition der Halleſchen Zeitung:

Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“.
Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdrucker

Außerdem führen Albums in jeder



laufenden für beide betrugen z.

Zweite Beilage zu 78 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Halle den 1. April.

Frankreichs Beſteuerung, verglichen mit der
Beſteuerung Deutſchlands.

(Fortſ.; vgl. Nr. 77, 2. Ausgabe, 2. Beilage.)
Den erſten Platz unter den Verbrauchsſteuern

Frankreichs nimmt die Getränkſteuer ein, welche von
Wein, Bier und Branntwein erhoben wird, und jährlich
etwa 480 Mill. Franks einbringt, während der Ertrag
der ſämmtlichen deutſchen Getränkſteuern nur 90--100
Mill. Mark höchſtens beträut. Dieſe Steuer gilt als die
ſchärfſte aller franzöſiſchen Steuern und iſt nicht gerade
beliebt. Die Erhebungsart iſt ſehr complicirt und man-
nigfaltig, da dieſe Steuern theils (bei großen Quantitäten)
als Transportſteuern, theils als Eingangsſteuern (in Orten
über 4000 Einwohner), theils als Steuern auf den De
tailverkauf (bei Weinen 15 des Verkaufspreiſes!), theils
als Konſumtionsabgaben (bei Branntwein 50 Fr., beim
Bier 2 Fr. 40 Cent. pr. Hektoliter) erhoben werden.

Die zweitwichtigſte indirekte Steuer Frankreichs bildet
das Tabaksmonopol, mit einem jährlichen Reinertrage
von etwa 320 Mill. Franks, während Deutſchlands Ta
baksſteuern ſelten über 20 Mill. Mark einbringen. Hier
iſt die ungenügende Entwickelung des indirekten Steuer
ſyſtems in Deutſchland am erſichtlichſten. Faſt alle Län
der haben höhere Tabakſteuern. Dieſelben tragen ein: in
England (bei Verbot des inländiſchen Tabaksbaues nur
als Zoll erhoben) 180, in Nordamerika 170, in Italien
(Bruttoertrag des Monopols) 136, in Oeſterreich (desgl.)
190 Mill. Mark.

Aus dieſen beiden Steuerquellen, der Tabaks und
der Getränkſteuer, kann Frankreich faſt ganz allein die
Koſten für ſein Heer und ſeine Flotte z Die

im Jahre
1885 830 Mi ranks, während Tabaks und Getränk-
ſteuer ungefähr 770 Mill. einbrachten, dagegen die um
volle 350 Mill. Fr. niedrigeren deutſchen Koſten für Heer
und Flotte kaum zu einem Dritttheile aus jenen Steuern
aufgebracht wurden. Und ebenſo liegt es in England
Heer und Marine koſten dort etwa 29 Mill. Pfd. Sterl.
S 580 Mill. Mark, während Spirituoſen (142/. Mill.),
Malzſteuer (3“,), Tabak (9), zuſammen ca. 32 Mill. Pfd.
Sterling 640 Mill. Mark einbringen. Ein beachtens-
werther Wink für unſere durch die Militärnovelle noth-
wendig gewordene Steuerreform!

An dieſe zwei Hauptſteuerträger ſchließt ſich noch eine
große Reihe fernerer indirekter Steuern 2. Ranges an,
deren wichtigſte ich hier nebſt ihren durchſchnittlichen Er
trägen folgen laſſe. Frankreich erhebt an:

150 Mill. Francs

Salzſteuer 12 vZündholzſteuer 17
Papierſteuer 16
Oele
Stearin, Kerzen 9
Eſſig c. Steuer 2 xDynamitſteuer 2
Pulvermonopol 15 „(vbrutto).

ernere Steuern ſind
Aufſchlag von 20 auf Eiſenbahn

fahrbillets 92 Mill. Francsdesgl. von 20 auf den Fracht

verkehr 42Thür und Fenſterſteuer 46 M. Fr.
ſodann als Luxusſteuern:

Pferde- und Wagenſteuer 10 M. Fr.
Steuer auf geſchloſſene
Geſellſchaften 2Billardſteuer

Die meiſten dieſer Steuern exiſtiren, wie man ſieht,
in Deutſchland entweder gar nicht oder ſie werden in weit
geringeren Beträgen erhoben. Jn Summa bezahlte Frank
reich nach einer dem deutſchen Reichstage im Jahre 1881
vorgelegten Denkſchrift in dieſem Jahre 1580 Mill. Mark
indirekte Steuern, d. i. 44 Mark auf den Kopf, während
ſämmtliche indirekte Steuern Deutſchlands und der Ein-
zelſtaaten nur 467 Mill., d. i. 10 Mark auf den Kopf
betrugen.

n die indirekten Steuern ſchließen ſich die franzö

Halle, Sonnabend, 2. April 1887.

Faſt mit denſelben Worten, wie der Brief mit
der Anfangszeile „Die Wiedereinführung der
Orden“, den die Halliſche Zeitung“ von maß-
gebender Seite aus Berlin bekam und am Mittwoch in
der zweiten Ausgabe an erſter Stelle mittheilte, ſchreibt
auch die heutige Rationalliberale Correſpondenz:

„Auch bei den Conſervativen und namentlich bei den Frei
conſervativen des Abgeordnetenhauſes ſoll die neue Kirchen
Vorlage in manchen Punkten auf Bedenken und Widerſpruch
ſtoßen, und die Ausſichten, daß das Geſetz noch weſentliche Ex
weiterungen im katholiſchen Intereſſe erfahren werde, ſind ſehr
gering. Es wird alle Mühe koſten, das Geſetz in der vom
Herrenhauſe beſchloſſenen Form durch das Abgeordnetenhaus zu

was natürlich ohne Mitwirkung des Centrums überbringen,
aupt nicht ins Auge zu faſſen iſt. Die Curie könnte die Aus-ſchen des Geſetzes bedeutend verbeſſern, wenn ſie in authen

tiſcher und offizieller Form eine Erklärun ließe daß ſie da
mit den Frieden für geſichert und hergeſtellt halte. Es wird
vielfach die Möglichkeit ins Auge gefaßt, daß irgend eine Kund
gebung dieſer Art in der Zwiſchenzeit bis zur Berathung noch
erfolgen werde. Sie wäre um ſo mehr am Platze angeſichts
des fortgeſetzten Strebens der Centrumspreſſe, den Werth der
neueſten Zugeſtändniſſe herabzuſetzen und der beruhigenden
Wirkung auf das katholiſche Volk entgegenzuarbeiten“.

Die Vorrechte der früher reichsunmittelbaren
mediatiſirten) Fürſten.

Zu den drei Artikeln der „Halliſchen Ztg.“ über dieſen
Stoff geht an uns folgende ſchätzenswerthe Zuſchrift aus
Roßla, den 29. März von zuſtändigſter Seite ein:

„Die verehrliche Redaktion bringt in den Nummern
71 bis 72 der Halliſchen Zeitung drei Artikel, betreffend
die re der früher ſouverainen (mediatiſirten) Reichs
fürſten. Die über die Grafen zu Stolberg gemachten An
gaben ſind nicht überall zutreffend, namentlich ſtimmen ſie
nicht bezüglich der Steuerbefreiung.

Hierüber beſagt die Allerhöchſte ConceſſionsUrkunde
vom 28. März 1836 (nicht 1838 wie im 3. Artikel ſteht)
durch welche die Rechtsverhältniſſe, unter welchen die
Grafen zu Stolberg Stolberg und Stolberg Roßla die
Graſſchaften Stolberg-Stolberg und Stolberg-Roßla wäh
rend der Landeshoheit des Hauſes Kurſachſen vermöge
Herkommens und landesherrlicher Conceſſionen beſeſſen
haben, in Uebereinſtimmung mit den Verwaltungsnormen
der Preußiſchen Monarchie geordnet werden im S 8
wörtlich:
f „Sie und die Mitglieder ihrer Familien haben die Be-
reiung:Von der Militärpflichtigkeit,

b) von den gewöhnlichen Perſonalſteuerrn
e) von der Stempelſteuer, jedoch dieſe nur für ihre eigene

Angelegenheiten innerhalb der Grafſchaft.“
Durch die Allerhöchſte Verordnung vom 31. Dezember

1864 betreffend die Abänderung und Erläuterung der
Conceſſions Urkunde vom 28. März 1836 iſt der vorſtehend
angezogene S 8 nicht abgeändert. Die Grafen zu Stolberg-
Stolberg und Stolberg Roßla ſind daher lediglich von

der Zahlung der Einkommenſteuer befreit, entrichten
aber nicht allein die Grund- und Gebäude-
ſteuer nach den geſetzlichen Beſtimmungen im vollen
Umfange, ſondern ſie zahlen auch auf Grund einer
fingirten Einkommenſteuer die auf das Einkommen
und die Grund- und Gebäudeſteuer gelegten und
nach dieſen berechneten Provinzial-, Kreis und
ſog h arnenet- wie jeder Preußiſche Unter-
than.

Die im Handbuch der Verfaſſung und Verwaltung
von Hue de Grais im 8 35 (1nicht wie es in der Note des

2. Artikels heißt S 36) gemachten Angaben ſind nicht zu
treffend.

Auch was den Umfang der (nicht Stan
desherrſchaften, wie im 3. Artikel geſagt wird) Stolberg-
Stolberg und Stolberg-Roßla anlangt, ſo entſprechen die
rer gemachten Angaben den faktiſchen Verhältniſſen
nicht.

Da die Redaktion nach der Anmerkung im Artikel I.
die Veröffentlichung im Jntereſſe der guten Sache bewirkt

hat, habe ich mir erlaubt, vorſtehende Angaben zu machen

ſiſchen Specialtaxen, auf die Güter der todten Hand,
auf Bergwerke, für Verifikation der Maaße und Gewichte
(4i/, Mill. Fr.), Viſitation der Apotheken u. ſ. w. an.

Außerordentlich wichtig iſt nun aber noch eine in
Frankreich ganz und gar eigenthümliche Steuer oder rich
tiger wohl Gebührenart, das ſog. Enregiſtrement, wel
ches ſich als eine Steuer auf die Rechtsgeſchäfte darſtellt,
jedoch weder mit unſeren Gerichtsgebühren noch mit un
ſerer Stempelſteuer zu vergleichen iſt. Dieſe Steuer wird
erhoben für Eintragung der Rechtsgeſchäfte in gewiſſe zu
ihrer Evidenthaltung dienende Regiſter der Steuerbehörde,
und iſt theils eine fixe, theils eine procentuale Ge-
bühr. Der erſteren unterliegen u. a. Zeugniſſe, Lehr
briefe, Bauanſchläge, Rechnungsbilanzen, Vollmachten,
Depoſiten, Proteſte, Frachtbriefe, Rücktritte, Heirathsver
träge u. ſ. w. Ferner natürlich alle Gerichtsverhandlangen.
Weit drückender iſt nun aber die proportionale, nach
Procenten des Werthobjektes erhobene Gebühr für Enre
iſtrements. Nach E. von Hock, „die Finanzverwaltung

beträgt dieſe Gebühr bei Pacht und
iethverträgen, bei Quittungen u. dergl. 2 bei

Kaufverträgen über ber a Sachen, 2 bei Ver-
pfändung und 5 bei Verkäufen von Grundſtücken,
3 I Stempelgebühr in Deutſchland. Dieſe letzte

ebühr iſt e exorbitant hoch. Der Verkauf eines
Grundſtückes zu 10,000 Mark würde in Deutſchland 100,
in Frankreich 550 Mark Gebühren erfordern!

Außer dieſem Enregiſtrement beſteht nun aber in
en noch eine beſondere Stempelſteuer auf Ur-

nden aller Art, Journale, Zeitungen, Affichen und An
kündigungen. Der jährliche Ertrag dieſer Stempelſteuer
iſt 154 Mill. Franks 123 Mill. Mark, d. i. über
3 Mark auf den Kopf der Bevölkerung gegen 2 Mark in
Deutſchland. (Schluß folgt.)

und ſtelle die Benutzung derſelben ergebenſt anheim.“

Politiſche Mittheilungen.
Ueber Monſignore Galimberti wird der „Mün-

chener Allgem. Ztg.“ geſchrieben. Monſignore Galimberti iſt
bekanntlich Secretär der Kongregation für die außerordent-
lichen d. h. politiſch wichtigen Geſchäfte, ein geſchmeidiger
Diplomat, von einer gewiſſen Miſchung italieniſcher Feinheit
und Unbefangenheit, von Eitelkeit und Selbſtbewußtſein, ein
großer Bewunderer des Kanzlers. Er hatte die Verhandlungen
mit Herrn v. Schlözer geführt, und da er die deutſchen Ange-
legenheiten bearbeitet und dieſe, wenn auch nicht Deutſchland und
die Deutſchen, kennt, ſo war ſeine Wahl für die Berliner
Sendung durch die Natur der Sache gegeben; er kam mit dem
lebhaften Wunſche, etwas fertig zu bringen, und wurde auf das
ſchmeichelhafteſte bei Hofe empfangen. Bei dem kleinen Konzert,
welches am 24. März nur die Spitzen der erlauchten Gäſte des
Kaiſers vereinigte war er die einzige nichtfürſtliche Perſon,
welche am kleinen Tiſche der Kaiſerin Platz fand. Er ſtellte
nun dem Kanzler vor, daß der Papſt ſich durch ſein Ein-
treten für das Septennat großen Unannehmlich-
keiten ausgeſetzt habe und deshalb beanſpruchen dürfe, daß
die welcher er dieſen Dienſt geleiſtet, ſich durch
weitere Zugeſtändniſſe erkenntlich zeige. Er, Galimberti, habe
Biſchof Kopp veranlaßt, ſeine Anträge zu ermäßigen,
w3 uun aber auch, daß der Kanzler für dieſelben eintreten
werde.

Die Frkf. Ztg. will aus römiſcher Quelle wiſſen,
daß auf Grund von Beſprechungen zwiſchen Galimberti
und den Führern des Centrums, die abgelehnten Amende-
ments des Biſchofs Kopp im Abgeordnetenhauſe wieder
eingebracht werden ſollen und daß der Papſt das Geſetz
nur unter Proteſt acceptiren wird, wenn die Anzeigepflicht
nicht im Sinne des betr. Amendements geregelt wird.

Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden hat durch
die Landrathsämter die Kreisſparkaſſen, die bisher im
Staatsſchuldbuch noch wenig vertreten ſind, auf dieſe
Einrichtung beſonders aufmerkſam machen laſſen.

Zur zweiten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die
Feſtſtellung der Leiſtungen für Volkſchulen, hat der Ab-geordnete r. Virchow Wigenden Antrag geſtellt „Das Haus

der Abgeordneten wolle beſchließen: Jn Erwägung, daß der
vorliegende Geſetzentwurf, betreffend diefFeſtſtellung der Leiſtungen

den Organen der Selbſtverwaltung die Ent
cheidung über Materien zuweiſt, welche durch die er r
noch nicht geordnet ſind, unter Ablehnung des Geſetzentwurf
die königliche Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage ſchon
vor Erlaß des allgemeinen Unterrichtsgeſetzes den Entwurf
eines Geſetzes vorzulegen, in welchem Normativbeſtimmungen
über die Einrichtung der öffentlichen Volksſchule gegeben werden.
insbeſondere in Beziehung auf die zuläſſige Zahl der Schüler
in den einzelnen Klaſſen, auf das Verhältniß der Zahl der an
zuſtellenden Lehrer zu der Zahl der Schüler und auf das Maß
der Unterrichtsſtunden.“

Einneuer Vertrag zwiſchen Waldeck und Preußen
iſt am 2. März abgeſchloſſen worden. Derſelbe beabſichtigt, wie
der Landesdirektor von Saldern im h andtage
mitgetheilt hat, den Fürſtenthümern Waldeck und Pyrmont auch
fernerhin eine Erleichterung der i 7 durch die Zu Pörir
um Deutſchen Reich t aſten zu verſchaffen. Der

Vertrag vom 24. Nov. 1877 läuft mit dem Jahre 1886 ab und
hat der neue Vertrag die Fortführung der von Preußen
übernommenen inneren Verwaltung der Fürſtenthümer zum
Gegenſtand.

Rußland. Anknüpfend an das Gerücht, daß die am
13. März verhafteten Perſonen, welche das Attentat
auf den Zaren ausführen ſollten, ſich hätten arretiren
laſſen, weil ſie das Verbrechen nicht begehen und ſich der
Rache ihrer Mitverſchworenen entziehen wollten, erzählt
der Petersburger Korreſpondent der „Times“ Folgendes:
Der „Mordausſchuß“ der Nihiliſten habe ſeinen unglück
lichen Werkzeugen gegenüber Vorſichtsmaßregeln getroffen.
Man habe nämlich entdeckt, daß jeder Attentäter ein
Fläſchchen mit tödtlich wirkendem Gift um
den Hals zunächſt der bloßen Haut trug. Jm Falleeines Mißerfolges oder der Weigerung im ten Augen

blicke, ihre Aufgabe zu vollbringen, ſollten geheime Agenten
der Partei, die während der ganzen Zeit auf dem Platze
waren, einen Schlag gegen die Bruſt der Attentäter aus
führen, wodurch das Fläſchchen zerſchmettert worden und
das Gift in die durch die Glasſcherben verurſachte Wunde
gedrungen wäre. Sachverſtändige erklären, daß die Ex
ploſion irgend einer der Bomben Jedermann in einem
Umkreiſe von 28 Fuß getödtet haben würde. Die Be-
hörden ſollen zu der Ueberzeugung gekommen ſein, daß
weder öffentliche noch geheime Hinrichtungen der
„Times“-Korreſpondent als Augenzeuge bezeichnet letztere
als „Erdroſſelung“ die Nihiliſten abſchrecken und die
Verhafteten ſollen daher zu Einzelhaft in dem Gefängniß
zu Schlüſſelburg am LadogaSee verurtheilt werden; da
durch erlange man auch eher „werthvolle Geſtändniſſe.“

Egypten. Als am 28. zwei engliſche Offiziere des
Regiwents von Wales, Namens Scoffield und Leith, ſich in der
Nähe der Pyramide von Gizeh mit Vogelſchießen beſchäftigten,
verwundeten ſie „zufällig' vier auf Kameelen vorüberreitende
Beduinen. Die Letzteren ſtiegen ſofort ab und verlangten
Genugthuung, Da aber die Beduinen und Engländer ſich nicht
gegenſeitig verſtehen konnten, ſo entſtand ein Streit, bei welchem
ein Beduine dem einen Offizier die Flinte zu entreißen ſuchte.
Das Gewehr entlud ſich von ſelbſt und der Schuß ſtreckte den
Beduinen todt hin. Darauf zogen die Einwohner des benach
barten Dorfes in Menge aus, ergriffen und mißhandelten die
beiden Offiziere. Spät am Abend kam die Polizei und fand
die Ofſiziere gebunden auf der Dorfſtraße liegen. Nach einer
anderen Verſton wollten die Beduinen die Offiziere gerade
hängen. Letztere wurden heute Morgen nebſt 90 Gefangenen
nach Kairo gebracht.

Fünfzehnte Sitzungsperiode des deutſchen Landwirth-
ſchafts-Raths.

(Originalbericht der rn Ztg.
Berlin, den 31. März 1887.

III
(Schluß aus der erſten Ausgabe.)

Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Beyer vom landwirthſchaft
lichen Miniſterium: Die gegenwärtige Frage habe eine ſanitäts-
polizeiliche, eine veterinärpolizeiliche und eine wirthſchaftliche
Seite. Was die ſanitätspolizeiliche Seite anlangt, ſo ſei wiſſen
ſchaftlich noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt. welche Gefahren
der Genuß von Fleiſch und Milch von perlſüchtigen Thieren
für die Menſchen habe. Jedenfalls ſchließe das Kochen von
Fleiſch und Milch jede Gefahr aus. Was die veterinärpolizei
liche Seite anlange, ſo geſchehe bereits alles Mögliche, um der
Verbreitung der Seuche Einhalt zu thun, die Vorſchläge des
Referenten dürften ſich aber ſchwer ausführen laſſen, da die
Krankheit leider ſehr ſchwer erkennbar ſei. Die wirthſchaftliche
Seite der Frage könne am beſten durch eine Zuſammenſchließ-
ung der Landwirthe behufs Begründung von freiwilligen Ver
ſicherungs-Geſellſchaften gelöſt werden. Jedenfalls wende
das Königlich preutziſche land wirthſchaftliche Mi-
niſterium der Frage volle Aufmerkſamkeit zu und
ſei geneigt alle zur Bekämpfung der Tuberkuloſe gemachten
Vorſchläge zu prüfen und geeignete Mittel, ſobald dieſelben
ausführbar und Erfolg verſprechend ſeien, zu ergreifen.
(Beifall.)

Rittergutsbeſitzer Knauer (Gröbers) ſchloß ſich im We-
ſentlichen den Ausführungen des Regierungsvertreters an, ganz
beſonders dürfe man den Landwirthen nicht zumuthen, für
perlſüchtig befundene Thiere Schadenerſatz zu leiſten. Die An
eigepflicht wäre ſehr gut, allein dieſelbe ſei bei der geringen
Frkennbarkeit nicht ausführbar.

Direktor des Reichs Geſundheitsamtes, Geheimer Ober
Regierungs-Reth Vr. Köhler: Von Seiten der Reichsverwalt
ungen ſei man bemüht, die Quellen der Perlſucht zu ver
ſtopfen. Weitere veterinärpolizeiliche Maßregeln könne man
jedoch nicht unternehmen, da die Krankheit noch zu wenig er-
kennbar ſei. Mit Sicherheit laſſe ſich die Krankheit erſt nach
geſchehener Schlachtung durch eine genaue thierärztliche Unter
ſuchung feſtſtellen. Allerdings ſei nicht zu verkennen, daß noch
immer ſehr viel Fleiſch dem menſchlichen Konſum überliefert
werde, das ſich jeder Kontrole entziehe. Die Reichsverwaltun
gen wenden jedenfalls allen Anregungen, die zur Bekämpfung
der Perlſucht gemacht werden, volle Aufmerkſamkeit zu und
werden kein Mittel unbenützt laſſen, um zu verſuchen, wie man
am beſten in dieſer Frage weiter kommen könne. (Beifall.)

Es ſprachen alsdann noch Frhr. v. Hammerſtein (Soeltce
bei Osnabrück), Abg. Vr. Buhl (Deidesheim), Oekonomierath
Korn (Breslau), Rittergutsbeſitzer Abg. Hennemann (Klenka,
Provinz Poſen), Prof. May (München) und Oekonomierath
v. Langsdorff (Dresden).

Der Referent warnte noch einmal, die Frage nicht zu leicht

W e gelangte folgend dem REndlich gelangte folgender von dem Ritterſchafts-Direktor v. Wedell-Malchow geſtellter r zur
„Der deutſche Landwirthſchafts-Rath hält es im

Intereſſe des öffentlichen Wohles und der Landwirthſchaft für
dringend geboten daß die Möglichkeit der Einführung von
Hauptregeln zur Bekämpfung der Perlſucht (Tuberkuloſe) des
Rindviehs von Seiten der maßgebenden Behörden in ernſte Er
wägung ge;ogen werde. Jnsbeſondere bittet der Landwirth-
ſchaftsRath, die Vorſchläge des Referenten auf die Möglichkeit
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen.“



Frhr. v. Erffa (Wernbuxg, SchwarzburgRudolſtadt) ſprach
hierauf über: „Die Mittel zur Einſchränkung des für
die Land wirthſchaft entbehrlichen Zwiſchenhandels“.
Die Ausführungen des Redners gipfelten in folgenden von dem
ſelben proponirten Theſen

1) Zur Herſtellung eines richtigen Verhältniſſes der Preiſe
im Großhandel beim Ankauf von den Produzenten zu den

Preiſen beim Kleinverkauf an die Konſumenten ſind obrigkeit
liche Brot und FleiſchTaxe einzuführen.

2) Zur Einſchränkung eines unberechtigten und ungeſunden
empfiehlt ſich die raſchere Ausbreitung der An

auf und Verkaufsgenoſſenſchaften und iſt zu dieſem Zwecke
neben der Solidarhaft auch die Haftpflicht einzuführen.

3) Zur Anbahnung eines reellen Viehhandels mit feſten
Preiſen iſt der ausſchließliche Verkauf nach Lebendgewicht und
deshalb die Aufſtellung von Centeſimalwaagen durch die Ge-
meinde zu erſtreben.

4) Zur Befreiung einer wirthſchaftlich unſelbſtſtändigen Be
völkerung aus den Händen eines wucheriſchen und betrügeri-
ſchen ſogenannten Zwiſchenhandels empfiehlt ſich die Organi-
ſation des Kredits im Allgemeinen und zwar vvrzugsweiſe durch
Einrichtung von Darlehnskaſſen, welche unter die Aufſicht der
SelbſtverwaltungsOrgane zu ſtellen ſind.

er Correferent, Rittergutsbeſitzer Rottich-Roſenhagen
in Mecklenburg proponirte eine Reihe von Theſen, die ſich von
denen des Referenten nur unweſentlich unterſchieden.

Frhr. v. Hammerſtein-Sonton bei Osnabrück theilte mit,
daß in Oſtfriesland ein aus Produzenten und Konſumenten ge
bildeter Verein zur Beſeitigung des Zwiſchenhandels gegründet
worden ſei und ſich vortrefflich bewähre. Bisherhabe ein einziger
jüdiſcher Zwiſchenhändler die Landkreiſe in der dortigen Gegend
vollſtändig in Händen gehabt. Er ſtimme im Allgemeinen den
W der Referenten bei, nur wolle er, anſtatt der
Fleiſch unuchen Notirungen verpflichten. Zur Einführun

Brottaxe, die Bäcker und Fleiſcher zu allmonat-
der Baar-

In empfehle ſich eine Abkürzung der Verjä geriet
i erachte er es für erforderlich, dafür hinzuwir

in den Eiſenbahntarif Beſtimmungen aufgenommen werden,

der Retour Billets für den Perſonenverkehr getroffen werden.
Oeconomie-Rath und Rittergutsbeſitzer L n

ſchow in Bremen: Jn ſeiner Heimath ſeien einmal vom könig-

en. daß

lichen Kriegs Miniſterium am Tage vor einem Pferdemarkt
alle Remontepferde von einem Zwiſchenhändler aufgekauft
worden. Er ſei beauftragt, dieſes Vorkommniß hier zur Sprache
zu bringen und den Behörden nahe zu legen, eine Wiederholung
ſolcher die Landwirthſchaft arg ſchädigenden Vorkommniſſe
zu verhüten.

Hier wurde gegen 4, Uhr Nachmittags die Debatte und
auch die Sitzung auf Morgen (Freitag) Vormittags 10 Uhr
vertagt.

Kolonien und Reiſen.
Der Tod des zur Jühlke'ſchen

Lieutenants Günther und zweier Matroſen be
dieſer Tage das Seegamt zu Hamburg, welches den
treffenden Unfall amtlich zu unterſuchen hatte.
ſchiffte ſich die genannte Expedition, beſtehend aus dem Jühlke
und den Lieutenants Günther und Jahnke und deren Begſeiter,
am 7, Auguſt vorigen Jahres in Hamburg an Bord des von
der Deutſch Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Berlin gecharterten ſel

Zimmermeiſter Kreye unter Leitung des Kgl. Bauinſpec
fällte das Seeamt den Spruch: „Das Kentern des ors Schulze übertragen und wurde ſchnell ſo weit ge

Dampfers „Jſolde“ Kapitän Roſe ein. Nach eingebender Ver-

ſagt des Dampfers „Jſolde“ auf der Barre des Juba
fluſſes in Oſtafrika in Folge deſſen ſowohl Lieutenant Günther,
als die Matroſen Behnke und Schlepper das Leben verloren,
iſt den Ereigniſſen der See zuzuſchreiben.
Kapitän Roſe no
Steuermann Gauhe von der „J
ſchulden.“

Halle, den 1. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der Aula der Bürger-Knabenſchule in der

Charlottenſtraße werden vom 4. bis 6. April von 11 bis
1 Uhr die in den Schülerwerkſtätten angefertigten
Arbeiten öffentlich ausgeſtellt ſein. Freunde des
Knaben-Handfertigkeitsunterrichts mögen es nicht
verſäumen, derſelben einen Beſuch abzuſtatten.

Die Halle'ſche Maſchinen und Dampffeſſel-Armaturen-
Fabrik, Dicker u. Werneburg in Halle a. S., hat ein Patent
auf ugr Dampfentwäſſerer für vertikale Rohrleitungen an-

emeldet.r Die Retourbillets, welche am Sonnabend
vor dem bevorſtehenden Oſterfeſte auf den Staats-
bahnen ausgegeben werden, haben bis Dienstag Giltig
keit. Es genügt, wenn die Rückreiſe in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch vor 12 Uhr Nachts angetreten
wird, doch muß der betr. Zug ein ſogenannter „durch
ehender“ ſein. Die am Donnerstag vor dem Char-rehag gelöſten Retourbillets haben nur bis Sonnabend

Giltigkeit.

Concert des L des Realgymnaſiums.
(Wegen Raummangels verſpätet).

Sicher iſt es für einen aus Erwachſenen beſtehenden Chor
keine leichte Aufgabe, ein Concert mit Geſangsvorträgen a capella

pedition eä i e
Bekanntlich

e Weder denden mit der Führung des Bootes betrautenſolde trifft hierfür ein Ver
k

auszufüllen. Um ſo mehr verdient es Anerkennung, wenn ein
Schülerchor wie der unter Leitung des Herrn Organiſten
Zehler ſtehende Sängerchor des Realgymnaſiums der Francke
ſchen Stiftungen ſich einer ſolchen Aufgabe unterzieht. Die
Schwierigkeiten ſind hier um ſo größer, da nur ein kleinerer
Theil der Schüler muſikaliſche Vorbildung beſitzt und bei den
Schülern der unteren und mittleren Klaſſen das Verſtändniß
für kirchliche Muſik erſt geweckt und gepflegt werden muß. Zu
unſerer größten Freude können wir conſtatiren, daß Dirigent
und Sänger für die gewiß unendlichen Mühen der Einübung
durch den Erfolg auf das Herrlichſte belohnt wurden. Sämmt-
liche Chöre (mit alleiniger Ausnahme der nicht ganz gelungen
ausgeführten äußerſt ſchwierigen Modulation im Aye verum
von Mozart) wurden mit faſt tadelloſer Reinheit und Sicher-
heit, mit edler Tongebung, deutlicher Ausſprache und verſtänd
nißvollem Vortrage wiedergegeben. Beſonders ſchön wirkte
das Piano der jugendlich friſchen Stimmen. Erhebenden Ein-
druck machte das Popule meus (Improperia) von Vittoria; von
2 Chören antiſtrophiſch von beiden Enden des Saales aus ge
ſungen. Um dem Chor die nöthigen Ruhepauſen zu ſchaffen,
ſangen ein Abiturient und ein Secundaner Arien von Bach,
Händel und Aſtorga. Auch dieſe in Anbetracht der großen
Schwierigkeiten anerkennenswerthen Leiſtungen ließen erkennen,
daß dieſe Schüler mit den Hauptregeln des Sologeſanges ver
traut und in denſelben fleißig geübt worden waren. Wir
können Herrn Zehler und den wackern zu dieſem Er
folge von Herzen gratuliren und hoffen daß er auf dem be-
gonnenen Wege unbeirrt und unermüdlich weiter fort ſchreite.

Zur Eröffnung des er Stadttheaters
am 2. April

Jeder einzelne unſerer hieſigen Leſer, deſſen Lokal-
patriotismus von uns in keinem Falle angezweifelt wird,wird dieſes an ſich nicht unberechtigte Sefuht heute in

ſich mit Behagen erneuern dürfen, wenn er uns im Geiſte
wonach für den Gütertransport Einrichtungen, analog denen auf einem kurzen Streifzuge in die Vorgeſchichte unſerer

Stadt ein wenig rückwärts begleiten will.
oeſewitz-Lant-

Nur 50 Jahre
ſind es, die wir ihn bitten, ſich zurückzuverſetzen, wenn
ihm Alters halber das bereits möglich ſein ſollte; bei
denjenigen Leſerinnen dagegen, denen wir das größte
Intereſſe an unſerm Gegenſtande zutrauen dürfen, ſetzen
wir Mangels des canoniſchen Alters doch Phantaſie genug
voraus, um mit uns den kühnen Sprung in die Vergan-
genheit zu unternehmen. Und damit zur Sache:

Am 2. April 1887 nämlich iſt gerade ein halbes
Säculum ſeit der Eröffnung unſeres alten Stadttheaters

verfloſſen.
Das alte Schauſpielhaus, dem größten Theile unſerer

Leſer wohlbekannt ſelbſt in der rnIr der Stadt
Halle als ein einfaches, ſchmuckloſes Gebäude verewigt,
welches nur durch ſeine hohen Bogenfenſter an ſeine Be
ſtimmung erinnerte, verdankte ſeine Entſtehung ebenſo wie
das jetzige einer Aktien- Geſellſchaft. Mit dem Bau des-
ſelben wurde im Jahre 1836 begonnen; derſelbe war dem

fördert, daß heute vor fünfzig Jahren die Eröffnung
wenn auch zunächſt proviſoriſch erfolgen konnte; die

eigentliche Einweihung durch Konzert und Ball fand dann
am 15. October deſſelben Jahres ſtatt.

Die „KunſtNachricht“, welche in Nr. 78 des „Cou-
riers“ (jetzt „Halliſche Zeitung“) des Jahrgangs 1837
dieſes in den Annalen der Stadt hochwichtige Ereigniß
mittheilt, iſt entſprechend dem damaligen Umfange der
Zeitung ſehr kurz und knapp abgefaßt, weshalb wir ſie
im Wortlaute hier reproduciren:

Halle, den 3. April.
Geſtern fand hier die Eröffnung des neu erbauten Schau-

ſpielhauſes, welches von einem Vereine hieſiger Kunſtfreunde
auf Aktien errichtet worden, mit der Vorſtellung: Die Braut
von Meſſina“ von Schiller, ſtatt. Ein äußerſt gelungener
Prolog, welchen wir nachſtehend mittheilen, und der von De
moiſelle Leonhard vortrefflich geſprochen wurde, leitete die
Feier auf eine würdige Weiſe ein. Nur eine Stimme herrſchte
über die höchſt angemeſſene und geſchmackvolle Anordnung des
neuen Muſentempels, welcher nicht nur theatraliſchen Vorſtell
ungen, ſondern auch andern verwandten Zwecken, wie Kunſt-
ausſtellungen, muſikaliſchen Aufführungen 2c. dienen ſoll. Möge

Das unter Nr. 17 der alten Promenade an der Stelle
des jetzigen Prachtbaues gelegene Theater war 100 Fuß lang
und 50 Fuß breit Außer dem nach Süden zu gelegenen Haupt
eingange und den Eingängen zum Souterrain und den Garde-
robezimmern nördlich befinden fich an ihm noch zwei Neben-
thürme, von denen die eine weſtlich aus den unteren, die
zweite ſüdöſtlich nach der Kapellengaſſe zu gelegene aus den
oberen Zuſchauerräumen unmittelbar in's Freie führte. Jn
dem Jnneren befanden ſich außer den ſehr beſchränkten Räumen
für Kaſſe und Buffet der gegen 500 Perſonen faſſende Zuſchau
erraum mit zwei Gallerieen, die 40 Fuß tiefe Bühne, an der-
ſelben Garderobezimmer und im Dachgeſchoß ein großes zu
Proben 2c. benutztes Zimmer.
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derſelbe Eifer, welcher bisher die Mitglieder des AktienVer
eins, denen die Leitung des Unternehmens anvertraut wurde,
und unter welchen wir vor Allen den Herrn Stadtrath Wu
cherer mit Dank zu nennen uns verpflichtet fühlen, beſeelte,
ſich auch in den Leiſtungen der geachteten Bühnengeſellſchaft
des Herrn Bethmann fortwährend kund geben, und uns noch
oft 93 ſo hoher Genuß, wie der am geſtrigen Abend, zu Theil
werden.

Auch den von „Demoiſelle Leonhard“ geſprochenen
Prolog wollen wir unſeren Leſern nicht vorenthalten,
wenngleich wir überzeugt ſind, daß bei einigen Stellen
deſſelben ein überlegenes Lächeln unbewußt ihre Züge
verklären wird.

Prolog.
Nein, es iſt wahr, es iſt kein Traum!

Von neuer Schöpfung ſebh' ich mich umgeben,
Und wo noch jüngſt die Blicke wüſter Raum

W ſich edlen Bau erhebenZwar mangelt ihm noch mancher Schmuck der Kunſt,
Doch ſeine ſchönſte Zierde darf ich ſchauen:
Umſtrahlt von allen Zeichen holder Gunſt,
Euch, edle Männer, zartgeſinnte Frauen!

Wohl haben ſtets die Mauern dieſer Stadt
Der altberühmten, ein Geſchlecht umſchloſſen,
Deß hohem Sinn manch' edle Frucht entſproſſen,
Die weit und breit den Ort verherrlicht hat.
Wo glühet in des Vaterlandes Grenzen
Für ſeinen König (ſchütze Gott ſein Haupt!)
Wohl heiß're Liebe, deren Epheukränzen
Der Froſt der Zeiten nie ein Blatt geraubt?
Wo fand die Ausſaat guter Thaten ſchneller
Bereite Hand. ergieb'geres Revier
Wo ſtrahlte Männerwerth und Frauentugend heller
Jm nächt'gen Dunkel banger Zeit wie hier

Dem Guten iſt das Wahre nimmer fern,
Drum leuchtet hier der milde Stern
Der Wiſſenſchaft mit ſegensreich'rem Strahle.
Die ernſte Muſe, die mit Himmelskraft
Unſterbliches nur ſinnet und erſchafft,
Sie weilet gern am Felſenſtrand der Saale,
Und reicht von jedem Schatz, den ihrer Jünger Fleiß
Aus tiefer Schacht emporzufördern weiß
Eh' ſie der Welt ihn ſchenkt, dem theuren Heimathsthale
Zu ew' gem Schmuck den erſten Preis
Doch jetzt hat, ihren ſtrengen Ernſt zu mildern,
Die heit're Schweſter ſich ihr zugeſellt,
Und es erblüht in Tönen und in Bildern
Um ihren Thron des Schönen Zauberwelt.
Mit ihr will auch die Kunſt ein Reich begründen,
Und ſieh', ſchon weht als der Verjüngung Zier
Auf Halle's alten Mauern ihr Panier.
Und Opfer ſieht auf Opfer man entzünden,
Weil nirgend ſie erſehnter naht, wie hier.
Nicht länger mehr darf nun der Sinn hier darben.
Der mit dem Thanu der Schönheit ſie durchdrang;
Bald labt ihn iegt die Wunderwelt der Farben,
Bald athmet er Begeiſt'rung im Geſang,
Denn Tonkunſt wandelt ihren Schweſtern allen
Hier, wo einſt Händel'“s heil'ge Wiege ſtand,
Voran, und ſtellt dem Geiſte dieſer Hallen
Zur Bürgſchaft des Erfolg's ſich ſelbſt als Pfand.
Jhr folgt die Dichtung, mit dem Zauberſtabe

r r luftige Gebildeald aus der Zeiten moosbedecktem Grabe,
Bald von der Fabel lachendem Gefilde,
Und ſinnig will phantaſtiſch buntem Schein
Des Mimen Kunſt dann die Geſtaltung leihn.

Daß hier das Reich des Schönen ſich entfalte,
Und wie im Hafen bei dem Sturm der Zeit
Des Schauſpiels Muſe heimiſch ſicher walte
Habt Jhr den Tempel gaſtlich ihr geweiht.
Verehrteſte, Jhr habt mit edlem Sinne
Was Eurer würdig war, vollbracht.
So ſei's den hier, wo aus der Dichtung Schacht,
Ein Labungsquell in Eure Seelen rinne
Hier ſoll der Fleiß ausruhn von ſeinen Müh'n,
Die Weisheit tiefer Forſchung ſich entſchlagen,
Das kranke Herz dem Sorgenſchwarm entſagen,
Die Jugend ernſt, das Alter jung erglühn.
Mit goldnem Netz ſoll Alle ſüßer Wahn,
Ein ſeliges Vergeſſen hier umfahn,
Und aus der Gegenwart bedrängten Tagen,
Jns heit're Fabelland ein Feenwagen,
Hinführen auf geſtirnter Aetherbahn.

Und ſo laßt unſer Streben Euch gefallen!
Nehmt freundlich, was wir bringen, Ernſt und Scherz!
Laßt der Kritik zu ſtrenges Richtſchwert fallen.
Und ſtählt Euch nicht durch falſcher Weisheit Erz!
Seid milde Richter! Huld nur und Vertrauen
Sind Lebensthau dem jungen Sproß der Kunſt,
Drum, edle Männer, zartgeſinnte Frauen,
Gönnt uns vor allem Eure milde Gunſt!

Möge die „milde Gunſt“, welche der Prolog vom
Publikum fordert, dem Andenken des alten Baues, deſſen
volksthümliche Bezeichnung wir aus äſthetiſchen Rückſichten
und aus Pietät nicht wieder aufwärmen wollen, bei alten
und jungen Hallenſern, die ihn kannten, gewahrt bleiben

denn lieber Leſer
de mortuis nil nisi bene.
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Brief aus London.

Die Bootwettfahrt.
mb. An der Themſe, 29. März.

Welches Thema könnte ſich dem hieſigen Chroniſten
kurz vor Oſtern ſo ſehr aufdrängen, wie die „Univerſity
Boat Race“, die faſt immer an dem dem Charſonnabend
vorhergehenden Sonnabend ſtattfindet? Jn den letzten
drei vier Jahren iſt auch dieſes zweitintereſſanteſte aller
ſportlichen Jahresereigniſſe unſeres ſportreichen Landes
ein „Opfer“ der ſelbſt auf der in ihren Gebräuchen ſo
ſehr konſervativen Jnſel John Bulls immer mehr ein-
reißenden „Neuerungsſucht“ geworden. Man ließ ſich durch
verſchiedene Umſtände bewegen, von der gewohnten Regel-
mäßigkeit des Datums einigermaßen abzuweichen, und ſo
kam es, daß die „Boat Race“ auch diesmal nicht an dem
überlieferten Tage, ſondern ſchon geſtern ſtattfand.

Wer hat nicht ſchon von dem berühmten Derby-
Wettrennen gehört, das alljährlich zu Epſom in England
ſtattfindet und nicht mit Unrecht als die „Jſthmiſchen
Spiele“ der Briten bezeichnet worden iſt? Seit einigen
Jahrzehnten erfreut ſich England eines zweiten National
feſtes verwandter Natur, hier aber hängt der Erfolg von
Menſchen ab, die Boote rudern. Spielen ſich die Derbies
auf trockenem Boden ab, ſo gehen die Univerſity Boat
Races auf der nichts weniger als trockenen Waſſerfläche
der Themſe vor ſich; man hat ſie deshalb auch oft
„Waſſer-Derbies“ genannt. Gegenwärtig läßt ſich kühn
behaupten, daß das große Publikum an den Londoner
Bootwettfahrten zwiſchen den Univerſitäten Oxford und
Cambdridge ein eben ſo großes Jntereſſe nimmt als an
den Epſomer Rennen; in den ungeheuren Menſchenmaſſen,
die alljährlich um Oſtern an den Ufern des „Father
Thames“ zwiſchen Putney und Mortlake erſcheinen, ſind

ſo ziemlich ſämmtliche Schichten der Geſellſchaft vertreten.
Jn keinem anderen Lande wird ſo viel gerudert wie

in England, aber nicht erſt ſeit neueſter Zeit, denn ſchon
vor hundertundfünfzig Jahren wurden große Regatten
abgehalten. Bereits im 10. Jahrhundert ließ ſich König
Edgar von acht ihm tributpflichtigen Königen auf dem
Fluſſe Dee umherrudern. Jn der angelſächſiſchen Zeit
galt es für eine Schande, wenn ein Edelmann kein ge-
ſchickter Ruderer war. Das Rudern ſcheint alſo von
jeher ein Lieblingsſport der Bewohner Albions geweſen
zu ſein kein Wunder das, wenn man die meerumfloſſene
Lage ihrer Heimath und die Beſchaffenheit ihrer Flüſſe
und Seen in Betracht zieht. Jm 19. Jahrhundert ſteht
der Ruderſport in ganz beſonderer Gunſt bei den Studenten
Englands. Die erſte beachtenswerthe Bootwettfahrt
zwiſchen Studenten fand anno 1818 ſtatt. Damals hatten
die beſten Ruderer der großen Weſtminſterſchule diejenigen
der Templeſchule (Rechtslyceum) herausgefordert, und die
Herausforderer blieben Sieger. Von dieſer Wettfahrt
datirt das goldene Zeitalter des Ruderweſens. Während
der nächſten zwei Dezennien maßen ſich die Weſtminſter
ſchüler mit ihren Kollegen von EtonCollege, der wichtigſten
Knabenmittelſchule Englands. Erſt 1829 veranſtalteten
die beiden größten und älteſten Univerſitäten des Landes

Oxford und Cambridge das erſte Ruderwettfahren
auf dem Hauptſtrome Großbritanniens: an jenem ſchönen
Junitage war weder die Menſchenmenge noch die Begei-
ſterung für das Ereigniß ſo groß, wie ſie heute zu ſein
pflegen, aber ſchon damals hieß es: „Die ernſteſten und
geſetzteſten Männer wurden reitend oder ſelbſt fahrend an
den Ufern geſehen; man bemerkte Cabriolets, Sandläufer,
Zweiſpänner, ſogar einen Viererzug.“ Sogar einen Vierer-
zug! Und heute? Heute ſind bei jeder ſolchen „race“
die Vierſpänner ſchockweiſe anweſend.

Jm Laufe der Zeit hat ſich die Sitte herausgebildet,

daß dieſe „races“ nur bei London in Scene gehen, und
damit ſind ſie zu einem derjenigen Vorkommniſſe geworden,
die die Aufmerkſamkeit und das Jntereſſe des Engländers
alljährlich in ganz hervorragendem Maße in Anſpruch
nehmen. Wochenlang vor der Abhaltung der Wettfahrt
vergißt das große Publikum, vornehmlich das Londons,
die in Englan üblichen politiſchen ParteiUnterſchiedeund theilt ich in zwei andere große Parteien: Guelphen

und Ghibellinen, Pardon Oxfordianer und Cam-
bridgeaner. England iſt in dieſer Zeit weit mehr oxfor-
diſch und cambridgiſch geſinnt als toryſtiſch und whig-
giſtiſch oder konſervativ und liberal, und in jener Stunde
macht ſich an den Themſe-Ufern zwiſchen Putney und
Mortlake (bei London) mehr Begeiſterung geltend, als in
den beiden Häuſern des Parlaments während der Amts-
wirkung eines ganzen Miniſteriums. Tag für Tag pilgern
kleine Schaaren zum Schauplatz der Probe-Uebungen, die
ſie mit einem Eifer beobachten und beſprechen, als wären
die beiden Mannſchaften wirklich politiſche Parteien, von
deren Wettſtreit in ſeinem Ergebniß die Ehre und das
Schickſal der Nation abhinge.

Ehe der große Tag hereinbricht, ſieht es in ganz
London mehrere Tage hindurch ſehr blau aus. Rümpft
ein tadelſüchtiger Ausländer die Naſe über den Mangelan Blau am Fmegene, ſo weiſen die „Eingeborenen“

triumphirend auf die Fülle von Himmel und anderem
Blau hin, die ſich bei ihnen um jene Zeit auf Erden
breit macht. Lichtblau iſt nämlich die Farbe Cambridges,
dunkelblau die Oxfords. Man ſcheint an gar nichts
Anderes zu denken, als an dieſe zwei Namen. Blau an
allen Ecken und Enden! Jn allen Handlungen blaue
Stoffe, blaue Kravatten, blaue Bänder, blaue Kleider,
blaues Porzellan; die Zuckerbäcker ſtellen Bootsmann-
ſchaf'en aus blauem Pfefferkuchen zur Schau, während
hie Schuhe in den Fenſtern der Schuhmacher mit blauen
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FRicois“, welcher unter der Preſſe des franzöſiſchen Mittelmeer

Univerſitäten und Hochſchuleu.
Leipzig. Zur Suspenſion der Korps, welche

ſoweit es bisher überhaupt geſchehen von der Preſſe im
Allgemeinen nur in einem korpsfeindlichen Sinne beſprochen
worden iſt, haben jetzt auch die Akademiſchen Monatshefte,
Organ der deutſchen Korpsſtudenten, das Wort genommen.
Rach den dem genannten Blatte zugegangenen Quellen liegt,
wie wir dem betreffenden Artikel entnehmen, der Suspenſion
folgender Thatbeſtand zu Grunde Ein Mitglied der Verbind-
ung Grimenſia war von einem alten Korpsſtudenten auf Säbel
gefordert worden; die Menſur wurde indeß verſchoben, da der
Grimenſer angab, krank zu ſein. Nachdem ſich dieſer Aufſchub
auf ungefähr einen Monat ausgedehnt hatte, kam den Leipziger
Korps zu Wiſſen, daß der Grimenſer während dieſer Zeit in

ena eine Schlägermenſur ausgefochten habe. Gleichzeitig er
ßielt ſie von dem erſten Chargirten der Grimenſer die Ver-
ſicherung, laut einem ärztlichen Ätteſt dürfe der Grimenſer zur

eit überhaupt kein Duell beſtehen. Der Seniorenkonvent dergeäipaer Korps, der mit dieſer Sache befaßt wurde, ſah in dem
ergange nicht nur grundloſes Verſchleppen, ſondern glaubte4 auch abſichtlich getäuſcht. Da ſich die Verbindung Gri

menſia auf Anfrage mit dem Verhalten ihres Mitgliedes ein
verſtanden erklärte, ſo verhängte der Seniorenkonvent über
dieſes und über die Verbindung den Verruf. Dieſe Verrufs-
erklärung wurde darauf vom Seniorenkonvent den ſtudentiſchen
Korporationen, den Offizierkorps und den LandwehrKom-
mandos Leipzigs mitgetheilt. Nun erſtattete die Grimenſia An
eige bei dem Univerſitätsgericht, und dieſes ſuspendirte die
orps. entſprechend dem Wortlaut des Geſetzes. Die Gri-

menſig hat behauptet, ein Leipziger Arzt habe erklärt, ein Duell
auf Säbel ſetze andere Kräfte voraus als ein ſolches auf
Schläger. Wie die Ak. M. H. berichten, erklärt dieſer Arzt die
ihm nachgeſagte Behauptung für unwahr.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Zur Kunſtgeſchichte in der neuen Welt. Aus

Waſhington wird der Frankf. Ztg. geſchrieben: Am 1. Januar
j866 lud die Regierung der Republik Mexiko eine Anzabl von

Künſtlern mittels Programm zu einer internationalen Konkurrenz
(eoncnrso artistico) ein behufs Erlangung von Entwürfen für
ein National-Monument, welches in der Stadt Mexiko zur
Verherrlichung des langen Kampfes (1810-1826) für die nazio
nale Unabhängigkeit von der Herrſchaft Spaniens errichtet
werden ſoll. Die Koſten des Moumentes waren dem Ermeſſen
der Konkurrenten anheimgeſtellt. Die Entſcheidung wurde am

Februar zuſammen mit der Sanktion der Regierung im
„Diaro Official' publicirt und fiel zu Gunſten der Architek-
ten Adolph Cluß und Paul Schulze (Firma Eluß und
Schulze) in Waſhington aus. Das Monument ſoll von der
Plinthe bis zum Gipfel eine Höhe von 33 Metern erreichen.
Es ſoll von weißem mexikaniſchem Marmor ſein, die Baſis, das
Baſſin und die Stufen jedoch von Granit, die Statuen und
Bas Reliefs von Bronce. Auf einer Grundlage von Portland
Eement-Konkat ſoll es am Ende des Paſeo, des berühmten
Fahrweges von der Hauptſtadt nach Chapultepec. am Fußze des
Berges aufgeſtellt werden. Der Koſtenanſchlag iſt 400000
Dollars. Die Autoren des Entwurfs ſind. wie ihr Name
das erkennen läßt, Deutſche. Die Zahl der Entwürfe. unter
denen zu wählen gehabt, iſt ſieben geweſen. Der letz
teren gebührt alle Anerkennung dafür, daß ſte das Werk frem-
der Künſtler gekrönt und daß keine Jntrigue ihren künſtleriſchen
Blick eriet hat. Jn Waſhington wäre eine ſolche un
parteiiſche Wahl kaum denkbar. Freilich würde man auch hier
keine Weltkonkurrenz ausſchreiben. Jch muß es mit Beſchämung
ſagen: das Günſtlingsweſen zerſtört hier alle künſtleriſchen Be
rechnungen. Die Bundeshauptſtandt z. B. iſt voll von Reiter
Statuen und anderen Stendbildern: aber ſie ſind auch danach

eher Karrikaturen, denn Kunſtwerke! Das einzige würdige
Denkmal iſt die Lutherſtatue vor der proteſtantiſchen Memorial-
kirche, nach einem bekannten Lutherdenkmal Deutſchlands in
München gegen Als hier der an Ausdehnung ungeheure
Bau für die NationalBibliothek geplant wurde. ward ein be
ſtimmter Architekt dafür gewählt. Als andere Architekten Ent
wurfe ſandten und auf Prüfung derſelben drangen, ſagte der
Vorſitzende des Senates, der die Sache kontrolirte, ſelbſt ein
Plan von Michael Angelo könnte den Entwurf des Günſtlings
nicht erſetzen!

Aus Nizza, 23. März, wird der V. p. geſchrieben:
Ueber die Erdbebentheorie des Herrn Rudolf Falb dürften
gewiß noch verſchiedene Anſichten herrſchen und manches ſtatt

ehabte Erdbeben möchte nicht in Einklang mit derſelgen ſtehen.
s iſt z. B. notoriſch, daß der von ihm ſo genannte „Kata-

ſtrophenſtoß“, welcher nach den Zeitungsreferaten über den in
Berlin gehaltenen Vortrag ſtets am Anfang der Reihe der
Erdſtöße ſtehen ſoll, hier nicht der Beginn des Erd-
bebens geweſen iſt. Der intenſivſten Erſchütterung von 36
Sekunden Dauer am 23. Februar, Morgens 6 Uhn, ging am
Abend zuvor um Il Uhr 35 M. eine ſchwache Bewegung des
Erdbebens von kurzer Dauer vorher, dieſelbe iſt nicht nur durch
verſchiedene Perſonen von einander unabhängig wahrgenommen,
ſondern durch das Aufſpringen von giren in Wohnungen und
das Stehenbleiben von vier Uhren auf öffentlichen be

ndet worden. Der „originalſten Leiſtung“ im Widerſpruch
egen den genannten Gelehrten darf ſich jedoch die Nizzaer
naturhiſtoriſche, geographiſche Geſellſchaft rühmen, welche die
olizeiliche Hüife des Präfekten gegen die Verbreitung der
orherbeſtimmung von Erdbeben durch Herrn Falb anzurufen

eſchloſſen hat, Dieſe Geſellſchaft äußerte im Hinblick auf den
ngeblichen Stand der Wiſſenſchaft den Wunſch „daß die öffent
ichen Gewalten die Veröffentlichung der ſogenannten Prophe
eihungen in dieſer Hinſicht verbieten und ihre Urheber als Ver
reiter falſcher Nachrichten verfolgen mögen“. Der „Petit

Bändern geziert ſind. Wer jetzt einer Dame das
Schimpfwort „Blauſtrumpf“ ins Geſicht ſchleudert, darf
der Verzeihung im Voraus ſicher ſein. Jeder Mieth-
wagenkutſcher, jeder Omnibuskondukteur ziert ſeine Peitſcheoder ſeinen Hut mit einer der Tagesſarben die Ein
ſpännerdroſchken laſſen blaue Vorhänge luſtig flattern;
die Geſchäftslehrlinge, die oft kaum wiſſen, ob Orford
oder Cambridge Bäume oder Thiere ſind und die viel-
leicht nie ein Boot betreten oder eine Wettfahrt mit-
angeſehen haben, ſchmücken ihre Knopflöcher mit blauen
Roſetten. Am Tage des Ereigniſſes giebt es nur wenige
Fußgänger oder Fuhrwerkspaſſagiere von den Jnſaſſen
der Vierſpänner bis hinab zu dem wandernden Obſt-
ändler, der mit ſeiner ganzen Familie in der von einem
ſel gezogenen Karre ſitzt die nicht ein oder das

andere blaue Abzeichen an einem oder dem anderen
Kleidungsſtück zur Schau trügen, um die Richtung ihrer
Sympathien zu bekunden.

ür die angenehme Stimmung, die ſich an die
„University Boat Races“ knüpft, darf ſich London bei
der ſchöneren Hälfte ſeiner Bewohner bedanken, die bei
dieſem unſchuldigen Feſte eine große Rolle ſpielt und ſich
in ihrem anziehendſten Lichte zeigt. Die Wettfahrt könnte
weder ſo populär, noch ſo genußreich oder ſo in Mode
ſein, würden die Damen ſie nicht in ihrer liebenswür-
digen und enthuſiaſtiſchen Weiſe unter ihren wirkſamen
Schutz nehmen, Tauſende von Wetten auf Handſchuhe
eingehen, neue Roben zu Grunde richten, die prächtigſt
arrangirten Hüte riskiren Alles für die gute Sache,
und dabei betheuern ſie, es habe das nichts auf ſich
fo dem ſchneidenden Luftzuge, der kalten Ausdünſtung

es Flußwaſſers ausſetzen, kaltes Fleiſch eſſen, wenn da
für kein Bedürfniß vorhanden, ſtarke geiſtige Getränke
nehmen, die man nicht leiden mag, vor Aufregung
ſchreien, ſchwatzen, lachen und erröthen und dann wieder

Littorals die Deutſchenhetze gewohnheitsmäßig betreibt, warnt,
indem er den Beſchluß der wiſſenſchaftlichen Notabilitäten“
Nizza's mittheilt, auch ſeinerſeits Herrn Falb vor der Anwen-
dung des franzöſiſchen Strafgeſetzbuches. Herr Falb iſt hiernach
nur ein Jnſtrument, mit welchem Deutſchland die franzö
ſiſchen Orte der Riviera ruiniren will. Dus Expoſé des
Blattes, welches erſt vor einigen Tagen gegen die hier lebenden
deutſchen Lehrer zu Felde gezogen iſt, iſt allerdings kaum geeig-
net den Fremdenverkehr in Nizza zu ſteigern. Als Kurioſum
möchte ich noch ſchließlich hervorheben, daß das hieſige mit ſo
roßer de von Herrn Biſchofsheim in Paris geſtiftete
bſervatorium ſich nicht einmal im Beſitze eines Seismometers

befindet, weil man ſich angeblich ſeit zwei Jahren nicht über
b Evſtem des anzuſchaffenden Apparates zu einigen ver-
mochte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift uur mit

Qnellenangabe geſtattet.

S. Halberſtadt, 31. März. (Unglücks- und
Todesfall). Es kann nicht dringend und oft genugvor der leichtſinnigen Aufbewahrung der in den Im

haltungen vielfach gebrauchten Schwefelſäure gewarnt
werden. Jn der letzten Zeit ſind hier wieder Fälle vor
ekommen, daß Kinder Flaſchen mit dieſer giftigen und

tark ätzend wirkenden Säure in die Hände bekommen
haben. Jn dem einen Falle trat ſogar der Tod des
Kindes, welches von der Flüſſigkeit getrunken, ein.
Am Mittwoch ſtarb ganz plötzlich und unerwartet am
Gehirnſchlage der hier und in weitern Kreiſen als ein
ſehr tüchtiger und befähigter Fachmann bekannte Stadt
und DomMuſikus Fr. Bergner im 70. Lebensjahre.
Bis zu dem Augenblicke, wo ihn der Tod ereilte, war er
in ſeinem Berufe thätig. Jm Jahre 1844 trat B. in
das hieſige Stadtmuſikcorps ein, zu dem damals die
Herren Jahn und Wehrenpfennig noch gehörten. Seitjener Zeit hat er ſeine ganze Kraſt dem Stadtmuſikcorps

welche er ſich um diegewidmet und die Verdienſte,
muſikaliſchen Verhältniſſe Halberſtadts erworben, ſind
ſtets anerkannt worden.

u. Schönebeck, 31. März. (Schulgarten. Ge
ſundes Klima.) Erfreulich iſt die Thatſache, daß für das
Realprogymnaſium ein Schulgarten für die Zwecke des
botaniſchen Unterrichts eingerichtet worden iſt. Weſentlich
gefördert iſt dieſes Unternehmen u. a. durch die thätige
Beihülfe des ordentlichen Profeſſors der Botanik Herrn
Dr. Gregor Kraus in Halle. Ein recht zuträgliches
Klima für das eheliche Leben ſcheint in dem Dorfe Klein-
Mühlingen (Groß- und Klein-Mühlingen ſind zwei an
h Dörfer, welche rings von preußiſchem Gebiet um-
chloſſen ſind) zu ſein, denn am vergangenen Sonntage iſtdort ſeit 1882 die fünfte goldene Hochzeit geſeient

worden. Das jüngſte goldene Paar vermochte in guter
Rüſtigkeit den Weg zur Kirche zurückzulegen, wo es bei
der a Einſegnung eine vom Herzog geſchenkte Bibel
empfing.

V Erfurt, 31. März. (Ein Erfurter Meiſter).
Nachdem Herr Profeſſor und Hofbildhauer Kugel, Leiter
der Kunſt- und Gewerbeſchule zu Ruhla, ein geborener
Erfurter, eine prachtvolle Büſte Sr. Majeſtät unſeres all
verehrten Kaiſers für das hieſige Kaiſerliche Poſtgebäude
eliefert und bezüglich der äußerſt geſchmackvollen Ausren derſelben nicht allein bei Gelegenheit deren Auf-

ſtellung im Muſeum zu Weimar von Seiten Sr. Hoheit
des Großherzogs von Weimar, ſondern auch des Herrn
Ober-Poſtdirektors Nitſchmann und anderen hohen und
maßgebenden Perſönlichkeiten die rühmendſte Anerkennung
ihm zu theil geworden, iſt ſicherem Vernehmen nach der
taälentvolle Künſtler abermals mit der Ausführung einer
künſtleriſchen Arbeit betraut worden. Zu der in Ausücht
geſtellten Errichtung eines aus Marmor künſtlich herzu-
ſtellenden Altars im Dom, weicher nach einem von Herrn
Regier.-Baurath Heſſe gefertigten Entwurf von der Firma
Florenz Möller ausgeführt werden wird, iſt Herr Prof.
Kugel nicht allein zu Rathe gezogen worden ſondern es
ſollen auch von ihm ein paar künſtliche Statuen aus
Marmor entworfen werden. Wir wollen hoffen, daß
dieſes Gerücht ſich beſtätigt, damit der Stadt Erfurt
wiederum ein Kunſtwerk aus der Hand eines Erfurter
Künſtlers und nicht eines ausländiſchen und fremden zu
geführt wird.

Saalfeld, 31. März. (Schneeſturm). Geſtern
früh brauſte ein heftiger Schneeſturm über Stadt und
Umgebung, Dächer und Straßen im Nu in das weiße
Kleid hüllend. Der Winter ſcheint alles daran zu ſetzen,
uns ſeine Macht bis zum letzten Augenblick mit allem
Nachdruck fühlen zu laſſen.

vor Beſorgniß erbleichen; den Siegern Beifall, den Be
ſiegten Beileid zollen all dies iſt par excellence
Sache der Frauen, und ſie füllen ihren Platz vollkommen
aus; ſie ſind mit einem Worte die Seele der
ganzen Sache.

Auf dem Trottoir wie auf dem Fahrwege bewegt ſich
die Menſchenmaſſe vorwärts, ohne auf das Rollen der
Räder und das Trappeln der Hufe zu achten; ein end-
loſer Strom von Fahrzeugen, Pferden und Menſchen iſt
erpicht darauf, die Univerſitätsbootfahrt mitzumachen.
Man möchte faſt ſagen, daß der Hauptreiz des ganzen
Feſtes in dem allgemeinen Jntereſſe liegt, das es hervor-
ruft. Das Derby-Pferderennen iſt ſeit langer Zeit nur
noch ein bloßer Volksfeſttag; wer demſelben beiwohnt,
dem liegt in der Regel wenig daran, welches Pferd den
Sieg davonträgt, es ſei denn, daß er ſpeziell (materiell
oder ſonſtwie) dabei intereſſirt ſei. Anders die Bootfahrt;
in jeder engliſchen Familie, die einen Vater, einen Sohn,
einen Bruder oder einen Vetter auf einer Univerſität hat
oder hatte, ſieht man, wenn man nicht ſelbſt anweſend
ſein kann, dem Ergebniß mit höchſter Spannung entgegen.
Die betreffenden Studenten und Exſtudenten hinwiederum
fühlen eine gewiſſe Genugthuung in dem Bewußtſein, daß
ſie, oder doch wenigſtens ihre Kollegen in den Booten,
Euripides im Original eben ſo leicht leſen können wie
einen dreibändigen Noman, und daß ſie im Abfaſſen von
Hexametern eben ſo bewandert ſind wie im Handhaben
eines Ruders.

Auch die Eiſenbahnen ſtellen ein bedeutendes Kon
tingent zum Strandpublikum; die Zahl der dieſes Loko
motionsmittel Gebrauchenden nimmt von Jahr zu Jahr
zu, ſo daß an dem betreffenden Tage die Bahnhöfe dicht
gefüllt ſind; Viele wollen eben Zeit erſparen, raſch an

L Jeſſen, 30. März. (Vermißt Verurtheilt.) Der
Webermeiſter Schmidt von hier wird ſeit Montag vo-
riger Woche vermißt. Am genannten Tage unternahm
derſelbe eine Reiſe nach Wittenberg, iſt aber ſeit der Zeit
weder zurückgekehrt noch hat er irgend ein Lebenszeichen
von ſich r Die Angehörigen glaubten ihn in Ber
lin bei Verwandten zu finden; dieſe Hoffnung hat ſich je-
doch als vergeblich erwieſen. Der Fleiſchermeiſter

Köppe von hier wurde vom Schwurgericht
orgau wegen wiſſentlichen Meineides (Manifeſtations

eides) zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt.

Perſonalien.
Dem Geh. Med.-Rath Dr. Rehfeld zu Poſen iſt der

R.-A.O. 3. Kl. mit der Schl dem Rechtsanwalt und VPotar,
Juſtiz-Rath Fiſcher zu Landeck und dem prakt. Arzt Dr. Nolda
zu Graudenz der R.A. O. 4. Kl. dem Banquier Karl von der
Kevdt u Elberfeld der K. K. O. 3 Kl.; dem Kgl. Kutſcher
Ernſt Knebel zu Berlin und dem Kal. Vorreiter Wilhelm
Schaefer zu Koblenz das Allg. Ehrenz.; ſowie dem Gefreiten

im Poſ. Ul.-Ragt. Nr. 10 die Retk.Med. a. B.
erliehen.

Der bisherige Konſular-Agent Fr. Mataré iſt zum VizeKonſul in Moſſelbay (Britiſch Süd-Afrika) ernannt. t

Dem Referendar Carl Georg Julius Richard Friedri
Clamor Freiherrn von dem BusſcheJppenburg gen. v. Keſſe
zu Osnabrück iſt die Annahme und Faergns des Namens „von
e e WheMänch unter Beibehaltung des Freiherrntitels
geſtattet.

Den Geh. Regiſtratoren im KriegsMin., KanzleiRäthen
Fabricius, Becker, Wilke, Schmidt und Thiele iſt der Char.

eh. Kanzlei-Rath, den Geh. exped. Sekretären im Kriegs Min.,Staerk und von Kleiſt, ſowie dem Buchhalter bei der Hof und

Civildiener-Wittwenkaſſe in Hannover, Hoffmann, bei ſeinem
Uebertritt in den Ruheſtand der Char. als Rechn.-Rath, und
dem Geh. Regiſtrator im Kriegs-Min. Schirmer, als Kanzlei
Rath ver rch x Klaſf i. EDer Archivar L Klaſſe, Dr. phil. Erich Joachim in Marburg iſt als Staats-Archivar nach Königsberg h verſetzt,

der Archivar II. Klaſſe, W von Lekszycki bei dem Staats
Archiv in Poſen zum Archivar I. Klaſſe befördert, der Archiv
Aſſiſtent, Vr. phil. Bruno Kruſch vom Geh. Staats Archiv in
Berlin an das Staats-Archiv zu Marburg verſetzt und dort als
Archivar II. Klaſſe angeſtellt. Der Kataſter-Controleur, Steuer
Jnſp. Heinen, zu Mühlhauſen i. Th. iſt zum Kataſter-Jnſp. er
nannt und demſelben eine KataſterJnſpektorſtelle bei der, Kgl.
Reg. zu Schleswig verliehen. Der KanzleiDiätarius Reiß iſt
zum Geh. Kanzlei-Sekre tär im Min. für Handel und Gewerbe
ernannt. Der bisherige Bergwerks Direktor zu Dudweiler bei

r 9 zum e uV waltung des Bergreviers Herne, unter Anweiſung des Wohnſitzes in Bochum, betraut worden.

Standesamt Halle a. S.
Cez en Prieg denGeboren: Dem Dr phil. Heinrich v. Hagen, Jägerplatz 6,ein Sohn, Ferdinand Robert Erich. don Sieger n J

Rau, Anhalterſtraße 5a, ein Sohn, Jacob Ludwig Carl Hans.
Den Zeſſelſchmied Friedrich Wilhelm Becker, Paradies

gaſſe 3, ein Sohn, Kurt Arthur. Dem Handarbeiter Fried
rich Bartholomäus, Merſeburgerſtraße 23, ein Sohn, Hugo
Walther. Dem Silberarbeiter Wilhelm Carl Auguſt Her
mann Friedrich. Gütchenſtraße 14, ein Sohn, Heinrich Albert.

Dem Kutſcher Gottfried Auguſt Friedrich Carl Töpfer, gr.
Märkerſtraße 6, eine Tochter, Henriette Auguſte Martha
Dem Handarbeiter Wilhelm Carl Walther, e hra 1, ein
Sohn. Otto Carl Dem Schneider Friedrich BernhardUhlendorf, Jägerplatz 29, eine Tochter, Elſa Anna. Den
Schloſſer Carl Auguſt Heinrich Rauchfuß, Langeſtraße 6, eine
Tochter, Margarethe Louiſe. Dem Maurer Auguſt Friedrich
Wilhelm Sondershauſen, Unterberg 9, eine Tochter, Emma
Anna Frieda Dem Schloſſer Adolf Max Rettig, Graſe
weg 14, ein Sohn, Willy. Dem Poſtſchaffner Heinrich Fried
rich Hermann VWber, Schülershof 1, ein Sohn, Willy Walther

ermann. Dem Verſicherungs-Jnſpektor Eugen Krauſe.
rauſenſtraße 17, eine Tochter Dem Metalldreher Friedrich

Paul Ernſt Vöſch. Fleiſchergaſſe 40, eine Tochter, Marie Mar
garethe. Dem Reſtaurateur Gottlieb Hirſchfeld, Lindenſtr. 1,

ein i S z vzeſtorben De aurer Ferdinand HeinriAmalie Jda, 10 Jahr 4 Monat s Tage, Geornnche 55 g.
Hermine Wilhelm. Küſtner, 63 Jahr 5 Monat 27 Tage, Stein
weg 32. Der Ober-Reg.Rath a. D. Carl Friedrich Werner
Auguſt Bünger, 72 Jahr, Händelſtraße 30. Des Holzhändler
Johann Friedrich Auguſt Vogler, Ehefrau, Johanne Friederike
Dorothee geb. Ludwig, 68 Jahr 7 Monat 18 Tage, Reil-
ſtraße 129. Thereſe Schmidt, 24 Jahr 2 Monat l16 Tage,Klinik. Die Wittwe Amalie Reinide geb. Rehbaum, 65 Jahr

Monat 14 Tage, t Klausſtraße 13. Des Tiſchlermeiſter
Auguſt Wittenberg Ehefrau, Friederike Chriſtiane geb. Knob
lauch, 51 Jahr 4 Tage, große Wallſtraße 25. Des Verſ.
Jnſp. Eugen Krauſe Toch:er, 2 Tage, Krauſenſtraße 17. 1
unehel. Sohn und 1 unehel. Tochter todtgeboren.

deldungen vom 29. März.
Eheſchließungen: Der Lehrer Friedrich Eduard Köhler,

Franckeplatz 1 und Clara Hedwig Franke, Karlſtraße 19.
Aufgeboten: Der Schloſſer Wilhelm Georg Zander, großeWallſtraße 34 und Thereſe Henriette Jda Zabet Steg 1.

Der Schloſſer Heinrich Julius Emil Münch, Thurmſtraße 2

dieſes ſchnellſten aller Verkehrsmittel, weil ſie für die
romantiſche Seite der Geſchichte, für das ungeduldige
Warten inmitten der Menge, für das Verfolgen der Boot
bewegungen auf einem Extradampfer keinen Sinn haben.
Unleugbar iſt die ungeheure Zunahme des Beſuches der
nationalen Sportübungen weitaus zum größten Theile den
großen Eiſenbahnen Englands mit ihrer ausgezeichneten
Organiſation zu verdanken. Am anziehendſten iſt der
Waſſerwe z. Man ſchifft ſich in London beim Temple
oder bei Charing-Croß oder bei der Weſtminſterbrücke ein
und kann alsbald die Wahrnehmung machen daß man
auf dem breiten Fluſſe durchaus nicht allein iſt, ſondern
von zahlloſen anderen Dampfern, Booten und dergleichen
begleitet wird; jedes in London und Umgebung auftreib
bare, wenn auch noch ſo antediluvianiſche Waſſerfahrzeug
macht ſich auf den Weg zum Wettfahrſchauplatz. Jedes
dieſer Fahrzeuge ſcheint von dem Wunſche durchdrungen,
allen Uebrigen zuvorzukommen damit die Jnſaſſen einen
beſſeren Ausſichtspunkt auf die Wettfahrt erlangen; ſelbſt
die ſchwerfälligſten Kohlenbarken eilen mit ſtaunenswerther
Schnelligkeit dahin. Jener Dampfer mit der großen
neutralblauen Flagge und der Jnſchrift „Press“ präſentirt

ſich auf den erſten Blick als die Herberge der Zeitungs-
berichterſtatter, die an ihren Chronometern und Notiz-
büchern leicht zu erkennen ſind. Auf dieſem Boote fehlt
es, da Unparteilichkeit der Preſſe erſte Pflicht iſt, gänzlich
an Tagesfarben oder ſonſtigen Anzeichen von Parteinahme,
wenn auch mancher Reporter im Grunde ſeines Herzens
der Univerſität, der er einſt angehört, Erfolg wün-
ſchen mag

Bei der Brücke von Putney von wo der Kampf
ſeinen Anfang nimmt angelangt, finden wir den Fluß,

mit Ausnahme der für die Univerſitätsboote reſervirten
ihren Beſtimmungsort gelangen, „das Ding“ anſehen und Mitte, von Kanoes, Booten, Dampfern, Kähnen, Scha-
eben ſo raſch wieder zurückdampfen; Andere bedienen ſich luppen und Barken jeder erdenklichen Gattung erfüllt und
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und Amalie Wilhelmine Emilie Schöne, Leipzigerſtraße 16.
Der Damenſchneider Friedrich Franz Bittner, Martinsberg 54
und Marie Louiſe Alma Waltber. Thonberg bei Leipzig.
Der Werkmeiſter Jacob Weinz, Trödel 8 und Jda Matthes,
am Kirchthor 16. Der Handelsmann Chriſtian Friedrich
Hille, Reddeber und Auguſte Friederike Marie Zabel Löbejün.

Der Regierungsrath a. D. Friedrich. Carl Auguſt Gneiſt,
Halle und Metta Gebecca Wilhelmine Noltenius. Bremen.

Geboren: Dem Dachdecker Lous Becker, kl. Ulrichſtraße 7.
eine Tochter. Clara Martha Louiſe. Dem Gcſaſthofsbeſitzer
Wilhelm Weber, Bärgaſſe 8, ein Sohn, Otto Max Paul.
Dem Fleiſchermeiſter Paul Schliack, Geiſtſtraße 15, eine T,
Helene Hedwig. Dem Handarbeiter Auguſt Buttgereit,
Gottesackergaſſe 9, ein Sohn, Auguſt Richard. Dem Lohn-
kellner Richard Hirſchfeld. Kutſchgaſſe 2, eine Tochter, Frieda
Martha. 2 unehel. Söhne und 3 unehel. Töchter.

Geſtorben: Roſalie Biene, 63 Jahr 2 Monat 29 Tage,
Siechenhaus Sophie „rriederike Hammer, 36 Jahr l Monat
23 Tage, Beeſenerſtraße 6. Des Glaſer Johannes Krüger
Tochter, Jda Marie Martha, 4 Jahr 4 onat 12 Tage,
Taubenſtraße 9/10. Der Kaufmann Carl Ernſt Georg Be-
nold, 42 Jahr 11 Monat 22 Tage, Blumenſtraße 2. Die
Wittwe Marie Rettig geb. Köhler, 62 Jahr 7 Monat 18 Tage,
alter Markt 11. 1 unehel T.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. April.

Stadt Hamburg. Rentier Pohlmann nebſt Gemahlin aus
Havannna. Lieutenant der Reſerve Hoffmann aus Magde-
burg. Dr. Müller-Thurgau aus Geiſenheim stud,. med. Neuen
haus aus Crefeld. stud. phil Uhde aus Crefeld. stud. theol.
Brünninghaus aus Halle a. S. Fabrikbeſitzer Guillaume Du-
mont aus Chattart in Belgien. Kaufmann Engel nebſt Ge
mahlin aus Aſchersleben. Fabrikant Beckhaus aus Remſcheid.
Kaufleute Leſer aus Frankfurt a. M. Crahe aus Berlin. Ro
ſenbaum aus Halberſtadt. Wernecke aus Wittenberge Hem-
merdinger aus Hanau. Franke aus Leipzig. Abeles aus Wien.
Stiefelhagen aus Berlin. Voß aus Schwerin. Keil a. Poſen.
Wellner aus Bremen. Pallaſt aus Barmen.

Goldener Ring. Kaufleute Hamann und Keßler aus Ber
lin. Malmus aus Caſſel. Heißenbüſſel aus Bremen. Pa-
trunky aus Hamburg. Marold aus Warmbrunn i. Sch. Kren-
el aus München. Höriſch aus Petersburg. Gondelmann aust Andreas aus Altona. Eiſenhart aus Fürth.

Fabrikant Neldner aus Braunſchweig Geh. Reg.Rath Rechen
erg aus Hildesheim. Fabrikbeſitzer Schelenz aus Stuttgart

Director Fruhauf aus Breslau. Jngenieur Demmer au
Darmſtadt. Rechts anwalt Bornicke aus Göttingen. Rentie

Schiermann aus Budweis.

Eiſenbahnen und Kanäle.
S Weimar, 31. März. Nach erfolgter Uebernahme der

NordhauſenErfurter Bahn Seitens des preußiſchen Staates
werden mehrere einſchneidende Aenderungen in Bezug auf den
Betrieb derſelben eingeführt werden. Zunächſt erfolgt die Ein
ſtellung auch der vierten Wagenklaſſe in faſt alle Züge der
Linien Nordhauſen- Erfurt und Straußfurt-Großheringen. Ob
dieſe Erleichterung indeſſen alsbald oder erſt nach einigen
Monaten eingeführt werden wird, ſteht noch nicht feſt. Jeden
falls wird beabſichtigt, einen Theil der Wagen dritter Klaſſe
der angekauften Bahn in ſolche vierter Klaſſe umbauen zu
laſſen. Sodann werden für alle Retourbillete die Vorſchriften
eingeführt, welche für die Staatsbahnlinien maßgebend ſind,
wodurch dem reiſenden Publikum einige Vortheile erwachſen.
Die Gepäck Ueberfracht dürfte um 5 Prozent herabgeſetzt, alſo
derjenigen gleichgeſtellt werden, welche auf den gegenwärtig
ſchon unter der kal. Eiſenbahndirektion Frankfurt a. M. ſtehen
den Linien erhoben wird. Was den Güterverkehr betrifft, ſo
ſind der Linie Nordhauſen Erfurt größere Transporte zur Ent
laſtung, anderer Strecken, ſpeziell im Verkehre zwiſchen den
Nordſeehäfen, Hannover c. einerſeits und Thüringen, Bayern c.
andererſeits, zugedacht, wie denn auch die Einlegung eines
NachtVerbandsgüterzuges geplant iſt. Jm Weiteren berichtet
man uns, daß eine direkte Perſonenzugsverbindung von Ham-
burg nach Thüringen via Nordhauſen- Erfurt und umgekehrt
zum Anſchluſſe an die thüringiſchen Nachtſchnellzüge (mittels
der durchgehenden Hamburg-Kaſſeler r an
geſtrebt werde. Soweit die für die Halle-Kaſſeler und Nord
hauſenErfurter Babn gemeinſchaftliche Strecke Nordhauſen-
Wolframshauſen zu Betriebserſparniſſen (durch Vereinigung
eines Theiles des Verkehrs) benutzt werden wird, darüber ſind
noch keine Dispoſitionen getroffen. Beide Linien des jetzt ver
ſtaatlichten Nordhauſen-Erfurter EiſenbahnUnternehmens wer
den eine ganz beſondere Bedeutung für den Verkehr von Nord
weſtdeutſchland nach, Sachſen und Bayern erhalten. ſobald die
Linien Camburg-3Zeitz und Arnſtadt-Rudolſtadt gebaut ſind.

Poſt, Telegraphie, Telephon.
Auch gegen das Wort „Privatpoſt“ geht die Reichs-

oſt vor. Auf Veranlaſſung der Oberpoſtdirektion in Frank-
urt a. M. wurde dem Privatpoſtunternehmer zu Wiesbaden
eine polizeiliche Exekutivſtrafe von 100 Mark beim ferneren
Gebrauch des Wortes „Privatpoſt“ angedroht, durch welches
das Publikum irregeführt werde. Der Unternehmer nannte
zwar einſtweilen ſeine Anſtalt „Transport-Anſtalt“, reichte aber
gleichzeitig gegen vorgenannte Verfügung Klage beim Bezirks-
ausſchuſſe ein. Der Bezirksausſchuß erkannte auf Aufhebung
der Verfügung des Polizeipräſidenten und legte letzterem die
entſtandenen Koſten zur Laſt.

Die Vorſchrift, nach welcher telegraphiſche Poſt-
anweiſungen auch ohne ausdrücklichen Antrag nach uſendenoder nachzutelegraphiren ſind, wenn im Eingelſalle nicht beſon

W—“die ganze Szene außerordentlich belebt. Auf ähnlicheWeiſe nd auf dem ganzen Wege bis Mortlake beide

Ufer mit Menſchen Reitpferden, Karoſſen, Landwagen,
Phaetons u. ſ. w. hageldicht beſetzt. Dieſer ganze bunte
Haufe wird, ſobald die Boote mit ihrem Gefolge vorbei-
ſauſen, unbarmherzig getauft, denn der Streifen Landes,
auf dem er ſteht, iſt ſehr eng und ein Zurückweichen beim
Spritzen des Woſſers unmöglich, weil eine Steinwand
hinter der Menge ſteht. Aber Niemand denkt an dieſe
Unannehmlichkeit, ſondern ausſchließlich an die Wett-
fahrt. Kurz nachdem die für die Abfahrt der Boote feſt-
geſetzte Zeit verſtrichen geht das dumpfe Gerücht durch
die Maſſen, die Boote ſeien davongeſchoſſen, was unmittel-
bar nach Abfeuerung des letzten Kanonenſchuſſes geſchieht.
Während die Bovote die vorgeſchriebene Strecke nicht unter
zwanzig Minuten zurücklegen können, durcheilt die Nach-
richt von der Abfahrt derſelben, wie Julian Hawthorne
einmal nach perſönlicher Anſchauung berechnete, dieſelbe
Strecke in weniger denn fünf Minuten ein merkwürdi-
er Beleg zur Raſchheit von Famas Flügelſchlag. Die
lizei drängt die vielen den Weg verrammelnden Fahr-

zeuge möglichſt nahe ans Ufer zurück. Je näher die
Boote kommen, deſto gewaltiger werden Geſchrei und Auf-
regung endlich kommen ſie vorbei und ſchließlich erreichen
ſie das Ziel bald trifft Oxford, bald Cambridge früher
ein. Bisher hat Oxford dreiundzwanzig Mal gewonnen.
Diesmal hat Cambridge den Vogel abgeſchoſſen,
zum zwanzigſten Male.

Ein Piſtolenſchuß verkündet das Ende der Fahrt,
der „umpire“ (Schiedsrichter) ſpricht das Urtheil aus,
welches Boot geſiegt habe, das Publikum zerſtiebt in alle
Windrichtungen und die Univerſity Boat Race iſt vorbei.
Am Abend nach der Fahrt vereinigen ſich Sieger und
Beſiegte zu einem gemeinſchaftlichen Mahl und anderen
Unterhaltungen.

dere Bedenken entſtehen, ſowie die Vorſchrift, nach welcher in
allen Fällen, in denen der Geldbetrag einer telegraphiſchen Poſtanweiſung auf Grund der in dem Ueberweiſungstelegramm an-
gegebenen Adreſſe nicht ausgezahlt werden kann, ungeſäumt eine
telegraphiſche Unbeſtellbarkeitsmeldung an die Aufagabeanſtalt
abzülaſſen iſt. hat, wie bisher ſchon im Verkehr mit Württem-
berg, nunmehr vom 1. April ab auch im Wechſelverkehr mit
Bayern, alſo von dieſem Zeitpunkte ab im geſammten deutſchen
Verkehr Anwendung zu finden. Von dieſem Zeitpunkte ab
treten im Verkehr mit Rumänien die Beſtimmungen des Brief-
poſttarifs bezw. der Abtheilung A des Packetpoſttarifs über die
Behandlung und Taxirung der Wertbhbriefe und Poſtpackete
einſtweilen außer Kraft, ſo daß, dieſelben allein den Beſtim
mungen der Abtheilung B des Poſtpackettarifs unterliegen. Die
Leitung der Werthbriefe und Poſtpackete nach Bulgarien er
folgt nicht mehr auf dem Wege über Rumänien, ſondern über
Serbien auch de Beförderung der genannten Poſtſendungennach der Türkei findet nicht mehr über Rumänien, ſondern über

Trieſt ſtatt.

Jnduftrie, Handel und Finanzen.
Die Generalverſammlung des Stendaler Kredit-

und Sparvereins (E. G.) beſchloß die Vertheilung einer
Dividende von 10

Die Gewerbebank zu Gotha gewährt auf das letzt
Jernoßßene Geſchäftsjahr den Mitgliedern eine Dividende von

0-

Wie die „Polit. Korreſp.“ mittheilt, hat das Rothſchild-
Konſortium nach der mit der ungariſchen Regierung ge-
troffenen Vereinbarung 28 Millionen Fl. Papierrente effektiv

x übernommen und für 20 Millionen Fl. effektiv die Option
ſich vorbehalten.

Auſſig-Teplitzer Eiſenbahn Actien. Die nächſte
Ziehung findet Ende April' ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 200 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, n
Straße 13. die Verſicherung für eine Prämie von 2 Mark
pro Stück.

Magdeburger Börſe, 31. März.

Teichs Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationen 4 102,60 bzReuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4
Buckauer Stadt Anleiht e 4Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 101,50 bz
Deſſauer Gas- Obligationen 4p St. Div.

1885 1886
Magdeburger Berſicher. Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 1495,00 Bdo. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.

do. Freie er. -Actien p. St. à 1500
mit 40* Einzahlung S 1315,*0 Gdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500

M. mit 20 Einzahlung 20 Sdo. Rück Verſich. Actien per Stück à 300
M. vollge zahlt 36 36 1675,90 6in Dip1885 1886

Actien- Brauerei Neuftadt- Magdeburg 4 13 13 223,00 B
Caroline, e Bergwerks-Actien 4 5 SChemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 99,00 bzDefſauer Gas Actien 4 12 10 JEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 22
„„Kette“, Elbſchifff.Geſ.Actien 4 22Leoph., ver. chem. Fabr. St.-Actien 4 5 I 105,75 bz
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 123,0

do. Bankverein-Antheile 4 6 105,25 Gdo. Bau u. Lreditbant-Actien 4 8 1140,75
do. Bergwerts-Actien 4 15 Sdo. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 15 S Sdo. Privatbant-Actien 5 12 114 25do. Straßenbahn-Actien 4 9 9 201,50 bao Theater Actien 3 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6

Maſchinenfabrit Buckau-Actien 4 0 85,00 6Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 15
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 1112,9 6Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 14 m 115,00 G

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S

do. do. Stamm Prior. 6 S 2
Börſennachrichteu.

Berlin, 31. März. Die Nachricht von dem neueu Attentat auf den Kaiſer
von Rußland ſcheint an der Wiener Börſe, die „ſchwach““ gemeldet wurde, einen
großeren Eindruck hervorgebracht zu haben als hier; die hieſige Börſe war, weun
auch etwas ſchwächer doch verhältnißmäßig eher feſt zu nenuen; nur ruſſiſche
Zente wurden ſelbſtverſtändlich ſtärker affizirt, das Geſchäft aber blieb überall
geringfügig.

Wafſferſtand der Saale bei Halle an der Jhnit, Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 31. März Abends am neuen Unterhaupt
4,06, am 1. April Morgens am neuen Unterhaupt 4,02 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 31. März 2,65 Meter, h im Fallen.Wafferſtand der Elbe hei Magdeburg am 31. März am
Pegel 3,50 Meter.

Halliſcher Cages 2uleudrr.
Sonnabend, den 2. April

Kgl. Univ.-Bibl. v. 9--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt-
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.

Börſenverſ. Vm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not.)
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 von 91

Uhr Vorm. und Sonntags von 11--12 Uhr Vorm. Kaufm.
Verein Hermes: Abds. 8 „Reichskanzler.“ Techniker-Verein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Poly-
techniſcher Verein: Ab. 75-9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
„Kronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Rikskanzler“. Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8--10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein: Abends
9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-Lieder-
tafel: Abends 8--10 Uhr „Paradies“. Schüßler ſche Lieder
tafel: Abds. 8 „Fürſtenthal'“. Ruderclub „„Neptun: Abds.
8 Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“ Ruderclub „Nel
ſon“ Abends g' Uhr in „Lücke's Hotel“ Halleſcher Zither-
Kranz: Abends 82 Uhr „Reichskanzler“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Waage-
amt: von 8—12 Uhr Mittags und 2—6 Uhr Abends. Bota-
niſcher Garten: 6—12 u. I--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeits anſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

e e

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Vr. Richard Ham l
fur Lokales und Broninz Ewald Schulze dere u Höolle

Die „Germania“, Lebens Verſicherungs Actien -Geſell-
ſchaft zu Stettin, hat nach ihrem 29. Rechnungsabſchluſſe auch
im Jahre 1886 günſtige Ergebniſſe aufzuweiſen. Durch den
Zugang von neuen Verſicherungen über 30,6 Millionen Mark
Kapital hob ſich der Beſtand, nach Abzug der durch Tod und
bei Lebzeiten der Verſicherten erloſchenen Verſicherungen auf
335,7 Millionen Mark. Unter dieſem Beſtande waren 28,
Millionen Mark mit Anſpruch auf Dividende verſichert.
Dieſer wichtigſte Geſchäftszweig der „Germania“ erhielt im
Jahre 1886 einen reinen Zuwachs von 4245 Verſicherungen
über 17 Millionen Mark Kapital. An Prämien und Zinſen
vereinnahmte die Geſellſchaft 16855885 (1 424 283 mehr als
im Vorjahre). Von der Jahreseinnahme wurden verausgabt
295 pCt. mit 4989629 .4 für durch Tod und bei Lebzeiten der
Verſicherten fällig gewordene Kapitalien und Renten, 46 pCt.
für Prämienrückgewähr Rückverſicherungen und Abgangsent-
ſchädigung an ausgeſchiedene Verſicherte. Dem Prämien Reſerve
fonds wurden pCt. der Jahreseinnahme mit 7136230
überwieſen und deſſen Geſammtſumme hierdurch auf 70516927
Mark, gleich 21 pCt. des verſicherten Kapitals, erhöht. Von
dem Jahresüberſchuſſe erhalten die mit Gewinnantheil Ver-
ſicherten im Ganzen 1663 397 Mark, und zwar die nach

J

Dividendenplan A und C Verſicherten 21 pCt. ihrer 1886 ge
zahlten Jahresprämie und die nach Dividendenplan B Ver-
ſicherten 3 pCt. von der Geſammtſumme aller gezahlten
Jahresprämien, durch Anrechnung auf die im Jahre 1888 fälligen
Prämien. Hiernach beziehen beſpielsweiſe die nach Plan R
Verſicherten aus 1880 im Jahre 1888: 24 pCt. der pro 1886
gezahlten Jahresprämie als Dividende. Jm Ganzen wur-
den den mit Gewinn-Antheil Verſicherten der „Germania“
in den ſeit Einführung der Verſicherung mit Dividenden An
ſpruch (1871) verfloſſenen 16 Jahren 12498087 .4 als Divi-
dende überwieſen, wovon Zweidrittheile dieſen Verſicherten
bereits zugefloſſen ſind, während 4(12558.4 als Dividenden-
fonds für dieſe Verſicherten Ende 1886 reſervirt blieben. Die
Gewährleiſtungsfonds der „Germaniga“ ſtiegen im Jahre
1886 um 7867436 auf 84982787 -4, und das Geſammt
Vermögen der Geſellſchaft erreichte die Höhe von 86397 535
Mark gegen 78622916 .4 Ende 1885.

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Erneſt M. Fabian mit Louiſe G. Seegel

ken (San Francisco, Calif). Hr. Oskar Otho mit Dorothes
Kleiß (Leipzig). Hr. Dr. phil. Paul Rudolph mit Eliſabeth

chmidt (Jena, Kahla).
Verlobt: Frl. Minna Ringe mit Hrn. Rudolf Meier

(Hannover, Sein Frl. Caroline Repp mit Hrn. Anton
erlach (Strellin, Hilkerode). Frl. Clara Haeſe mit Hru.

Lehrer Auguſt Gehrig (Hannover). Frl. Laura Naumann mit
Hrn. Paul Martini (Gröbzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. F. Hoffmeier (Quellendorf). Hrn. Regierungs Aſſeſſor und Reſerve Lieutenant Hilde
brandt (Stettin) Hrn. Max Marcuſe (San Francisco) Hru.
Otto Langer (Leipzig). Hrn. Guſtav Riehn (Magdeburg).
Hrn. Wilhelm Ebeling (Sudenburg-Magdebura).
S e Tochter: Hrn. Landgerichts- Rath Scheuffler

eipzig).Eeſorben: Kaufmann Oscar Müller (Cöthen) Ober-
appellationsrath a. D. Alexander Groß (Dresden). Kaufmann
Ottomar Roſenberger (Rudolſtadt). Karl Sachſe (Hannover).
Schneideramtsmeiſter A. H. Ohm (Hannover). Fabrikaufſeher
Heinrich Carl (Vahrenwald). Stadt und Dommuſikus Fr.
Bergner (Halberſtadt). Civil-Jngenieur Jacob Stützer (Nord
hauſen). Frau Alma Schmidt geb. Gießler (Gotha).

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die z werden hierdurch auf die in dem

13. Stück des diesjährigen Amtsblattes unter Nr. 421 abge-
druckte Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staats
ſchulden zu Berlin vom 1. d. Mts. betreffend Kündigung von
zur baaren Einlöſung ausgelooſten Schuldverſchreibungen der
Aprocentigen Staatsanleihe von 1850. 1852u. 1853 mit dem Bemerken
beſonders aufmerkſam gemacht, daß die Verlooſungsliſte in den
Geſchäftslocalen des Königlichen Landrathsamtes, der König-
lichen Kreiskaſſen des Saal- und des Stadtkreiſes und der
Sparkaſſe des Saalkreiſes ſowie der Magiſträte, der Käm
mereien und der Sparkaſſen von Cönnern, Löbejün und
Wettin zur rn ausliegt.alle a. S., den 24. März 1887.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungs Rath.

C. v. Krosigk. [3634
Bekanntmachung.

Die Kreis-Eingeſeſſenen werden hierdurch auf die im Stück
13 des Amtsblattes unter Nr. 420 abgedruckte Bekanntmachung
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden in Berlin vom 1. d. Mts.
betreffend ausgelooſte Schuldverſchreibungen der 32procentigen
Staats Prämien- Anleihe von 1842 beſonders aufmerkſam gemacht.

alle a. S., den 21. März 1887.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath.
O. v. Kroseighk. [3635

Der gegen den Tiſchlergeſellen Carl Hoppe aus Lauter-
berg unterm 24. Dezember 1881 erlaſſene Steckbrief iſt er

D. 209./81.
Eisleben, den 28. März 1887.

Königliches Amtsgericht.

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 2. April er.

W keine Sitzung.Der Vorſtand.

Gärtner VereinSonnabend, den 2. April

V Sitzungim „„Gambrinus“.
L. Wol F.

Schülerwerkſtätten in Halle.
Am 4. bis 6. April werden von 11 bis 1 Uhr in der

Aula der Rürger-Knabenschulse in der Charlottenſtraße
Arbeiten aus den Schülerwerkſtätten ausgeſtellt werden wozu
Gönner und Freunde des Hnaben Hapdferligteitsuntervicht
geladen werden.

Halle, den 31. März 1887.
Der Vorſtand der Schülerwerkftätten.

Am Palmſonntag Abend um 6 Uhr wird zur Feier des
Beginns der Charwoche in der Bomkirehe ein liturgiſcher
Gottesdienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors ſtatt-
finden.

Familien Nachrichten
Durch die Geburt eines Jungen wurden hoch erfreut
Halle a. S., den 1. April 1887

4 Albert Billüng u. Frau.
Herzlichen DPamlg.

Für bewieſene Theilnahme beim Begräbniß meiner lieben
Frau, unſerer guten Mutter, Schwieger und Großmutter

Johanna Vogler geb. Ludwig
ſagen wir allen lieben Verwandten und Bekannten für den
überaus reichen Blumenſchmuck und die uns in ſo reichem
Maße bewieſene Theilnahme an dem uns betroffenen harten
Verluſte unſeren herzlichen Dank, insbeſondere dem Herrn Ober
Diaconus PCanne für die troſtreichen Worte beim Begräbniß.

365] Die Familie August Vogler.

Hiermit ſagen wir für die uns bei dem Begräbniß
unſeres theuren Entſchlafenen, des Kaufmanns

Georg Benold
von allen Seiten ſo zahlreich zu Theil gewordenen Be
weiſe der Liebe und Anhänglichkeit von ganzem Herzen
unſern Dank.

Halle a. S., den 1. April 1887.
Die Hinterbliebenen.
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